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Relehskanzler a. D. Müller als Redner Die Arbeiterschaft nicht einzuschüchtern

Wer gemeint haben ſollte, daß ſich die öſter
reichiſche Arbeiterſchaft durch die Provokationen
der Heimwehrregierung in ihrem Kampfesmut und
in ihrer Entſchloſſenheit beirren laſſen könnte, dem

dürfte der Anblick der am Mittwochabend ſtattge
en ſozialiſtiſchen Maſſendemonſtration vor

Rathausplatz und des darauf folgenden Mar
ſches durch die Ringſtraße eines beſſeren belehrt
haben. Trotz des ſtrömenden Regens hatten ſich

etwa 200 000 Menſchen vor dem Rathaus-
lag und in den anliegenden Straßen zuſammen

e n. Die Demonſtration war eigentlich als
eine Kundgebung der ſozialiſtiſchen Jugend und der

Mrbeiterſportverbände gedacht, aber ein großer Teil
auch des ſonſtigen arbeitenden Wiens war dem Rufe

e e e Skörenfriede.
überfüllt waren.

T rn Müller und Genoſſe Julius
et ſch.Die Maſſendemonſtration der öſterreichiſchen Ar

beiterſchaft ſchloß mit einem wuchtigen Demon
ftrationszug. Stundenlang marſchierten die Ko

lonnen des Republikaniſchen Schutzbundes und der
Sportorganiſationen über die Ring- und Maria-

ilferſtraße. An der Spitze des Zuges ſah man
neben den Führern der öſterreichiſchen Partei
Hermann Müller und den Sekretär der Jnter-

nationale, Friedrich Adler.
Berliner Rechtsblätter hatten am Mittwochabend

bereits ein Verbot des Republikaniſchen Schutz
bundes gemeldet. Wie der Demonſtrationszug
zeigte, ſind jedoch die öſterreichiſchen ArbeiterOrga-
niſationen noch lange nicht tot.

Mit Kanonen nach Arbeitern
Die Oeffentlichkeit in Oeſterreich ſteht unter dem

Eindruck der frivolen Aktion der Regierung und
zugleich der argen Blamage, die ſie ſich durch dieſe
Aktion geholt hat. Die „Neue Freie Preſſe“ nennt
das Vorgehen der Regierung in ihrem Morgenblatt
eine

Kompromittierung des Entwaffnungsgedankens.
Am Mittwochabend erklärt das Blatt, daß der Ein
druck der einſeitigen Entwaffnungsaktion ungünſtig

t.ber Am Mittwoch wurden in der Provinz in zahl

reichen Orten neuerlich Hausdurchſuchungen vor
genommen. In Wien ſelbſt wurde ein Depot der
Feuerwehr durchſucht, ohne daß irgend etwas ge-
funden wurde. In Linz wurden am Mittwoch in den
Betrieben der Gemeinde Hausdurchſuchungen vor
genommen. So wurden im Gasvwerk durch Pioniere
und Polizeiabteilungen die Koks und Kohlenlager
durchgeſchaufelt, allerdings ergebnislos. Eine Ab-
teilung Polizei und Militär mit fünf Maſchinen
gewehren zog am Mittwoch auf dem alten Exerzier-
platz auf und richtete die Maſchinengewehre gegen
eine dortige Fabrik. Darauf legte die Belegſchaft
die Arbeit nieder und kehrte während der ganzen
Dauer der Hausſuchung nicht in den Betrieb zurück.
Die Durchſuchung blieb auch hier vollkommen er
gebnislos. Die amtliche Meldung, die am Diens
tag herausgegeben wurde und in der von einem
angeblichen Fund von Handgranaten in Linz ge
ſprochen wird, iſt eine große Blamage. In Wirk-
lichkeit handelt es ſich nicht um Handgranaten, ſon

dern um hölzerne Attrappen, wie ſie zu
Wurfübungen des Schutzbundes verwandt wurden.
Wirkliche Granaten wurden in ganz Oberöſterreich
nicht gefunden. Die Stadt Steyr iſt auch am Mitt-
woch noch von Militär beſetzt. Eine Feldkanonen-
batterie iſt in Steyr eingetroffen und hat

vier Geſchütze in Stellung gebracht,
die allerdings auf den Proteſt des Bürgermeiſters
mit Reiſig verdeldt wurden. Jn Wiener Neu
ſtadt wurde auch am Mittwoch wieder eine Reihe

Beſondersvon Hausdurchſuchungen vorgenommen.

men bereits ſtattfanden, die alle
Als Redner ſprachen

arg hat man es an beiden Tagen in der Steiermark
getrieben. Jn Leoben, dem Zentrum der Alpi
nen Montangeſellſchaft, wurde am Mittwoch den
ganzen Tag eine Durchſuchung in der Arbeiter
kammer und dem Arbeiterkonſumverein vorgenom
men. Es wurden einige Spaten und Beilpickel ge
funden. Aehnlich erging es in Bruck, wo eben
falls drei Feldkanonen in Stellung gebracht wurden,
deren Rohre gegen die Stadt gerichtet waren. Erſt
auf die Jntervention des ſozialdemokratiſchen Bür-
germeiſters wurden auch hier die Mündungen der
Kanonen verdeckt.

Scharfer Kurs gegen

Polizeipräſidium hat geſternet Miniſter Orgeſtnfet die Amtegeſchafte aber

nommen. Bei der Verabſchiedung des bisherigen

Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel hielt der preu-
ßiſche Jnnenminiſter Severing eine Anſprache, in
der er ſcharfen Kurs gegen alle Putſchiſten ankün-
digte. Der Miniſter betonte:

Wer in einer politiſchen Organiſation auf ver
faſſungsmäßigem Boden mit verfaſſungsmäßigen
Mitteln ſeine Ziele erſtrebt, wird von der Poli
zei nicht nur in Ruhe gelaſſen, ſondern ſogar
von ihr geſchützt werden. Die Aufmerkſam
keit und Stoßkraft der Polizei wird ſich nur gegen
die wenden, die nicht mit verſafſungsmäßigen
Mitteln, ſondern unter Gewaltarwen-
dung ihre Ziele erſtreben. Dieſe Elemente ſollen
allerdings ſcharf angepackt werden. Tie
Schärſe wollen wir nicht in Zeitungsartikein und

neue Gewalttaten der PNISud5h“-Bandlten

Wahlterror gegen die Opposition

In Warſchau ſind ſchwere Ausſchreitungen von
Stoßtrupps der Regierungspartei begangen worden.

Mit Knüppeln, Revolvern und Tränen-
grangaten ausgerüſtete Burſchen verſuchten mehr
mals, den Bürgerklub zu ſtürmen, wo eine Wahl
verſammlung der Nationaldemokraten tagte. Stu
denten verteidigten die Eingänge. Während des
Handgemenges ſchoſſen die Angreifer mehrmals.
Zahlreiche Perſonen wurden verletzt, darunter
7 ſchwer.

Der Stoßtrupp marſchierte dann unter verſchie
denen Hoch und Niederrufen unangefochten durch
die Stadt bis vor die Redaktion der nationaldemo
kratiſchen „Gazeta Warſzawſka“, wo man die Fen-
ſterſcheiben einſchlug, da das Haustor geſchloſſen
war. Dann marſchierten die Burſchen vor das Ge
bäude der rechtsſtehenden Zeitung „ABC“, die
übrigens von den Behörden verboten worden iſt
Sie drangen in die Verwaltung ein und

ſchlugen dort alles kurz und klein.

Darauf zogen ſie weiter in das Parteilokal der Na-
tionaldemokraten, das im zweiten Stock eines
Hauſes einer Hauptſtraße Warſchanus, der Jeruſalem-
Allee, liegt. Die Burſchen zerbrachen die Möbel,
zertrümmerten die Wanduhren und zerfetzten die
Bilder, ſchlugen alle Fenſterſcheiben ein und ſchleu-
derten das geſamte Wahlpropaganda Material auf
die Straße. Dann zerſtreuten ſich die Terroriſten,
ohne weiter geſtört zu werden. Die „Gazeta
Warſzawſka“ betont, daß ſich

die Polizei paſſiv verhalten
habe, ja als der Stoßtrupp in das Parteilokal ein
drang, ſollen ſich ſogar die Poliziſten ruhig mit
einem Mann unterhalten haben, der dem Blatt als
Leiter der „Aktion“ bezeichnet worden iſt. Der
rechtsſtehende „Kurjer Warſzawſki“ ſpricht von einer
abſcheulichen Ausdehnung des Wahlter-
rors in der Hauptſtadt, was den im Lande herr
ſchenden Zuſtänden ein unerhört trauriges Zeugnis
ausſtelle. Es ſei doch undenkbar, daß die Sicher-
heitsbehörden der Terroriſten nicht Herr werden
könnten. Es müſſe verhindert werden, daß das
Le einer ſchrecklichen Anarchie verfalle.

ie

Maſſenverhaſtungen unter Anhängern der Op
poſitionsparteien und der Minderheiten

dauern an. Wieder ſind mehrere Politiker wegen
„ſtaatsfeindlicher Tätigkeit“ verurteilt worden Jn

Feſtung, weil ſie ihren Blättern einen Bericht über
den Krakauer Kongreß der Linksoppoſition geſandt
haben.

Jn Drohobycez (Oſtgalizien) iſt das ukrainiſche
Gymnaſium wegen „ſtaatsfeindlicher Tätigkeit“ der
Schüler geſchloſſen worden. Nur die Schuler der
unterſten drei Klaſſen können vom polniſchen Gyn-
naſium übernommen werden, hingegen müſſen die
älieren Schüler ein Geſuch einreichen, um in Gym-
naſien anderer Städte aufgenommen werden zu
dürfen. Jenen Schülern, die in „ſtaatsfeindliche
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Knappe Mehrheit für die
Republikaner in Amerika.

Neuyork, 6. November. (WTB.)
Die Ausſichten der Republikaner, eine knappe

Mehrheit im Repräſentantenhaus zu behaupten,
beſſerten ſich mit den um Mitternacht bekannt
gewordenen Ergebniſſen, wonach die Republikaner
215, dazu einen Farmer und Arbeitervertrerer und
einen Unabhängigen, insgeſamt alſo 217 Sitze
haben. Die Demokraten erhielten bis jetzt 210
Sitze. 8 Sitze ſtehen noch aus. Der Sprecher des
Repräſentantenhauſes, Longworth, iſt in Ohio mit
ſtark verringerter Mehrheit wiedergewählt worden.

Tardien in Nöten
Peinliche Auswirkungen des Bankſtkandals für

die franzöſiſche Regierung.

Die Regierung Tardieu, die in ihrer Antritts-
erklärung dem Lande eine unerhörte Proſperität
verheißen hatte, ſcheint jetzt Jronie des Schick
ſals! jenem Börſenſkandal zum Opfer fallen zu
ſollen, der ſeit einer Woche die Finanzkreiſe in
Paris in Atem hält. Vor einigen Tagen geriet die
Bank Ouſtric, eine ungeheuer geſchäftstüchtige
Spekulationsbank, die ſich während der Franken
inflation mit rückſichtsloſen Mitteln einen Platz an
der Börſe zu verſchaffen verſtanden hatte, in
Schwierigkeiten. Vergeblich verſuchte Finanzminiſter
Reynaud, mit den Großbanken über eine
Stützungsaktion zu verhandeln. Als ſeine Be
mühungen erfolglos blieben, ließ er die Kurſe aller
von der Bank Ouſtric kontrollierten Börſenwerte
aus der Kursliſte ſtreichen. So konnte er durch
Unterbindung jeglichen Geſchäftes die Bank Ouſtric
notdürftig über Waſſer halten, aber eine ganze
Reihe anderer Jnſtitute, die mit ihr in Geſchäfts
verbindung geſtanden hatten, brachen des brutalen
Eingriffs wegen zuſammen. Am Mittwoch ſtellte
ſich nun heraus, daß in der Spekulationsbank
Ouſtric nicht nur mehrere Politiker und Senatoren,
ſondern

ſogar ein Mitglied der Regierung Tardien aufs
ſchwerſte kompromittiert

ſind. Der in Frage kommende Miniſter, der einſt
unter Briand ſchon den Poſten des Finanzminiſters
inne hatte, ſoll erſt vor einer Woche ſeinen bezahl-
ten Aufſichtsratspoſten bei der Bank Ouſtric nieder-
gelegt haben. Der Skandal hat ſelbſtverſtändlich in
parlamentariſchen Kreiſen ungeheure Entrüſtung

Tätigkeit“ verwickelt ſind, iſt auch verwehrt, in Wange und dürfte in den nächſten Tagen
ſolches Geſuch einzubringen. im Plenum zur Sprache kommen.

Braunscſiweigs Kicſiter im Mötem

Sechs Pollzelheumte heschuldlegen

Vor dem Landgericht in Braunſchweig fand
heute die Verhandlung gegen den ſozialdemokrati-
ſchen „Volksfreund“ ſtatt, gegen den Dr. Franzen
eine einſtweilige gerichtliche Verfügung erwirkt
hatte, dahingehend, daß dem „Volksfreund“ unter
ſagt wurde, beleidigende Behauptungen gegen Dr.
Franzen aufzuſtellen und weiter zu verbreiten, bis
der Hauptprozeß eine endgültige Entſcheidung
brächte. Der „Volksfreund“, vertreten durch den
früheren ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten
Rechtsanwalt Dr. Jaſper, ſtellte gegenüber der
einſtweiligen Verfügung den Antrag, ſie auf zu
heben und die Koſten des Verfahrens dem Mi-
niſter Franzen aufzuerlegen.

Rechtsanwalt Ruſtenbach gab zunächſt be-
züglich der im „Volksfreund“ erſchienenen Artikel
eine ausführliche Darſtellung der Vorgänge am
Tage der Reichstagseröffnung in Berlin, die zu
dem „Fall Franzen“ geführt hätten. Das Ganze
ſei ein harmloſer Vorgang geweſen, der zu
einer wüſten Preſſehetze gegen Dr. Franzen vom
ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“ aufgebauſcht
worden ſei, und zwar nicht nur von ihm allein,
ſondern auch von anderen im Freiſtaat Braun-

Lodz z. B. zwei Redakteure zu je einem Jahre

Nazimwinlster Franzen vor Gericht

Ihm unwahrer Auxagen

blättern dieſes Verlages. Es ſeien in dieſen Zei-
tungen Behauptungen tatſächlicher Art aufgeſtellt
worden, die die Perſon Dr. Franzens in der öffent
lichen Meinung herabſetzten. Dr. Franzen habe
zunächſt geſchwiegen, da der Mond ja auch nichts
dafür könne, wenn der Hund ihn anbellt. Dann
aber habe er nach reiflicher Ueberlegung die Zivil
klage erhoben.

Dann gab Dr. Franzen eine Darſtellung
der ganzen Vorfälle am Abend des 13. Oktober
auf der Polizeiwache am Potsdamer Platz in
Berlin. Dieſe unterſcheidet ſich nicht von dem,
was er darüber bisher behauptet hat. Dr. Fran-
zen erklärt, daß er den verhafteten Landwirt Guth
nicht gleich identifiziert habe.

Polizeiwachtmeiſter Wehrmann als Zeuge
gab eine weſentlich andere Darſtellung der Vor
gänge auf der Wache. Vor allem ſagte er aus,
daß Dr. Franzen den Landwirt Guth

unzweifelhaft als den Abgeordneten Lohſe
identifiziert

habe. Auf die direkte Frage: „Erkennen Sie den
Verhafteten, iſt das der Abgeordnete Lohſe?“ habe

ſchweig erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Kopf- Dr. Franzen ohne Zögern geantwortet: „Ja!“ Bei

t



dieſer Behauptung bleibt der Zeuge auch auf die mit den übrigen Ausſagen der Polizeibeamten
energiſchen Vorhalt von Dr. Franzen.

Dieſelbe Ausſage macht ungefähr der folgende
Zeuge, der Kriminalaſfiſtent Graf. Auf die
direkte Frage, ob der Verhaftete der Abgeordnete
Lohſe ſei, habe Dr. Franzen geſagt: „Ja, das iſt
der Abgeordnete Er iſt ein Parteifreund von
uns!“ Später habe Dr. Franzen ihm perſönlich ge
ſagt: „Ich wollte den Guth nicht bloßſtellen auf
t vor allen dieſen Menſchen. Es iſt nicht

ohſe.“
Der Zeuge Kriminalaſſiſtent Graf ſagt weiter:

„Wir wurden ſchon wankelmütig und woll
ten Guth ſchon entlaſſen, als Major Heinrich kam.“
Als Franzen ihm vorhält: Können Sie ſagen, daß
ich geſagt habe, das ſei Lohſe?, antwortete der
Zeuge Graf: Jawohl, unbedingt. Das iſt
der Abgeordnete Lohſe, ein Parteifreund von mir,
haben Sie geſagt.

Auf die Frage des Rechtsbeiſtandes des Mi
niſters Franzen, ob der Zeuge Mitglied der
Sozial demokratiſchen Partei ſei, ant
wortete der Zeuge mit Nein.

Der Polizeimajor Heinrich ſchilderte
den Vorgang ebenſo, wie der Bericht des Berliner
Polizeipräſidiums die Angelegenheit dargeſtellt hat.
Er ſagt u. a. aus: „Als ich die Wache betrat und
um Aufklärung bat, was ſich hier eigentlich ab
u trat Miniſter Franzen auf mich zu und
agte:

Jch legitimiere dieſen Mann als den Abgeord
neten Lohſe. Sie ſind nicht berechtigt, ihn

feſtzuhalten.“

Große Bewegung.) Major Heinrich gibt außer
dem noch den Streit über die Jmmunität des an
geblichen Abgeordneten Lohſe wieder und erzählt,
wie er verfügt habe, daß Guth doch eingeliefert wer

den ſſe. Auch die Ausſage Heinrichs wird zu
einer kataſtrophalen Niederlage Franzens. Beim
Vorhalt verplappert ſich Franzen. Er
begann nämlich im Gerichtsſgal einen Streit über
die Worte, die er mit dem Major Heinrich über
die Jmmunität gewechſelt habe. Bisher hat Fran-
zen aber überhaupt abgeſtritten, über die Jmmu-
nität geſprochen zu haben.

Der preußiſche Abgeordnete Lohſe beſtätigte,
daß er mit auf der Polizeiwache geweſen ſei und
daß er bei dem Eintritt des Majors Heinrich die
Wache ſchnell verlaſſen habe. Er will nur drei
Fragen (auf die ſich übrigens auch die anderen
Zeugen Franzens geeinigt haben) gehört haben.
Lohſe ſagt auch, daß er als Gauleiter der Nazis
keine Veranlaſſung habe, dem preußiſchen Polizei
ſyſtem einen Parteigenoſſen auszuliefern. Er
denke nicht daran, das zu tun. Wahrheit iſt, ſagt
Lohſe, daß ich meine Karte dem Parteigenoſſen
Guth gegeben habe, damit dieſer in den Reichstag
kommen könne, während Guth ausſagte, daß die
Karte beim Mittageſſen neben Zeitungen liegen
geblieben ſei.

Auf die Frage eines Beiſittzers: „Wie kommen
Sie denn dazu, Miniſter Franzen aus dem Reſtau
rant herüberbitten zu laſſen?“ antwortete Guth:
Jch habe gehofft, daß

er mich als Lohſe legitimieren würde.

Guth muß auf Vorhalt zugeben, daß er mit dem
Verteidiger Franzens und auch mit Lohſe vorher
über den Prozeß geſprochen hat.

Regierungsaſſeſſor Dr. SchochBerlin gibt auf
Grund der Polizeiakten Auskunft über die Aus-
ſagen des Guth vor der Polizei, die Franzen eben

übereinſtimmen. Schoch erwähnt auch, daß gegen
Franzen ein Verfahren wegen Begünſtigung
ſchwebe.

Lange Arkrilsberatung
notwendig

Jm Franzenprozeß ſetzte das Gericht den Ter

feſt. Die einſtweilige Verfügung, die auf Wunſch
Franzens in einer Viertelſtunde erlaſſen
worden iſt, war völlig unbegründet. Obwohl die
Verhandlung die durchſchlagendſten Gründe für die
Aufhebung ergeben hat, braucht das Gericht
12 Tage, um ſich ein Urteil zu bilden.

Der Preußiſche Landtag ſtand am Mittwoch im
Zeichen der Ausſprache über die großen Gruben-
kataſtrophen von Neurode und Als
dorf. Auf der Tagesordnung ſtanden die ſozial
demokratiſchen großen Anfragen über das Unglück
von Neurode, das 151, und über das Unglück von
Alsdorf, das bis jetzt 266 Todesopfer forderte. Die
Staatsregierung wird interpelliert, welche Ur-
ſachen insbeſondere das noch immer unaufgeklärte
Alsdorfer Unglück hatte, ob die bergpolizeilichen
Vorſchriften innegehalten worden ſind und in
welcher Weiſe die Regierung in Zukunft vor-
beugende Maßnahmen zu treffen gedenkt. Aehn-
liche Anfragen haben faſt alle Fraktionen ein
gebracht. Die

ſozialdemokratiſche Anfrage über das
Alsdorfer Unglück

begründete Abg. Fries (Köln). Was er zu ſagen
hatte, war kurz, aber es war eine furchtbare An-
klage gegen ein Syſtem, das ſich am ſprechendſten
ſelbſt charakteriſiert durch die „Deutſche Bergwerks-
zeitung“, die den erſchrockenen Aktionären un
mittelbar nach dem entſetzlichen Unglück die „be-
ruhigende“ Mitteilung machte, daß auch künftig
der Profit nicht gefährdet iſt, daß dank der Ver
bindung mit dem ausländiſchen Kapital bei der
betreffenden Grube eine Dividende von 14 Prozent
bis 1942 geſichert iſt. Ein ſolcher Zynismus und
eine ſolche Frivolität im Angeſicht der noch nicht
beerdigten zweieinhalbhundert Opfer der Kata
ſtrophe könne nicht mehr geſteigert werden. Mit
ſcharfen Worten geißelte der Redner das ſchon ſo

lich bei dem Eſchweiler Bergbauverein in Blüte
ſteht, ein Unternehmen, das ſich den Arbeitern.
Angeſtellten und techniſchen Beamten gegenüber
ſeit jeher durch eine beſondere antiſoziale Haltung
ausgezeichnet hat.

Abg. Franz (Oberſchleſien, Soz.) begründete
die Anfrage ſeiner Fraktion über das Gruben-
unglück in Neurode. Auch dieſe Kataſtrophe zeige,

daß an der Grubenkontrolle noch immer
viel zu viel geſpart wird.

Es ſei zwecklos, ſich immer nur dann an die Berg
arbeiter zu erinnern, wenn Hunderte von ihnen
ſolchen Kataſtrophen zum Opfer gefallen ſind.

falls ſchwer belaſten. Ebenſo verlieſt er Ausſagen
von drei weiteren Polizeibeamten,

Dann redet und ſchreibt man von den „Helden der
Arbeit“, aber kurze Zeit danach ſchreien die Unter

„Die janze Richtung paßt
uns nicht!“

40-jähriges Jubiläum eines Zenſurverbots.
Man ſchrieb das Jahr 1890. Der Naturalismus

hatte ſeine erſten ſiegreichen Schlachten bereits ge
ſchlagen: Hauptmanns „Vor Sonnenaufgang“,
Sudermanns „Ehre“, Halbes „Jugend“ hatten
einer neuen Epoche die Bahn gebrochen. Nun woll-
ten die Bühnen auf dem einmal betretenen Weg
fortſchreiten. Nach dem beiſpielloſen Erfolg der
„Ehre“ rüſtete das Berliner Leſſing- Theater zur
Aufführung des zweiten Sudermannſchen Dramas
„Sodoms Ende“. Da der Erſtling ohne jeden An
ſtand durch die Maſchen des Zenſurnetzes geſchlüpft

war, glaubte ein ſo gewiegter Theaterpraktiker wie
der damalige Leiter dieſer Bühne Oskar Blumen-
thal. an keine Gefahr und ſetzte die Premiere un
bedenklich feſt, nachdem er vorſchriftsmäßig das
Textbuch dem Polizeipräſidenten von Richthofen
eingereicht hatte. Doch die Mühlen der Zenſur
mahlen langſam. So kam es, daß während auf der
Bühne des Leſſing- Theaters fieberhaft an den
letzten Proben des Stückes, das mit Kainz in der
tragiſchen Rolle herauskommen ſollte, gearbeitet
wurde und das Haus für die drei erſten Vorſtellun-
gen ſchon völlig ausverkauft war das Textbuch noch
auf dem Tiſche des Polizeipräſidenten lag. der ſich
die Entſcheidung und zwar eine negative in
dieſem Falle ſelber vorbehalten hatte. Als der auf
das höchſte beunrubigte Theaterdirektor drei Tage
vor der feſtgeſetzten Uraufführung ſelbſt im Polizei
präſidium vorſprach und das beſchloſſene Unheil er
fuhr. entſpann ſich hier auf ſeine ratloſe Frage:
„Aber warum das Verbot?“ der folgende klaſſi-
ſche Dialog, den uns Blumenthal wörtlich über
liefert bat: „Weil es uns ſo paßt.“ Ich ver-
ſtehe vollkommen Herr Präſident Sie wollen
mir durch dieſen Lakonismus in das Gedächtnis
rufen daß nach der volizeilichen Verordnung vom
10. Juli 1851 die Behörde nicht verpflichtet iſt, für
das Verbot eines Stückes Gründe anzugeben

No da wiſſen Sie ja alſo Beſcheid!“ „Viel-
leicht ſind es nur einige gewante Stellen um die
es ſich handel'?“ „O nein!“ „Oder einzelne
Szenen Auch nicht!“ „Aber was ſonſt?“

Die janze Richtung vaßt uns nicht!“
Erſt nach langen Disputen Blumenthals und

min der Urteilsverkündung auf den 17. November

Bombenwurf in Jndien.
Jn Indien dauern die Demonſtrationen der

Allinder und die Gegenaktion der Polizei fort. Zum
erſten Male ſind jetzt in Bombay auch Frauen
wegen Geſehesübertretungen zu mehreren Mo
naten Gefängnis verurteilt worden. Jn Karachi
wollten einige Geſchäfte, die ſich ſeit Monaten am
Boykott engliſcher Waren beteiligt harten, die Läden
wieder öffnen. Demonſtranten verſuchten es zu ver
hindern, dis ſie von der Polizei zerſtreut wurden.
Dabei gab es 10 Verletzte. Jn Bombay wurde am
Mittwoch einem engliſchen Beamten eine Bombe
auf das Dach des Hauſes geworfen. Die Bewohner
blieben unverletzt. Es erfolgte eine Polizeiaktion,

Kapitals Proſit mordet Arbeiter

Sozlaldemokratische Anfrage Uber le Bergwerkskutastrophen

oft kritiſierte Amtreiberſyſtem, das nament

die viele Demonſtranten anlockte. Auf beiden Seiten
wurden je 12 Perſonen verwundet.

nehmer öffentlich über die hohen Laſten der Sozial
verſicherung und die Koſten der Grubenkontrolle.
Statt unfruchtbare Debatten über die Schuldfrage
zu führen, ſei es beſſer, ſich darüber den Kopf zu
zerbrechen, wie man vorbeugend wirken kann. So
ſei es im höchſten Grade bedauerlich, daß der
Unterſuchungskommiſſion über die Kohlenſäure-
gefahr im Bergbau nicht ein Mann der praktiſchen
Arbeit, alſo nicht ein einziger Bergmann angehört.

Die Anfragen werden durch Miniſterialrat
Rother vom Handelsminiſterium beantwortet.
Daraus geht hervor, daß der Kohlenſäureausbruch
in Neurode der größte geweſen iſt, der ſich ohne
Anzeichen im niederſchleſiſchen Bezirk ereignete.
Die Urſachen der Alsdorfer Kataſtrophe ſind bis
heute noch nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls
ſtelle dieſes Unglück den Bergbau und die Berg-
behörden vor neue ſchwere Probleme der Unfall
verhütung.

Auch Handelsminiſter Dr. Schreiber ant
wortete in kurzen Ausführungen auf die Anfragen.
Er wies insbeſondere kommuniſtiſche Angriffe zu
rück und ſtellte feſt, daß

im ruſſiſchen Steinkohlenbergbau die Zahl der
Unfälle höher als im deutſchen

iſt. Jn keinem Lande der Welt ſei ſo viel zum
Schutze für die Sicherheit der Bergarbeiter ge-
ſchehen wie in Deutſchland. Es ſei unmöglich,
namentlich ohne Klärung der Urſachen, für ſolche
Unglücksfälle, die man nur mit einem Naturereig
nis vergleichen könne, ſchon jetzt Einzelperſonen
oder die Behörden verantwortlich zu machen.

Die Ausſprache wird heute, Donnerstag, fort
geſetzt.

T

Frankreichs Kriegsteilnehmer

gegen Kriegshetze.
Der Vorſtand des Republikaniſchen Verbandes

ehemaliger Kriegsteilnehmer wendet ſich in einem
flammenden Aufruf gegen die Hetzkampagne der
Chauviniſten und Unruheſtifter. Er fordert alle ehe-
maligen Frontkämpfer auf, die Fühlung mit den
deutſchen Verbänden enger zu geſtalten, denn nur
in der endgültigen Ausſöhnung zwiſchen Deutſch

Schlechte Ausſichten für die
Abrüſtungskonferenz.

Italien und Frankreich kommen zu keiner
Die Abrüſtungstagung des Völkerbundes die

unter dem Zeichen des immer noch u ten
franzöſiſch italieniſchen Floitenſtreites beginnen
wird, wird von den Pariſer politiſchen Kreiſen mit
außerordentlich ſtarker S kepſis beurteilt. Nach
dem Mißerfolg der Vermittlungsaktion, zu der ſich
der amerikaniſche Botſchafter in Brüſſel, Gibſon,
mit ſo viel Hoffnung aufgemacht hatte, hat zwar
Briand beim engliſchen Botſchafter in Paris
abermals den Verſöhnungswillen Frankreichs
betont, tatſächlich aber haben weder Frankreich noch

Italien die geringſte Neigung gezeigt, aus ihrer
bisherigen ſtarren Haltung heraus zutreten.
Frankreich hält weiterhin an der Theſe ſeiner
höheren Flottenbedürfniſſe feſt, während Jtalien
aus Preſtigegründen ſeine Paritätsforderung nicht
fallen laſſen will. Mit Konzeſſionen auf anderen
Gebieten franzöſiſche Kredite für die italieniſche
Wirtſchaftskriſe, Grenzberichtigung gegenüber Tri
polis dürfte bei der heillos verfahrenen Lage
auch nicht viel auszurichten ſein, zumal die franzö
ſiſche Konzeſſionsbereitſchaft durch die letzte Hetz
rede Muſſolinis nicht gerade geſtiegen iſt. Leider
droht der ungelöſte Flottenſtreit ſeine

üblen Rückwirkungen auch auf den deutſchen
Abrüſtungsvorſtoß

ausüben zu wollen. Den beiden angelſächſiſchen
Ländern, England und Amerika, liegt natürlich
viel mehr an einer Flottenabrüſtung als einer Ab
rüſtung zu Lande. Es dürfte ſich alſo wieder das
fatale Schauſpiel ergeben, das Frankreich ſich einige
mäßige Flottenkonzeſſionen abringen läßt, wenn es
dafür die volle Freiheit für die Rüſtungen zu Lande
erhält. Die Angelſachſen würden bei einem der
artigen Kuhhandel darauf verzichten, den deutſchen
Vorſtoß, dem ſie an ſich ſympathiſch gegenüber
ſtehen, auf der Abrüſtungskonferenz praktiſch zu
unterſtützen. Was aber dann an greifbaren Er
gebniſſen zu erwarten iſt, dürfte nur eine Ent
täuſchung ſein.

Er ließ Muſſolini zur Macht
Fum Tode des früheren Miniſter

präſidenten Facka.
Der frühere italieniſche Miniſterpräſident

Luigi Facta iſt am Mittwochnachmittag in
ſeinem Wohnort Pinerolo im Alter von 69 Jahren
geſtorben. Facta hat eine große und verhäng
nisvolle Rolle in der neueſten ichte Jtaliens
geſpielt, denn er war der letzte parlamentariſche
Miniſterpräſident Muſſolinis.

Senator Facta iſt der Mann, der den u
auf Rom am 28. Oktober 1922 nicht zu ver
hindern wußte. Faſt widerſtandslos len er
fich die Macht von Muſſolini und ſeinen

Schwarzhemden entreißen.
Er ſpielte eine traurige Rolle, und zwar die deß

der niemals recht an die Gefahr glaubte
und ſich als der Mann Giolittis, des einſtigen all
gewaltigen Beherrſchers Jtaliens, ſo r
daß er nicht recht an die faſchiſtiſche
ben wollte. Er wurde einfach überrumpelt. Seine
Vorſtellungen, daß Muſſolini ſich mit dem alten
Fuchs und Parlamentarier Giolitti in einem Ka
binett einigen könnte, wurden enttäuſcht. Er gab
die Macht in einer ſo traurigen Art ab, wie nie

land und Frankreich liege die beſte Sicherung des
Friedens.

heimprobe“ konnte Sudermanns Stück, dem heute
niemand mehr etwas politiſch moraliſch oder gar
künſtleriſch Revolutionäres anmerkt, und für
das der Herr Polizeipräſident ſo liebenswürdig Re-
klame gemacht hatte, am 1. November 1890 vor
einem aufs höchſte geſpannten Publikum aufgeführt
werden.

Die Schule des Friedens.

M
h

Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé
eröffnet die Friedensſchule in Paris.

Unter dem Vorſitz von Paul Painlevé, dem frü-
heren Kriegsminiſter, wurde, wie gemeldet, die„Ecole de la Paix“ am Quai d'orſay in Paris

eröffnet. Die Aufgabe dieſer Friedensſchule ſoll
das „Studium der Wiſſenſchaft des Friedens“,
das letzte Ziel die Beſeitigung der Meinungs

verſchiedenheiten zwiſchen den Völkern ſein.

Freitodverſuch einer Sängerin. Die bekannte
Wiener Soubrette Mini Kött wurde in Paris
re mit einer ſchweren Veronalvergiftung
aufgefunden. Die Künſtlerin ſoll den Selbſtmord-
verſuch unternommen haben, weil ſie ſich beruflich

nach einer von der Zenſurbehörde geforderten „Ge-

AAAA

gekränkt fühlte.

lich abgeſchloſſen vorliegt.
Daß ein ſolches Werk, deſſen Fertigſtellung faſt drei

Wort zu ſprechen habe.

Nach 296 Fahren vollendet.
Ein großer Tag für die franzöſiſche Akademie: Die

Grammatik endlich druckfertig!
Der 25. Oktober 1930 wird in den Annalen

der franzöſiſchen Akademie als ein denkwürdiger
Tag verzeichnet werden. An dieſem W konnte
Abel Hermant den vereinigten fünf Akademien
des „Jnſtitut de France“ die offizielle Mitteilung
machen, daß die Grammatik der Akademie, an der
die Akademiker ſeit dem Jahre 1634 arbeiteten, end

an könnte annehmen,

Jahrhunderte gedauert hat, viele Bände zählen
müſſe. Demgegenüber führt der Sekretär der Aka
demie aus daß es ſich nur um einen dünnenBand hanbele, der zwar nicht für den Schulunter-
richt beſtimmt ſei, in ſeinem Umfang und Ausſehen
aber einem Schulbuch gleiche. Der Scharfſinn vieler
Generationen der „Unſterblichen“ iſt hier immer
und immer wieder deſtilliert worden. bis ſich der

wünſchte grammatiſche Extrakt ergab. Jetzt end
ich, nach 296 Jahren emſiger und tiefſinniger ge
danklicher Tätigkeit, deren Dauer für die Schwierig-
keit des behandelten Gegenſtandes zeugt, hat die
Akademie beſchloſſen, daß der Drucker das letzte

s wäre ein Frrtum, an-
zunehmen daß dieſe Grammatik die ganze Aufmerk-
amkeit der vierzig gelehrteſten Männer Frankreichs
ausſchließlich z habe, ſeit dem Tage, an dem
Richelieu den Gedanken verwirklichte, die Aka
demie ins Leben zu rufen. Urſprünglich beſtand
vielmehr der Plan, daß ein Wörterbuch der fran-
jöſiſchen Sprache, eine Grammatik ſowie ein rhe
toriſches Werk ausgearbeitet werden ſollten. Von
dieſen Arbeiten iſt nach wiederholten Verſchie
bungen nur das Wörterbuch und jetzt die Gram-
matik zuſtande gekommen.

Nobeſpreis für Sinclair Lewis.
Den diesjährigen Nobelvreis für Literatur in

Höhe von rund 130 000 Mk. hat die Schwediſche
Akademie dem amerikaniſchen Schriftſteller Sin-
clair Lewis zuerkannt. Die Verleihung des
Preiſes an den ausgezeichneten llſchaftskritiker
jenſeits des Ozeans iſt außerordentlich zu be
grüßen. Man behauptet wohl nicht zu viel, wenn

ein Parlamentarismus ſich vor der Geſchichte des
avouiert hat.

man ſagt, daß Lewis in ſeinen Romanen „Haupt-
ſtraße“, „Rabbit“ und „Sam Der ein her

h ren hat, in der hiſtoWie auch in der künſtleriſchen Geſtaltung

bar dem älteren deutſchen Gegengemälde as
Manns, der als der Dichter der „Budden-
vroocks“ bekanntlich den literariſchen 4
im vorigen Jahr erhalten hatte. Es iſt e
lich, daß die Schwediſche Akademie ſich nicht ſenem
kleinbürgerlichen Geſchmack fügt, der dem modernen
Geſellſchaftskritiker grundſätzlich alles andere als
wohlgeſinnt iſt.

h

Die wi tl der Theater. Jn demGeſprech 7 n. i
Direktor des tſchen Bühnenvereins, und Erich
Otto dem Vizepr ten der Bühnengen
ſchaft, hörte man darüber intereſſante Einzel
Die der Theater iſt nämlich gar nicht ſo
ch lecht, wie oft behauptet wird, Tonfilm und
undfunk haben ihm nicht geſchädet. Beweis: es

gab 1925 Theater in Deuſſchland, 1930 aber
gibt es 320. Als Gefahr muß viel eher die Star
wirtſchaft bezeichnet werden; Arbeitgeber- und Ar
beitnehmerverband des Theaters müſſen, darin
waren ſich die Sprecher einig, zuſammenarbeiten,
um die hohen Gagen auf normale Höhe zu brin
gen, und dadurch ſowie durch Regelung der Schau
pielermitwirkung im Film wieder Enſembles
zu ermöglichen.

Verband der Berliner Filmkritiker. Aus An
laß unſachlicher Verſtöße der Spitzenorganiſation
der Filminduſtrie gegen d kg.keit der Filmkritik haben ſich am 3, November
Berlin die Filmkritiker Berliner und auswärtiger
Tageszeitungen ſämtlicher Richtungen zu dem Ver
band der Berliner Filmkritiker zuſammengeſchloſſen.
der Zweck des Verbandes iſt die Wahrung der
Unabhängigkeit der Filmkritiker in der Tages
preſſe und die Wahrung und Förderung der Be
rufsintereſſen gegenüber allen äußeren Beein
fluſſungen.

Das Andrée Schickſal als Hörſpiel. Das traurige
Schickſal der Andréeſchen Nordpolexpedition nahm
ich Ernſt W. Freißler zum Vorwurf für ſein
piel „Salomon Auguſt Andrée“, das die ſchleſiſchen
Sender zur Urſendung brachten. Die ſtarken dra
eeken Momente wurden in keiner Weiſe aus
genutzt.

S D. TT T T T
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Sozialiſten, Republikaner!
Am 9. November 1918 zerbrach das deutſche

Kaiſerreich. Morſch geworden durch die Zerſtörung
viereinhalbjährigen Mordens, wankte das Syſtem
Wilhelm II. beim erſten Anſturm revolutionärer
Arbeiter und Soldaten. Auf den Trümmern der
Monarchie entſtand die demokratiſche Republik.
Nicht ſie war das Ziel der Proletarier von 1918.
Damals glaubten wir, daß die Zeit gekommen ſei,
die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung zu begründen.
Die Svallung der Arbeiterſchaft, die Wirtſchaftsnot
der Nachkriegszeit und die hiermit zuſammenhän
gende Stärke der gegenrevolutionären Kräfte ver
hinderte das Weitertreiben der Revolution.

Jetzt glaubt der Faſchismus, ſeine Stunde
ſei gekommen, auch die letzten Ergebniſſe der
Kömpfe des November 1918 dem Proletariat zu
nehmen. Der ſogenannte Nationalſozialiſt rüſtet
zur entſcheidenden Schlacht gegen den marxiſtiſchen
Seozialismus.

In dieſer Zeit bekennen wir uns erneut zu den
Lehren des wiſſenſchaftlichen Sozialismus
und halten es für unſere Pflicht, alles einzuſetzen,
um die Anſchläge der Gegenrevolution zunichte zu
machen. Wir beugen uns nicht dem Terror der
Nationalſozialiften. Jhren Drohungen ſetzen wir
die Geſchloſſenheit der Arbeiterklaſſe entgegen.

Um zu zeigen, daß trotz allem der 9. November
unſer Feiertag iſt, ſollen an dieſem Tage in ganz
Deutſchland wuchtige Kundgebungen der Proleta
rier für den Sozialismus und die Sozialdemokratie

attfinden. Die Sozialdemokratiſche Partei Halles
ruft alle ihre Mitglieder, alle ſozialiſtiſchen Arbeiter
auf, an der Morgenfeier am 9. November,
1050 uhr, im „Volkspark“ teilzunehmen, um zu
beweiſen, daß die werktätige Bevölkerung Halles den
Faſchismus ablehnt und bereit iſt, die Errungen
ſchaften des 9. Novembers mit allen Kräften zu ver

teidigen.
2

r Arbeiterſjugend Halle. Heutea be n dte 20 Uhr im Jugendheim S S J
orprobe zur Revolutionsfeier am 9.a S beteligten Genoſſen müſſen unbedingt

erſcheinen.

attaKlub Halle. Wir nehmen an der Geveniſete der Partei am Sonntkag, dem 9. No-

vember, im „Volkspark“ teil. Die weiblichen Mit
glieder gehen direkt nach dem „Volkspark“. DieSanniden Mitglieder verſammeln ſich bei der
Fahne auf dem Hallmarkt vormittags 2410 Uhr
zum geſchloſſenen Abmarſch.

Bankaktionäre ſind zufrieden. Vom Halleſchen
Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. wird dem
WTVB.Handelsdienſt mitgeteilt: Jn Anbetracht der
allgemein ſchweren Wirtſchaftskriſe iſt die Entwick
lung unſeres Geſchäfts im erſten Halbjahr 1930
durchaus befriedigend geweſen. Die Um-
Kor hielten ſich um ein Geringes unter denen des

orjahres. Wenigſtens einer, der zufrieden iſt:
der Bankaktionär.

Wer will den
E. L. Halle, den 6. November.

Es war die Tragödie des geſtern verſtorbenen
früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten Facta,
daß er bis zum letzten Augenblick die Bedeutung
der faſchiſtiſchen Bewegung verkannte. Auch in
Deutſchland gibt es immer noch Linkspolitiler, die
eine Hitler- Regierung bei uns als ſchnell
vorübergehendes Uebel anſehen. Was aber Hitler
bei ſeinem Putſch 1923 in München und nach
ſeinem Wahlerfolg am 14. September d. J. nicht
gelang, das hat jetzt ſein Jünger Starhemberg
in Oeſterreich vollbracht. Der Jubel über dieſen
hakenkreuzleriſchen Heimwehr Miniſter iſt auch
außerhalb der Nazis groß. Hat Starhemberg ſo
gar doch zu einem

ſcheinbar vernichtenden Schlage gegen die So
zialdemokratie ausgeholt

und dieſer 4000 Gewehre und andere Waffen ab

den öſterreichiſchen Reaktionären ein Stein vom
Herzen gefallen. Auch bei unſeren Schwarzweiß
roten iſt darob die Freude groß und ſie trauern
höchſtens darüber, daß in Deutſchland und vor
allem in Preußen nicht mit der gleichen Schärfe
gegen die Sozialdemokratie vorgegangen wird.

Die deutſchnational-konſervative „Saale
Zeitung“ brachte geſtern die Starhemberg-
Meldung über ſeine Waffenfunde bei den öſter
reichiſchen Sozialdemokraten unter der ſenſatio
nellen Ueberſchrift: „Rieſige Waffenfunde bei den
öſterreichiſchen Sozialiſten. So ſieht der ſozia-
liſtiſche Pazifismus aus.“ Scheinbar ſchwankt die
Redaktion dieſer Zeitung nicht nur dauernd
zwiſchen Hugenberg und Treviranus hin und her,
ſondern anſcheinend noch weit ſtärker

zwiſchen Wahrheit und Schwindel.
Soviel Dummheit kann man nämlich ſelbſt bei

ehemaligen Hugenberg-Journaliſten nicht voraus
ſetzen, daß ſie nicht gewußt haben, daß

3000 von den 4000 gefundenen Gewehren nicht
von der Sozialdemokratie verſteckt
waren, ſondern mit Wiſſen der früheren bürger-
lichen Regierungen gemeinſam von Sozial
demokraten und Chriſtlich-Sozialen im
Burgenland verwahrt waren, um für alle Fälle
gegen ungariſche Banden gerüſtet zu ſein. Und
wenn man bei einigen hundert Arbeitern in
Tirol Gewehre beſchlagnahmt hat, ſo müßte
eigentlich auch ſchwarzweißroten Journaliſten in
Halle bekannt ſein, daß in Tirol gerade die Heim
wehrler jeden Abrüſtungsvorſchlag der Sozial
demokratie mit dem Hinweis ablehnten, daß
jeder freiheits- und ehrliebende Tiroler zu Hauſe
auch ſeine Waffe haben müſſe.
Starhemberg hat auch nur von dem als Sozial

demokraten bekannten Tirolern die Waffen abholen

genommen. Mit dieſer Heimwehrtat iſt nicht nur

Bürgerkrieg7?
Reaktionäre Hetze gegen Reichshanner und Sozialdemokratie

laſſen, ſeinen Heimwehrlern in Tirol aber
einige tauſend Waffen gelaſſen. Ueber
dieſe einſeitige Entwaffnungsmaßnahme der Re
gierung entrüſtet ſich ſogar die fanatiſch ſozialiſten
ſeindliche bürgerliche Preſſe in Wien.

Nur in Mitteldeutſchland gefällt ſich
die reaktionäre Preſſe in einem heuchleriſchen
Entrüſtungsrummel. Es geht ihr dabei
aber weniger um die Waffenfunde in Oeſterreich,
als vielmehr um die Nutzanwendung der Starhem
berg-Politik auf das Reich. Die „SaaleZeitung“
ſchreibt nämlich:

„Bei der vom oberſten Reichsbannerführer
Hörſing und anderen Reichsbannerführern
ſehr oft und ſehr offen betonten innigen Zu-
men zwiſchen dem Reichsbanner und
em ſozialiſtiſchen öſterreichiſchen „Republika-
niſchen Schutzbund“ ſowie der r
Sozialiſtiſchen Partei wäre nunmehr eine ent
ſprechende allgemeine Hausſuchung beim Reichs
banner und bei der deutſchen Sozialdemokratiſchen
Partei im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
dringend Aber wer ſorgt im Reich
für die öffentliche Sicherheit? Und in Preußen?
Da gilt der Satz des derzeitigen Jnnenminiſters
Wirth: Der Feind ſteht rechts.“
Sozialdemokratie und Reichsbanner haben auch

in Deutſchland ebenſo alle
Wafſenrüſtnugen für den Bürgerkrieg abgelehnt,

wie die öſterreichiſche Bruderpartei und der dortige
Schutzbund. Die Re aktion war es, die ſeiner
zeit in Deutſchland die militäriſchen Selbſt-
ſchutzorganiſationen, die bekannten Ein-
wohnerwehren, aufgezogen hat und die ſich
auch weigerte, dem Staat die Waffen ab-
zuliefern, nachdem die Linksradikalen längſt
entwaffnet waren. Wenn in Deutſchland wirklich
Hausſuchungen der Staatsorgane nach Waffen not
wendig wären, dann in erſter Linie bei den Nazis
und den Stahlhelmern. Die öſterreichiſche
Sozialdemokratie hat ſtets betont, daß Fe jegliche
Gewaltspolitik verwirft. Es war aber der Heim-
wehrführer und Jnnenminiſter Star-
hemberg, der vor kurzem öffentlich betonte, daß
ſeine Heimwehr auch dann

nicht mehr die Staatsmacht abgeben würde,

wenn die Sozialdemokratie bei der kommenden
Wahl den Sieg davontragen ſollte. Jn Oeſter
reich wie im Reich ſind es alſo gerade die Re
aktionäre, die den Bürgerkrieg pro-
vozieren. Dieſe Tatſache charakteriſiert daher
auch treffend den verlogenen Entrüſtungsrummel
der Reaktionspreſſe.

Für die mitteldeutſche Arbeiterſchaft ſollten
dieſe Vorkommniſſe um ſo mehr Veranlaſſung ſein,
in einer geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Kampf
front zuſammenzuſtehen.

Dbeufschlands meſsſgerauchfe
4 Cigareffe V.

SPD., Ortsverein Halle
Propagandatrupp MV. Alle Genoſſen treffen
ſich am Freitag, dem 7. November, abends628 Uhr, im Gewerkſchaftshaus zur Propaganda
ausfahrt. Es wird erwartet, daß die Genoſſen
zahlreich und pünktlich erſcheinen.

Das Sekretariat.

8. Ortsbezirk der SPD. Freitag, den 7. Novem
ber, abends 8 Uhr, unſere im Lokal Bollmann,
ſache e, unſere Mitgliederverſammlung
tatt. Arbeiterſekretär Genoſſe Müller ſpricht
über die Notverordnung.

13. Ortsbezirk. Freitag, den 7. November, abends
8 Uhr: Mitgliederver ſammlung im „Landhaus“,
Merſeburger Straße. Vortrag des Genoſſen Wie
le pp über „Kampf dem Faſchismus“.

Die Sozialiſtiſche Studentenſchaft hält heute,
Donnerstag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Harz
Nr. 42/44, Zimmer 29, ihre erſte Zuſammenkunft
im Winterſemeſter ab. Als Auftakt unſerer künf-
tigen Arbeit erfordert ſie das Erſcheinen aller
ſozialiſtiſchen Studenten.

e

Die Ahr im Roten Turm.
„1580 HADT MEISTER. GREGER STANDAVF
MIT DEM GESELLEN GREGER BERNHARDT
DAS WVERCK GEMACEIDT V DER 2EID
REGIRTEN DER (R)ATSMEISTER LENHARDT
zEVSE VND DOCKTER PAVLVS TVLCZIVS
BEIDE RATSMEISTER.“

Dieſe Jnſchrift trägt das Werk der Uhr
im Roten Turm. Gegenwärtig wird dieſe
Uhr einer gründlichen Aufarbeitung unterzogen.
Jn den 350 Jahren, die ſie nun ihren Dienſt getan.
hat, hat ſie doch vielerlei Schaden genommen.
Repariert wurde ſie in dieſer Zeit wohl nur ſelten.
An einem Pfoſten eingeſchnitzt findet ſich der Name
„Phl. Georgius Koch 1623“. Ein Spiel des Zu
falles will es, daß der Uhrmachermeiſter, der jetzt
die Arbeiten an der alten Uhr ausführt, den gleichen
Namen führt. Lange hat man ſich umſehen müſſen,
ehe man einen Uhrmacher fand, der imſtande iſt,
die Uhr zu reparieren. Uhrmachermeiſter Adolf
Koch wird hoffentlich nicht vergeſſen, auch ſeinen
Namen einzuſtanzen. Vielleicht kommt in vielen
Jahren ein anderer Koch wenn man dann dieſe
Uhr noch zu behandeln verſteht!

Von der Größe des Werkes und der für unſere
Zeit geradezu wunderbaren Arbeit, mußten doch
alle Arbeiten mit der Hand ausgeführt, jedes Teil-
chen auf das ſorgfältigſte hergerichtet werden,
kann man ſich nur ſchwer eine Vorſtellung machen.
Der Meiſter Greger Standauf und ſein Ge
ſelle Greger Bernhardt haben ihre Namen
mit gutem Rechte eingegxraben.

Jn unſerer Zeit der Maſſenfabrikation und der
ſauſenden Räder iſt es nichts, wenn eine Uhr, ein
Haus, ein Buch entſteht. Zu jenen Zeiten war es
ein Lebenswerk, eine ſolche Uhr zu vollbringen.
Die Uhr kündet heute noch die Zeit, kündet heute
noch von der Künſtlerſchaft und der Hin

e
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gab an einen Beruf, wie ſie heute nicht mehr
möge ſind.

Der Meiſter Greger Standauf war ein glück
liche rer Menſch, als der Mann an der Maſchine,
der in ſeinem Leben Millionen Deckel für Uhren
drückt oder Millionen Zeiger ſtanzt! Das Werk
iſt nichts mehr, die Arbeit iſt nichts mehr, der
Menſch iſt nichts mehr. Die Zeiten ſind
vorbei, wo ein Handgriff noch ein Handgriff war
und ein Hammerſchlag noch ein Hammerſchlag.
Heute ſauſen Maſchinen, heute ſteigen und fallen
Kurſe, heute werden Dividende ausgeſchüttet und
erbitterte Kämpfe um Lohn und Arbeit geführt.

Wie in Wild-Weſt.
Diebe ſpringen auf den fahrenden Zug.

Die Güterwagen, die abends mit dem gemiſch
ten Perſonenzug von Lauchſtädt nach Schlettau
gefahren werden, wurden im Sommer öfter be-
raubt. Deshalb wurden die Polizeiſtreifen
der Reichsbahn in Bewegung geſetzt. AmAbend des 3. September begleiteten ſie en Zug

ebenfalls. Die beiden Beamten verſteckten ſich im
Bremshäuschen. Hinter Holleben bemerkten ſie, wie

zwei Männer auf den mit 8 bis 10 Kilometer
Geſchwindigkeit fahrenden Zug ſprangen.

Der eine Unbekannte ſtand auf den Stufen des
Bremshäuschens, der andere machte ſich an der
Tür des Güterwagens zu ſchaffen. Der eine Mann
wurde ſogleich feſtgenommen. Der zweite konnte

wurde. Der Verhaftete entpuppte ſich als der
21jährige Tiſchler aus Holleben, der angab, er
habe mit dem Schloſſer P. Weizen aus dem Zug
ſtehlen wollen. Die Plomben der Wagen waren
unverſehrt. Die ne gendeit bekam dadurch ein
ſchlimmeres Geſicht, daß K.

bei der Feſtnahme einen Trommelrevolver
bei ſich hatte.

flüchten, obwohl ehe die Notbremſe gezogen

Bei dieſer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß
K. einem ganz Unbeteiligten, dem Zimmermann
M., ein Teſching zum Rattenſchießen geliehen
hatte. Die Folge war eine Anklage auch gegen ihn
wegen Vergehens gegen das Waffengeſetz. Obwohl
die Sache nichts mit dem Eiſenbahndiebſtahl z
tun hatte, wurde ſie gleichzeitig mit verhandelt.
Alle drei ſind junge Leute, die arbeit slos ſind
und den Eltern auf der Taſche liegen. Die er-
nähren ſie zwar ſchlecht und recht, aber zur An
ſchaffung von Kleidungsſtücken reicht es nicht. Das
Gericht verurteilte K. zu 2 Monaten 2 Wochen,
P. 7 Wochen Gefängnis. M. wurde freige-
ſwrochen.

Volkshochſchule Halle.
WMorgen, Freitag. fängt Prof. Dr. Menzer

mit ſeinen Vorträgen über „Geſtaltende philo-
ſophiſche Jdeen in der Geſchichte des deutſchen Vol
kes“ an, Univ.-Lektor Fiſcher-Lamberg und
Studienrat Dr. Maennel ſetzen ihre Arbeits
gemeinſchaft „Zeichnen nach lebendem Modell“ und
„Farbenphotographie und Vergrößerung“ fort, Stu-
dienrat Dr. Viol wird über „Berühmte Zyklen
der Liedliteratur“ ſprechen und Lieder von Schu-
bert, Schumann, Beethoven und Brahms ſingen.
Ferner beginnen Freitag zwei Kurſe in Loheland-
gymnaſtik für Damen und Herren (Gymngſtik-
lehrerin L. Wolf) und eine Arbeitsgemeinſchaft
in Deutſch: Stilübungen, Rechtſchreibung, Zeichen-
und Fallſetzung (cand. phil. Gleisberg).

Das billige Schwein
Aber das teure Schweinefleiſch

Herunter mit den

Neben den Beſte gen, zu einem normalen
Brotpreis zu laufen Bemühungen,
einen Druck auf die überhöhten Fleiſch
preiſe auszuüben. Nun kann das Metzgergewerbe
für ſich im pruch ken ger Fleiſchreiſe, Schweinefleiſchpreiſe innenh ehe e haben.Tabei man aber den rz der inepreiſe berückſichtigen. Die Schweinepreiſe ſind im
Laufe eines Jahres ganz erheblich gefallen. Sie
erreichten im Oktober vorigen Jahres ihren
Höhepunkt. nn ſetzte die vom Konjunktur
e titut und von der Forſchungsſtelle für
landwirtſchaftliches Marktweſen vorausgeſagte
Schweinepreiskriſe immer mehr durch und zwar
unter der Wucht der ſchnell abbröckelnden und de

e der Arbeitsloſigkeit, derückführung der Akkordlöhne auf die Tarifgrenzeund des ater folgenden Tariflohnabbaus in
einem derartigen Ausmaß, daß die Schweinepreiſeweit unter dem Stand liegen, den

ie Fachleute auf Grund ihrer Berechnung früher
angenommen haben. Man kann alſo die Ab-

ung der Schweinefleiſchpreiſe, auf die die
Metzger bei den Verhandlungen immer wieder ver
weiſen, nur im Zuſammenhang mit der
Bewegung der Schweinepreiſe beurteilen.

Für eine nüberſtellung wählen wir die
Notierungen am Berliner Viehmarkt und für
Schweine von 200 bis 240 Pfund. Das iſt die
ſogenannte Klaſſe. Als Anhaltspunkt für die Ent
wicklung der Sege nehmen wir den
Preis für Schweinebauchfleiſch, der einen ungefähren
Durchſchnitt ergeben dürfte. Ter Berliner Preis
bat ſich pro Zentner Lebendgewicht nun von Ende
Oktober 1929 bis Ende September 1930

von 90 auf 55 Mark geſenkt. Der Preis hat
fich alſo beinahe halbiert.

Im ſelben Zeitraum ging in Berlin der Preis
für Schweinebauchfleiſch pro Kilogramm von 2,60
auf 2,09 Mark zurück. Demnach ergibt ſich
folgendes:

Ende Oktbr. Ende Septbr. Rückgagn1929 1930
Schweinepreis Berlin für Kl. C
in Mä. pro Ztr. Ledendgewicht 90 55 39 Proz.
Preis fürSchweinebauchfleiſch in
Berlin pro Kilogramm n Mark 2,60 2,09 19 Proz.

Es ergibt ſich einwandfrei, daß der Rückgang
des Schweinefleiſchpreiſes dem Rückgang des
Schweinepreiſes nicht entſpricht. Die 19prozentige
Abflachung des Schweinefleiſchpreiſes muß ohne

Fleiſchergewinnen

ifel angeſichts einer 40prozentigen Abder ne ſtarke Reſerven
einer weiteren Verbilligung der Schweinegfl

reiſe laſſen. Aehnlich wie in Berlin hat ſich diePreise ung auch in anderen Bezirken voll
eben darüber folgende Aufſtellung,

weinefleiſchpreis der Preis von
Schweinebauchfleiſch angenommen wird, als

weinepreis der Preis im Großhandel von
Ladenſchweinen zum Friſchverkauf bis zu 225 Pfund
Lebendgewicht:

Schweinepreis Schweinefleiſchpreis

1. Oktober 2. Oktober e
hälfte 1929 hälfte 1930 derl929 tember l
für 50 ke in Mark) (für 1 kg in Mark)

Königsberg 101,8 63.3 2,78 2,00
Breslau 115 72 2,60 1,82Magdeburg 109,11 77,/ 2,768 3,10

rt a. M. 112,8 78,1 3,16 2,72
ſſen 112 79,5 2,90 2,44Köln 112 77 3,00 2,60Aachen 115 83,8 2,80 2,40Die Tabelle gibt Veranlaſſung zu ſehr inter

eſſanten Vergleichungen. Als weſentlich kann feſt
ſtellt werden, wuß die Preisabſchläge bei den
reiſen im Groß handel nicht zu verwech-

ſeln mit den Preiſen auf dem Viehmarkt kaum
n Preisabſchlägen im h el entſprechen;

weiter muß auch auf den verſchiedenen Preisab
ſchlag in den einzelnen Wirtſchaftsgebieten hinge
wieſen werden. Der Abſchlag iſt in einzelnen
Wirt ſten weit größer als in anderen
Wirtſchaftsbezirken. Das iſt wohl der beſte Be
weis, z ganz erhebliche Reſerven für einen
Preisabſchlag vorhanden ſind. Dieſe Re
ſerven müſſen unbedingt für die Preisſenkung nutz

bar r werden.Nun weiſen die Fleiſchermeiſter davauf hin, daß
die Schweinepreiſe in den letzten Wochen ange
ogen haben, während ſie keine n derSweinefleiſchpreif vorgenommen haben. eſer

Hinweis will gar nichts beſagen; ſchon aus dem
Grunde nicht, weil ſich angeſichts der zuſammen
geſchmolzenen Kaufkraft Erhöhungen von Schweine-
fleiſchpreiſen wohl kaum durchſetzen laſſen. Ande
rerſeits iſt zu bemerken, daß das auf den Märkten
während der letzten Wochen zu beobachtende An
r der Schweinepreiſe nur vorübergehen-

er Natur iſt. Wir werden bis weit in das Jahr1931 hinein aller Vorausſicht nach ſinkende
Schweinepreiſe haben die Schweinefleiſchpreiſe
aber??

h

Konzert des E'ores
„Deut ches Vo kslied

Anläßlich ſeiner 19. Gründungsfeier wartete
r gemiſchte Chor „Deutſches Volkslied“ (früher
Schreberchor Halle-Süd) mit einem Konzert auf.
Unter dem Stichwort „Aus der Romantik“ brachte
die Vortragsfolge Werke von Robert Franz und
Robert Schumann, von erſterem neben zwei Chor-
liedern Sologeſänge für Sopran und Baß. Jn die
Sologeſänge teilten ſich Martha Binder und Max
Pfarſchner und geſtalteten ſie bei anſprechender
Tongebung und muſikaliſcher Auffaſſung zu gutem

Gelingen. Als garder Chorwerk folgte Schu-
manns „Der Roſe Pilgerfahrt“. Soliſtiſch traten
bei dem Chorwerk zu den bereits oben Genannten
noch Margarete Nagel, Charlotte Kruſpe und Erich
Wagner hinzu. Alle verſtanden es, ſich paſſend
einzufügen und auch ſtimmlich gut zu beſtehen. Am
Flügel war Anita Wendt mit beſter muſikaliſcher
Anpaſſungsfähigkeit Soliſten und Chor eine gute
Stütze. Zuſammenfaſſend kann man die
die ſich Chor und der Dirigent Walter Krauſe ge-
ſtellt hatten: ein Konzert auf muſikaliſchem Niveau,
als gelungen bezeichnen. O. Seh.

Der Mann am Joden
im Boxer- Roman von Aorst Aefſwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag Gmbt., Hamburg-Bergedort
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beiſtehen? Hat ſie dich angepumpt?“

Sie ſah ihn empört an. „Jch habe ihr einen
Mieter verſchafft, der zahlungskräftig iſt und für
den wir Harantieren können.“

„Wir? Was heißt wir? Wen denn?“ forſchte
er unruhig.

„Na, unſeren Meiſterboxer.“
„Unſeren das verbitte ich mir einfach. Den

Bengel auch o im Hauſe haben? Glaubſt du,
ich bin blind Denkſt du, ich habe nicht geſehen,
wie die anderen ſich zugeblinzelt haben, als du ihn
vor aller Augen a u haſt

„Schrei gefälligſt auf der Treppe nicht ſo!“
„Du machſt mich lächerlich
Das beſorgſt du ſelbſt. Mein Gott, welch ein

Theater um ſolch eines Kindes willen. Lächerlich
iſt deine Eiferſucht!“

Das ſaß. Jn Jacklowicz würgte die Wut. Er
V ſeine Frau mit einem ganz bewußt kritiſchen

i

„Du, dann laß dich aber nicht ſo ohne Auf-
machung vor ihm ſehen. Sonſt kriegt das Kind

i g.Sie oß die Korridortüre auf und ſtürzte
wortlos mit einem Aufſchluchzen an ihm vorüber.
Er ſah ihr verdutzt nach. Unbehaglich kratzte er ſich
dann den kahlen Kopf. Langſam ging er die
Treppe hinunter.

An der Haustür blieb er ſtehen. Er fühlte, daß
er gemein geweſen war. Grete, ach nein, Margot
war eben in dieſem Punkt ungeheuer pimplich.

Schräg gegenüber war ein Blumengeſchäft. Er
kaufte ein paar ſchöne langſtielige Roſen. Dann
ging er wieder zurück und beeilte ſich, die Treppen
inauf zu kommen. Vorſichtig ſchloß er die Kor
ridortür b Sie hatSeine Frau hörte ihn. Sie hatte gewußt, daer noch einmal würde. Schnell deehit
ſie z Geſicht wieder in das Taſchentuch und
ſchluchzte lautlos hinein.
Als Jacklowiez in das Zimmer trat, ſah er nur

die Schultern ſeiner Frau wie im inkrampf
zucken. Jhr Geſicht blieb verhüllt.

„Margot Margottchen, was iſt denn? Nun
ſei nich verdreht! Hab dir auch was Schönes mit-
gebracht.“ Seine Stimme wurde leiſer, zärtlich.
„Sieh doch, rote Roſen. Weißt doch, was rote
Roſen bedeuten?!“

Jhre Schultern zuckten heftiger. Jhr Weinen
wurde ſtärker wie ihm ſchien. Ahnte er, daß die

Komik des Augenblickes ſeine Frau einem Lach-
krampf nahe brachte?

Er zog ſanft an ihrem Taſchentuch. Sie wehrte
müde ab. Er ſtreichelte ihre vollen ultern und
begann auf ſie einzureden. „Sieh mal, ich weiß
ja, daß du mir treu biſt. Aber denk doch, die Leute
klatſchen darüber. Meinſt du, die Geheimraten
wird nicht darüber reden?“ Ein Lammesblick traf
ihn. „Nun ja, wir kommen doch in's Gerede!“
Seine Frau Margot lehnte ſegt den Kopf gegen
u und ſah ganz nach Duldung und Un-

uld aus.
„Jch habe doch auch dein Intereſſe dabei im

Hurt würde ſich dann doch ſo freuen, und
er iſt doch für dich wichtig!“

„'n, ja, ſchon. Aber
„Sie erſtens iſt Tom ein reines Kind.

Du weißt „wie ich mir immer Kinder ge
wünſcht War es nicht meine ganze
ſucht, Mutter zu ſein?“

Jhre Augen klagten an. Jacklowicz rückte un
ruhig auf dem Stuhl umher.

„Du weißt, warum mir dieſer heiligſte Wunſch
unerfüllt blieb“, fuhr e ſanft fort.

Der Gatte in ſich zuſammen. Was brauchte
ſie davon anzufangen?

„Und nun, da ich endlich Sie weinte wieder.„Margotchen, muß das Kind gevade ſo alt ſein?

Muß es gerade 'n ewichtsmeiſter ſein?
Adoptieren wir doch n iſenkind.“

„Ach, das verſtehſt du nicht. Es macht mir dochade Freude, dieſen großen Jungen zu erziehen.
err Hurt iſt mir doch ſo dankbar dafür.“ Sie

re mit ihrer gepflegten Hand über ſeine Pferde-
ändlerfauſt.

„Was denkſt du, was dann unſere Bekannten
für einen Neid haben werden“, überredete ſie ihn
weiter. „Jhr laßt euch dann zuſammen auf-
nehmen. Der berühmte Mann mit ſeinem Freund
Jacklowiez beim piel. Oder beim Duettſpiel.
Er Bratſche, du Violine.“

Erſchrocken proteſtierte Jacklowicz. „Jch kann
doch gar nicht Violine oder Schach e

„Er auch nicht“, war ihre tr en Antwort.
„Jch will, daß man von dir ſpricht. Daß Berlin
den beſten Freund des berühmten Meiſters in dir
fieht.“ Sie wurde trotzig. „Was haben wir vom
Geld, wenn kein Hahn nach uns kräht? Alle ſollen
ſie von uns ſprechen. Alle.“ Sie trampelte mit
ihrem kleinen Fuß auf.

Er war überwunden. Sie bekam einen kleinen

zärtlichen Puff in die Seite und er ſagte ihr voll
Bewunderung ins Ohr: „Schieber!“

Frau Margot kannte ihren Gatten. Sie zog ihn
zu ſich heran und preße ihr Geſicht an das ſeine.
Jhre Stimme war. Hingabe und Aufopferung.
„Alles für dich du ſchlechter, böſer, eiferſüchtiger
Menſch du.“ Jedes Adjektiv wurde durch einen
Kuß unterftrichen.

„Meine gute Alte, biſt doch die Beſte!“ Es war
gut, daß er ihr Geſicht nicht ſah.

Wenn Frau Geheimrat einige Bedenken gegen
den Beruf des neuen Mieters W t hatte, ſo verſchwanden ſie in den nächſten Fen wie Butter

in der Sonne. Sie fand den Boxer fabelhaft.
„Wiſſen Sie, Herr Matthes, ſo ein ſolider

junger Menſch wie Sie iſt mir noch nie vor-
gekommen. Und dabei ſagen immer alle Leute,
Boxer ſind rohe, brutale Menſchen. Jch allen
meinen Bekannten erzählt, wie irrig dieſe Anſicht
iſt. Ein Mann, der ſeine Zeit nicht auf die i
nute pünktlich einteilt

„Was meinen Sie, wenn ich das nicht immer
tun würde“, unterbrach Tom ſorgenvoll überzeugt
das Geſchwätz ſeiner neuen Wirtin. Er be
lehrend den Zeigefinger. „Das iſt's, worauf es an
kommt. Die meiſten Menſchen wiſſen gar nicht,
wie ſie mit ihrer Geſundheit darauflos wirt-
rn Gerade das gibt Kraft, dieſes genaue Ein

lten der Regeln. Was glauben Sie, wenn ich
heute ſo und morgen ſo trainieren wollte Mein
Manager hat doch Erſagrugg, Erſt war's mir ja
auch mächtig gegen den Strich, verſtehen Sie!
Aber es ſtimmt. Wenn ich bloß fünf Minuten
länger ſpazieren gehe, wie ich's eigentlich ſoll
gleich bin ich unruhig. Das ſind die Nerven,
wiſſen Sie? Und Weiber, wiſſen Sie, nee, nee,
was die ſich einbilden. Ein Mann wie ich muß
eben wählen. Entweder 'n flottes Leben und niſcht
Pri der hre und Ru re W eie Bruſt. „N' ja, manchma a langweilig.“„So, ſo“, Held die Wirtin.

„Ja, man muß eben Opfer
n„Sie ſind ein Heros, ein Heros ſind Sie“, ſagte

ſie begeiſtert. Sie hatte bereits n
daß ihr Mieter Schmeichelbonbons zu gern lutſchte.

„Ja, das muß ſein. Sie paſſen ja auch auf wie
die Schießhunde. Vor allem das Ekel, der Marder.
Sagen Sie mal, können Sie den Affen leiden?“

Frau Geheimrat hatte abſolut nichts gegen
Fern Marder. Aber wenn es ihr Mieter gern

örte.
„Jch liebe ſo kraftloſe enſgen nicht“, wehrte

ſt vornehm alle Sympathie für Herrn Marder
a

„Js ſehr wahr! Schlapp is der Hund, nicht zu
ſagen. Einmal habe ich 'n ja ſchon mal raus-
geſchmiſſen. Das hätten Sie ſehen ſollen! Js ja
auch bloß ſo 'n Stück Stiefelputzer für mir.“

Die Geheimrätin zuckte zuſammen. Sie hielt
ſich unwillkürlich einen Moment die Ohren zu.

Not lehrt rer
Auch die Spark der Provinz ſteigendeuch die Sparkaſſen der Pr

Die Tendenz, ſich vom kärglichen Not
pfennige für den kommenden Hunger-
winter zurückzulegen, die ſich ſo be
am Weltſpartag zeigte, iſt auch aus der Zein girditeh der er Provinz

ten, Scheckz, Giro uſw., erhöhen den Einlagendeſant a Millionen Mark. Gegenüber dem
30. Juni, alſo innerhalb zweier Monate, ſtieg dieSumme der Epareinagen um 11,2 Millionen. Das
iſt ein ganz deutl'ches Zeichen dafür, daß tatfäntis

die Sorge vor ielFür die Anlage der Gelder nennt die

von 4,7 Millionen Mark. ieſe Herg von
Geldern für Baudarlehen iſt bemerkenswert und zu
begrüßen. Von dem geſamten Einlagenbeſtand ſind
insgeſamt 76,8 Prozent, das ſind 387,1 illionen
Mark, in langfriſtigen Darlehen, wie Baudarlehen,
Hypotheken uſw. geg. vartuhe egrvke rer
ä i igt ſehr deutlich,währten Kredite zeig ten de un n

ind Von den 56 698 Kreditnehmern bea enWis einen Kredit über 10 000 Mk., 8609 Kredit
nehmer einen ſolchen von 2000 bis 10 000 Mk. und
das Gros, 43 244 Kreditnehmer, borgten ſich Sum-
men von 1000 bis 2000 Mk. Dabei ſind es meiſt
ganz kleine Kredite, die genommen werden. Von
den kleinen Borgern hat im Durchſchnitt eder nur
525,05 Mk. geliehen. Jm Ganzen geſehen zeigt
die Bilanz eine gute Entwicklung der Sparkaſſen.
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Auſtakt zu der
„Pfychologiſchen Vortragsreihe“

der halliſchen Lehrervereine.
Vor vollbeſetztem Hauſe Feſtſaal der Frvancke

ſchen Stiftungen) eröffnete Rektor Schmölling,
Vorſitzender des Lehrervereins, um 17 Uhr
Veranſtaltung mit einem Dank an die unter
tützenden örden und Organiſationen ſowie an
ie erſchienenen Hörer. Jhm pie ſich die Ver

treterin des Lehrerinnenvereins, Frau Studien
rätin Götze an, die in gut gemeinten aber weni

g3 gut eun der Tagungwohin s erſter der Vortra enden Profeſſor Dr.

Seyfert (Dresden) das Wort zu einem ein
leitenden Vortrage über

t der logie für die prak„Die Beden nung 6. Per a f

Verern e runternahm es der rtragende, in c
r ſprechen. Das iſt ſchwer für beide
Teile, den Redner wie Hörer. Jnſofern hat Pro
feſſor Seyfert eine eigene und durchaus an
erkennenswerte Note. Auf den Jnhalt Aus
führungen kommen wir noch zurück.

Brand im Krankenhaus.,
Jm Barbara-Krankenhaus gerieten

jeſtern auf einem r lagernde Kohlen in Brand.
ie Feuerwehr griff raſch ein und konnte inner

halb 15 Minuten die Gefahr beſeitigen. Kohlen
gehören auch nicht auf den Ofen!

„Jetzt wohnt der Menſch wenigſtens nicht mehrbei ar Dann geh Hurt, der n
auf. Und Frau Jacklowicz, was ſich die M
mit mir gibt! Kaum glaublich.“ Mund

rau Geheimrat machte einen ſpitzenSie halte ſo ihre eigenen Gedanken über dieſes

Verhältnis. Aber ſchließlich, was es ſie an?
Schließlich hatte ihr die Frau ja auch dieſen gut
zahlenden Mieter verſchafft.

Draußen ging die Flurklingel.uker wieder 'n Weib is, ſagen Sie, ich

bin nicht da.“ tSie lächelte ihm beruhigend zu und vauſchte mit
ſtrengem Geſicht hinaus, um zu öffnen. Ge

eimvat hatte eine ſo vornehme verſtändnisloſe
rt, abenteuerluſtige Damenbeſuche abzufertigen,

daß keine Verehrerin des Meiſters es wagte, mehr
t e mat dieſem kühlen Geſicht gegenüber
zuſtehen.

Dieſes Mal war es ein kleiner dicker Menſch
mit fidelen Augen und butterweicher Höflichkeit.
Er bat, Herrn Matthes ſeine A rtung machenz dürfen. Jhr ſames n veruhigte er
urch die Ve rung, er käme von Herrn Hurt.Sofort wurde ihr égicht freundlich. Sie elte

hold und ließ ihn paſſieren.
„Morgen, Herr Matthes. Wünſche wohl geruhthaben des Matthes. Erinnern Herr

atthes vielleicht an mich?“ Er dienerte in einem
r äußerſt drollig. „Kräppli iſt mein Name,

aſſeur Kräppli.“
„Kräppli Kräppli waren Sie mal, wohabe ich Sie denn ſchon geſehen?“

„Bei Mart, Herr Matthes, bei Mart. Freu
mich, daß Sie ſich meiner erinnern.“

„Ja, und
„N' ja, ich wollt mir erlauben, Jhnen meine

Dienſte anzubieten. Bitte, hier ſind meine Emp
c Alle von den höchſten Herraften. Alle echt, alle prima.“

Tom blätterte erſtaunt in den verſchiedenen
Brieſbogen, die wappengeſchmückt den Ruhm
Kräpplis beſtätigten.

„Niſcht wie Prinzen, iſt ja allerhand.“ Tombeſah ſich Kräppli von oben bis unten. Donner
wetter, er bekam direkt Achtung vor dieſem kleinen
Maſſeur. Er ſah nochmals auf die Papiere. Rich
tige Prinzen.

„Ja, prima Kundſchaft, prima“, verſicherte
Kräppli mit wichtigem Geſicht. konnte ja
ausgezeichnet von den Herrſchaften leben.“ Er
legte die Hand auf die fleiſchige Bruſt. „Aber
meine Paſſion, ſehen Sie, meine Paſſion. ch
wuß bei richtigen ernſten Sportsleuten arbeiten.
Wollen Sie's nicht mit mir verſuchen?“

„Jch denke, Sie ſind bei Mart?“ Tom war
mißtrauiſch.

Fortſetzung folat.
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Die faſchiſtiſche Gefahr bedroht dieArbeiterklaſſe. Jn Oeſterreich ne die

n es kaum abwarten, bis aus
rem Bürgerkriegsgeplänkel blutiger Ernſtwird. Gier ne und geſchloſſener

Zuſammenhalt der Arbeiterſchaft
tut bitter not. Was erleben wir aber in
Berlin Hier wird wieder einmal Theater
geſ t Die KPD. hat es r notwendig
z ten, einen Metallar

and ins Leben zu rufen.
Moskaus deutſche Wanderbühne will die
Arbeiter mit einer neuen Attraktion be

glücken.

Dieſelben Komödianten, die bis-
her in den Veranſtaltungen der JAH., RGO.
uſw. brillierten, treten wieder auf. Von ihnen
wird in neuer Verkleidung diesmal den
Berliner Metallarbeitern neuer fauler
e vorgemacht. Sie reden den vom
ohnabbau und der Arbeitsloſigkeit bedrohten

Berliner Metallproleten ein, daß für ſie mit
der Gründung eines kommuniſtiſchen „Einheits-
verbandes der Metallarbeiter“ eine Aera des
Aufſtiegs beginne. Die Gründung bedeute
einen hiſtoriſchen Schritt“.

Große Worte, hinter denen nichts ſteckt!
Die einzige Chance der kommuniſti-

Gründung liegt in der Möglichkeiteines ſchlechten Schiedsfpruches
von ſeiten der zur Schlichtung des Berliner
Metallkonfliktes vom Reichsarbeitsminiſterium
ernannten drei Unparteiiſchen. Bringt der
Spruch der Drei eine Enttäuſchung, dann kann
der Verband der Moskauer ſo ſpekulieren
die Drahtzieher Auftrieb bekommen. Dieſe

ulation iſt nicht ganz unbegründet. Treibt
der neue Spruch die Berliner Metallarbeiter

in eine rmung, dann r das naturgemäß den Mos
kauern Waſſer auf die Mühle liefern. Zweifel
los liegt es zu einem guten Teil in der Hand
der drei Unparteiiſchen, dem kommuniſtiſchen

ündungsſpuk ſchnell ein Ende zu
77 in Schiedsſpruch, der den Forderun
gen der Metallarbeiter gerecht wird, ein von derShnabbaupſyhoſe unbeeinflußter Spruch, eine

ire Löſung des Konflikts, die nicht, bevor in
der Preisabbaufrage Klarheit geſchaffen iſt, un

Lohneinbußen den Metallarbeitern
aufbürdet mit einem Wort, eine Entſcheidung, die das Vertrauen der Vietallarbeiter in
die zwi S den Metallinduſtriellen und den
Gewe ften getroffene Vereinbarung recht-
fertigt und die Moskauer Verbandsgründung
geht ſang und klanglos unter.

Sollte wider Erwarten eine zweite nicht
verbeſſerte Auflage des abgewehrten erſten
Metallſchiedsſpruchs erfolgen, dann können
die Moskauer jubeln. Allein auch den dann
begreiflichen Freudentaumel muß in kurzer Zeit
der Katzen jammer folgen.

aktiſche gewerkſchaftliche Aufbauarbeit iſtSan eibas ganz anders als das Fabri-

gieren don ſchwülſtigen und blutrünſtigen
Parolen.

Bald werden die gutgläubigen Mitglieder des
kommuniſtiſchen Metallarbeiterverbandes ihre
Gewerkſchaftsführer beim Wort nehmen. Sie
werden an die Gründungsent-ſchließ ung erinnern. Dort heißt es bom-
baſtiſch: „Wir Vertreter der roten Metull-
arbeiter erklären, daß wir keinerlert
S r e ine anerkennen.Wir werden alle Kräfte einſetzen, um den revo
lutionären Widerſtand zu organiſieren, und dieDurchführung des Vohnraudes unmöglich zu

machen.“
Wir ſind geſpannt, wie der kommuniſtiſche

Verband
ſein Verſprechen einlöſen wird.

Wird er den Spruch der Drei nicht aner-
kennen? Werden ſeine Mitglieder nicht nach
den neuen Bedingungen arbeiten? Sie würden
damit den Berliner Metallinduſtriel
len in vielen Betrieben nur einen Dienſt
erweiſen. Dieſe warten nur darauf, ſich
für die während des Streiks eingetretene Ab-
wanderung von Aufträgen durch neue Ent-
Iaſ gen zu rächen. Wenn die kommu-un te Gewerkſchaftsſtrategen ihre Ver-

fleischbröhe

eiterverſſch

Moshaus neueste Attraktion

Ein „Metallarheiterverhand“ der KPD.
ſprechungen wahrmachen wollen, dann
wird ihr Verband nur aus arbeitsloſen Mitgliedern beſtehen. Kann
und wird er dieſe Arbeitsloſen unterſtützen, wie
es die freien Gewerkſchaften arbeitsloſen
t gegenüber tun? Wird der Verband
die Unterſtützunglaſt tragen können, wenn kein
Pfennig Beitrag einkommt? Eine
Zeitlang vielleicht, denn Moskau wird wahreinlich

für einige Tage die Theaterſpeſen decken.

Je ſtärker jedoch der Zuſtrom arbeitsloſerMetallarbeiter, die die KPD.Parolen für ar

Münze genommen haben, anwächſt, deſto be
drohlicher müſſen binnen kurzem die Finanz-
ſchwierigkeiten des neuen Verbandes werden.

Ein paar hundert arbeitsloſe Mitglieder kann
er zur Not einige Zeit lten,
die Tauſende wenn kein Pfennig Beitrageinkommt, und ewig werden die S der
KPD.-Parolen ſich unmöglich aus der Gulaſch
kanone der JAH. füttern laſſen.

Wenn Moskan die en zu hoch werden,
was

Nun, dann wird es eben r wie es bei
den Rohrlegern und Zimmerern
ging. Was großſpurig und wilddrohend be
ann „wird kleinlaut undleiſeenden.

Die Unentwegten, die gegen jegliches Schlich-
tungsdiktat wollten, werden ſich
verkrümeln und Mann um Mann eitwärts in
die Büſche ſchlagen. Das Spiel iſt dann aus.
und Moskaus Komödianten werden dann eben
wieder mit einer anderen Altrak-
t i on kommen. Sie wiſſen, daß die Dum-
men nicht alle werden. Warum ſoll
Moskan mit dem Dummenfang in Deulſchland
keine Geſchäfte machen? Deutſchland iſi ein
dankbares Feld für politiſche Komödjanten und

ſtapler. Soll Hitler allein von der Dumm
it profitieren?

Nefte Aussichten für dem Winter

Wer vier Millionen Arbeitsloſe
Trotzdem geht der Kampf gegen die Arbeitsloſenverſicherung weiter

Leipzig, 6. November. (Eig. Funkmeld.)

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung Dr. Syrup
ſprach an der Univerſität Leipzig im Arbeitsrechts
inſt'tut über die Probleme der Arbeitsloſenverſiche-
rung. Er rechnet his zum Februar mit einer vor
ausſichtlichen

Arbeiteloſenziffer von 4,2 Millionen.

Bei Beiträgen von 335 Prozent könnten 900 000
Hauprunerſützungsempfänger unterſtützt werden.
Es ſei von vornherein ſelbſtverſtändlich geweſen, daß
in Kriſenzeiten Zuſchüſſe geleiſtet
werden müſſen. Eine territoriale oder berufs-
weiſe Riſiko- Verteilung ſei undurch-
führbar. Bei einer territorialen RiſikoVer-

teilung hätte ſich z. B. für Sachſen, Nordmark und
Rheinland für 1929 eine Beitragsgebühr von 4,7
Prozent, für Weſtfalen und Süddeutſchland von
3,2 Prozent und für Oſtpreußen eine ſolche von
8,5 Prozent ergeben.

An eine Senkung der Unterſtützungsſätze ſei
nicht zu denken,

da dieſe im Endeffekt eine Ueberwälzung der
Laſten auf die kommunale Fürſorge ve-
deure. Eine weitere Ausdehnung der Bedürftig-
eitsprüfung habe keinen Zweck, denn ſie falle fi

nanziell nicht ins Gewicht. Die Vorſchläge würden
ſo hoch. daß die Arbeitsloſenverſicherung immer noch
rentabler ſei. Aehnlich verhielt ſich Syrup gegen-
über dem Vorſchlag auf Einführung eines neuen
Schulijahres.

ktatsfitraung der Frovinaioſfverwaſtung

Provinzialausſchuß beſchließt
einſchneidende Sparmaßnahmen

Bemühungen um Behebung der Rotlage im Mansfelder Induſtriegebiet

Ueber die am 5. November in Merſeburg
akb gehaltene Sitzung des Provinzialausſchuſſes der
Provinz Sachſen erhalten wir von der Preſſeſtelle
des Landeshauptmanns dieſen Bericht:

Der Provinzialausſchuß hat mit Rückſicht auf die
finanzielle Lage weſentliche Abſtriche am
Haushaltsplan des laufenden Jah-
re s beſchloſſen. Der Grund zu dieſer Maßnahme
iſt das Zurückbleiben der Steuerüberweiſungen
inter den Beträgen, die man bei Aufſtellung des
tats geſchätzt hat. Die Einkommen und Körper-

ſchaftsſteuer wird vorausſichtlich geringere Erträge
bringen. Vor allem bei den Dotationen iſt ein ge
ringerer Eingang zu verzeichnen, was zum Teil
durch ein Aenderungsgeſetz zum Finanzausgleichs
geſetz bedingt iſt, das mitten im Jahre vom Preu-
ßiſchen Landtag beſchloſſen wurde. Ferner werden
die Einkünfte aus der Kraftfahrzeugſteuer in Aus
wirkung der allgemeinen Wirtſchaftslage hinter denAnſätzen zuricbleiben, Um dieſe Mindereinnah-
men, ſoweit ſie ſich bisher überſehen laſſen, auszu-
gleichen, wurden

Abſtriche in einer Geſamthöhe von 900 000 Mk.
beſchloſſen. Davon wurden gleichmäßig der Etat
der Straßenverwaltung, der Landesmeliorations-
der Bodenverbeſſerungs- und andere Fonds getrof-
fen. In den Haushaltsplänen der Provinzial
anſtalten wurden die Anſätze der ſeit Aufſtellung
der Haushaltspläne eingetretenen Senkung der
Preiſe für Lebensbedarf entſprechend, alſo ohne
Minderung der Lebenshaltung, revidiert.

Mit Rückſicht auf die vom Reichskanzler betont
Forderung einer verſtärkten Prüfung des
kommunalen Rechnungsweſens beauf-
tragte der Provinzialausſchuß den Landeshaupt-
mann auf deſſen Antrag hin, den Entwurf eines
Nachtrogs zur Kaſſen und Rechnungsordnung vor
zulegen, der neben der Prüfung durch das Rech- ſch
nungsamt eine weitere Kontrolle des
Kaſſen und Rechnungsweſens und der Wirt
ſchaftsführung der Provinz durch eine außer

c

provinziellen Körperſchaften ſtehende Stelle vorſieht.

Treulandgeſellſchaft für kommunale Unkernehmun-
en A. G. zu Berlin wegen Uebernahme dieſer

Kontrolle zu verhandeln.

Der Beteiligung an der geplanten Kapital s-
erhöhung der Delitzſcher Kleinbahn
A. G. von rd. 2,97 auf rd. 3,42 Millionen Mark
ſeitens des Provinzialverbandes mit 150 000 Mk.
wurde unter der Bedingung von gleich hoher Be
teiligung durch Reich und Staat zugeſtimmt.

Zur Notlage im Mansfelder Gebiet
richtete der Provinzialausſchußz an die Reichs und
preußiſche Staatsregierung u r vg nr drin-
gende BVitte, eine Stillegung des Mansfelder
Bergbau- und Hüttenbetriebes verhindern zu
wollen und nötigenfalls, wie bisher, eine Staat s-
beihilfe zu gewähren. Er weiſt dabei auf die
kataſtrophalen Folgen hin, die eine Still
legung des Kupferbergbaues und Hüttenbetriebes
haben müßte.

Sexualdrama der Feit.
Der Arzt Dr. Kleinſchmidt aus Höchſt

war beſchuldigt, Sittlichkeitsverbrechen an un
mündigen Kindern g ſeiner Sprechſtunde
vegangen n. uptzeugin war ein vier-jähriges ideee das aber in der Verhandlung
nichts zu ſagen wußte. Die als Zeugen vernom-
menen Pädagogen hielten die anderen den Arzt
belaſtenden Kinder nicht für glaubwürdig. Der
Sachverſtändige ſagte aus, daß gerade in Höchſtdie Kinder ſehr ſrkb ſich mit ſexuellen Dingen be

äftigen, weil dort die elenden Milieuverhält
niſſe ein bedeutendes Verführungsmoment dar-

Fleischbrühwü
r

Peſeen Das Gericht ſprach den angeklagten Arzt
rei.

aber

halb der Provinzialverwaltung und außerhalb der

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, mit der

Die der Anuker Werke in Stärke von
etwa 1150 Mann iſt in den Streik getreten. Seit
dem 1. Oktober herrſcht tarifloſer Zuſtand. Die Ta
rifverhandlungen zur Neuregelung der Löhne ſcher
terten, da die Abbauforderungen der Unrer-
nehmer zu hoch waren. Nach dem Scheitern der
Schlichtungsberhandlungen haben die Arbeiter im
Werk die Forderung auf Einführung der 44Stun
den Woche erhoben. Die Forderung wurde abge

lehnt. hat die i r die Arbeitniederzelegt. it einer Ausdehnung des
Konflikes iſt zu rechnen.

Der Generglangr ff auf den Lohn.
Der Arbeitgeberverband für die obervbergiſche

Textilinduſtrie den Lohntarif und das Arbeits
eitabkomenen für die Textilinduſtrie im oberbergi
chen Bezirk zum ahresende gekündigt. Das Ziel
der Unternehmer eine Herabſetzung der ohnehin
erbärmlichen Lähne.

Der allgemeine Kampf umdie Löhne
droht nunmehr auch die Werftinduſtrie zu
erfaſſen. So will die Kruppſche GermaniaWer
in Kiel beträchtliche Lohnkürzungen durch
r die zunächſt die Akkordlöhne treffen und in
en Gießereibetrieben nicht weniger als 12 Mk. pro

Woche ausmachen ſollen. Eine r der Ver
trauensleute lehnte die geplanten Maßnahmen mit
aller Entſchiedenheit ab.

Die Verhandlungen T dem Verband
Berliner Metallin h und denAngeſtelltenGewerkſchaften über die Reverſe,
die zum Zweck einer Gehaltskürzung den
Angeſtellten vorgeect worden waren, ſollen zu
einem Teilergebnis geführt haben. Danach hat die
ACG unter gewiſſen Vorausſetzungen ſich bereit
erklärt, einen Teil der ausgeſprochenen Kündi-
gungen zurückzuziehen und auf eine Streichung
überiariflicher Zulegen zu verzichten.

Die Kürzung der Beamkten-
gehälter.

Der Geſetzentwurf über die Kürzung der Be-
amtengehälter, den die Reichsregierung dem Reichs
rat vorgelegt hat, ſieht eine Gehaltskürzung ab
1. April 1931 vor. Jn der Verwaltungsrats-
ſitzung der Reichspoſt hat der Reichspoſtminiſter
Schätzel von einer Kürzung der Beamtengehälter
ab 1. Januar 1931 geſprochen. Man hat daraus
die Abſicht der Reichsregierung herausgeleſen, die
Gehaltskürzung bereits drei Monate früher vorzu
nehmen. Die Reichsregierung beſtreitet eine ſolche
Abſicht, läßt es jedoch offen, daß im Reichsrat ein
derartiger Antrag geſtellt werden könnte.

Die Reichsratsausſchüſſe haben in
zwiſchen die Einzelberatung der Ge'etzent
würfe begonnen. Am Mittwoch wurde in erſter
Leſung der Entwurf des Gehaltskürzungsgefetzes
verabſchiedet, dabei iſt noch der Termin des
1. April 1931 vorgeſehen

Bankzuſammenbruch. Die Kölner Kreditbank,
die ſeit Jahren beſteht und meiſtens von Hand-
werkern und Gewerbetreibenden in Anſpruch ge
nommen wurde, iſt am Mittwoch in Liquidation
getreten.

50 000 Mk. unterſchlagen! Jn einer Kölner
Firma hat ein 35 Jahre alter Angeſtellter ſeit
1925 etwa 50 000 Mk. unterſchlagen. Als ſeine
Tat entdeckt wurde, verſchwand er aus dem Ge-
ſchäft unter Mitnahme von 1300 Mk. Der unge
treue Angeſtellte wird von der Kriminalvpolizei

IIIo

Leiprig
reitag: 12 bis 14: Uraufführung von Schallplatten.13: eiten Preſſe und Börſenbericht. 14: Dr. Hermann

Reubert, Dresden: Naturforſcher und ihr Weltbild. 14.30:
Studio. 15.15: Dienſt der Landfrau. 16: Armin T. Wegner
eſt aus ſeinen Reiſedichtungen. 16.30 bis 17.30: Deutſche
Muſik. Leipziger Rundfunkorcheſter.) 18.05: ial
verſicherungsrundfunk. 18.20: Wetter und Zeitangabe. 25:
Edward Stirling and Frank Reynolds and The Engliſh
layers. 19: Vom innerſten Jch. Ein Drei re ber
iefenpfychologie. Dr. Ernſt Jolowicz, Dr. Ruth Gambke

und Hans Vogel, Leipzig. 19.45: Tagesfragen der Wirtſchaft.
20: Schalplattenkonzert. 21: Emil und die Detektive. Eine

unkkomödie von Erich Käſtner. Regie: Hans Peter Schmiedel.g. Zeit, Wetter-, Preſſe und Sportfunk. 22.30: Muſik der
Zeit. 23: Nachtkonzert.

Königswusterhausen

e rühtoneris 7.90:Bur Landwirte. I2 bis 12.55: Schallplatten
raktikonzert. t. a W Fall athentog ler

enſtunde. 30:Kinderſtunde. 15: Jundma u ar tat e16: Die Wahl des Em chanteee Dr. Robert Dau, 1630 bis 17.30: Leipsig:
neten ert. 17.30: in der menſchlichenEntwicklung h Privatdozent Dr. Hans Weinert. 18.
neue Brotgeſetz (Zwiegeſ re Topf und 9 Müller.
18.30: vullen und 2 W Wiſer

i r For i 30:Weler Kern il? erzte. Berlin: nie

4

und Wetterbericht.
10: Schulfunk.

e

t re r und Sportnachrichten. Tanzmuſik.
Sechstagerennen im Berliner Sportpalaſt.

er

ln

m

ffel



S

Annahme von
Geſchaftsſtelle des „Bolksdiatt

Se ePreissenkungsaktion
S

C Tel. i n

der freien Gewerkschaften
An den Magiſtrat hat der Vorſtand des

Ortsausſchuſſes Merſeburg des All-
gemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes das Erſuchen gerichtet, unverzüglich
Maßnahmen zur

Bildung einer Preiskontrollkommiſſton
für den Lebensmittelhandel

zu ergreifen. Zur Begründung wird unter ande
rem geſagt:

Das Einkommen der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten iſt in dauerndem Abſinken begriffen.
Insbeſondere haben die Arbeiter unter Verdienſt de
rückgang zu leiden. Hinzu kommt, daß immer
mehr Arbeiter und Angeſtellte erwerbslos
werden. Andererſeits iſt feſtzuſtellen, daß trotz
teilweiſe erheblicher Senkung der Lebensmittel

in Merſeburg

preiſe bei den Erzeugern und im Groß
handel ein entſprechender Preisrückgang im
Kleinhandel nicht feſtzuſtellen iſt.

Wenn die Lage der Erwerbsloſen und darüber
hinaus für die Arbeiter und Angeſtellten nicht
hoffnungslos werden ſoll, iſt unbedingt

eine Preisſenkung auf dem Lebensmittelmarkt
notwendig.

Hierbei iſt nicht unintereſſant, daß die Lebens-
mittelpreiſe in den Großſtädten Leipzig und
Halle zum Teil erheblich niedriger ſind als
in Merſeburg.

Die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſ-
ſion iſt ſo gedacht, daß je ein Vertreter der Ver-

braucher, der Stadtverwaltung, der Händler und
der Erzeuger benannt wird. Die Tätigkeit
hätte darin zu beſtehen, daß wöchentlich mindeſtens
einmal die Kleinhandelspreiſe feſtgeſtellt werden
und dann zuſammen mit den Erzeuger- und Groß-
handelspreiſen veröffentlicht werden. Es iſt an
zunehmen, daß durch dieſe Art der Tätigkeit die
Anregungen kommen, die zur Zeit etwas ein
gefrorenen Kleinhandelspreiſe in Bewegung zu
bringen. Auf dieſe Weiſe könnte der allgemein
notwendige Preisabbau dann gefördert wer

n.
7

Wie wir hören, hat der Magiſtrat in ſeiner
letzten Sitzung zu dieſer Angelegenheit bereits Stel

Aufmarſch des Reichsbanners Schwarz Rot Gold Hemomftration
Republik und Demekratie, gegen Faſchismus und Unfreiheit

lung genommen. Nach Mitteilung des Ober

m Republikaniſche Kundgebung

bürgermeiſters ſeien zwar geſetzliche Grund
lagen zu einer derartigen Kommiſſion nicht vor
handen. Der Magiſtrat will jedoch die Vertreter
der Verbraucher ſowie die Vertreter der Erzeuger
und Händler zu einer gemeinſamen Sitzung
einberufen, um erſt einmal in Form einer Aus
ſprache über die Sache Stellung zu nehmen. Wir
ſind geſpannt, was dabei herauskommt; wünſchen
jedoch, daß dieſe Verhandlungen mit aller Energie
gefördert werden.

Dos Gewerkſchaſtskartell Merſeburg veranſtal
tet am Dienstag, dem 11. November, einen
Filmabend „Giftgas über Berlin“,welcher in den UT.-Lichtſpielen ſtattfindet.

Beurkundungen im Standesamt Merſeburg im
Oktober: Geburten: 20 Knaben, 24 Mädchen;
Sterbefälle: 10 männliche Perſonen, 12 weibliche
Perſonen, 2 Totgeburten; Eheſchließungen: 20.

Schwerer Unglücksfall.
Lenna. Am Diensta 16und e e ausWeiße Poſte elzeraus Halle n Bau 210 wes monigtwetie

ſchwere Verbren nungen. Die beiden Ar
beiter waren beim Probene aus einem Ab-
ſtichgenerator beſchäft Durch Verkettung un
glücklicher Umſtände etwas flüſſige Schlacke,
verbunden mit Eiſen, in den Abflußkanal, wo die
Maſſe mit Waſſer in Berührung kam. Jnfolgede
entſtand eine Exploſion. Vöring wurde in be
wußtloſem ſtand ins Krankenhaus eingeliefert,
während melzer c nach Anlegung eines Ver
bandes nach Hauſe begeben konnte.

Für die Opfer des BVergbaus.
Ein Muſikabend zum

en Hilfsfonds für die Verunglückten zugeführt

Rheinland ſoll ſtattfinden am Freitag, dem
J. November, abends 8 Uhr, in der T Die
Anregung dafür ging aus vom Kultur-Kar-
tell. Seinen Bemühungen iſt es gelungen, daß
ſich alle muſikpflegenden Vereinigungen am Orte
in den Dienſt der Sache ſtellen. Jhre Mitwirkung
haben zugeſagt die Bergkapelle, die Muſikdereini
gung GroßKayna, der Arbeitergeſangverein, der
Geſangverein Edelweiß, die Schule und einige
Solokräfte. Der Ertrag des Abends ſoll reſtlos

werden. Es iſt zu hoffen; daß dieſer Abend für
Groß-Kayna ein muſikaliſches Ereignis werden
wird, daß aber auch fernerhin der finanzielle Er
folg ein großer ſein möge.

Reipiſch. Bullenhaltung. Bei dem Land
wirt Hermann Händler ſteht ein bis zum Früh-
jahr 1932 von der n u befreiter

an S am 11. Juli 1untes d ndrind, Ohrmarke: rechts Nr. 1408,
der zum Decken fremder Kühe und Färſen verGroßKayna.

Beſten der Opfer der Bergwerkskataſtrophen im

FanaulFereis

DTöllnigz. Ueberaus ſtark beſucht war die letzte
Gemeindevertreterſitzung. Wie immer,
mußten auch diesmal die Prälaten der T
zur Ordnung fen werden. Wer kennt nicht das
robuſte Ben dieſer meiſt im jugendlichenmen

daß der Feuerwehrmannſchaftswagen verkauft
iſt. Die Fäkalien der eind wurdefür für fünf laufende Mar an Liſchkes Abfuhr-
rer vergeben. eingehender Ausſprache
wurde

Ankauf einer Wohnbaracke

in Leunag einſtimmig beſchloſſen, welche für Ob
dachloſe vorgefehen iſt. Der Bau der Volks
küche iſt vollendet. Es bedarf hier noch einiger
Gerätebeſchaffungen, ſo daß die IJnbetriebnahme
der Küche vielleicht in nächſter Woche er
folgen kann. Der Preis für die Portion iſt, ſo
weit tragbar, auf 20 Pf. feſtgeſetzt.

Jn Verbindung mit der Volksküche hatte die
kommuniſtiſche Fraktion einen Antrag ein
gereicht, welcher beſagt, die Gemeinde ſolle Mit
glied des Allgemeinen Konſumvereins
Halle werden. Das wurde abgelehnt inſo-fern, da man die örtlichen Gewerbetreibenden und

Steuerzahler mit einer Belieferung von Waren
für die Volksküche von vornherein ausſchalten
wollte. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte kein

Verantwortungsloſes KPD.“ Treiben
auch im Döllnitzer Gemeinderat

Alter ſtehenden Schreier? Bekannt gegeben wurde, Ke

wandt werden darf.

r baran, das KPD.Konſumunternehmen
zu retten.

„Langer Reden kurzer Sinn“, dieſes Sprich
worte paßte auf die Ausführungen Heßlers, der
den üblichen Sermon im Reichsma ableierte.

in Wunder, wenn dem bürgerlichen Wernecke
der Geduldsfaden riß und er die De als
r bezeichnete. Es regnete förmlich
00 M. ſollten extra für die Erbauer der

küche bewilligt werden.

v u re ine e bei der Kreisan einſtimmig be 7 Eine geforderteBeihilfe von 50 Mk. für W ouriſten wurde ab

gelehnt. Grund: Trotz wiederholter Aufforderung
t es der Verein unterlaſſen, ſeine jugendlichen
itglieder zu melden. Nicht anders erging es dem

Kanu-Klub, welcher einen Steuererlaß von
11 Mk., rückwirkend bis zum Jahre 1926
tragt hatte. Feſtgeſtellt muß hier werden, daß die
Begründung ſeitens eines Vereinsvertreters ſo un
glücklich gewählt war, daß er den Antrag ſelbſt
zu Fall gebracht hat.i Dringlichkeitsantrag der Erwerb

z der finanziellenu Abſendere verta werden.liches ſeiſſeten“ die m mrniſtien Vertreter

T ne Dre r r en rme nun amierten Steuerſtreiks, wae mit hohen Gerichts

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Tagesordnung
zur Sitzung der Stadtverordnetenverſammlunz
am Montag, dem 10. November 1930, 18 Uhr,

im alten Rathaus, Burgſtraße 1.
Entlaſtung der Jahresrechnung der
meinen Verwaltung für 1928.

Entlaſtung der r dert und Hinter1. Allge Ruhe
liebenen Verſorgung für

S

Entlaſtung der Jahresrechnung der Sonder
kurſe der Berufsſchulen für 1928.
Entlaſtung der Jahresrechnung des Berger
ſchen Stipendienfonds für 1928.
Entlaſtung der Jahresrechnung Stiftungen
und Vermächtniſſe für 1928.
Entlaſtung der ahresrechnung der von

Feſkr 1929.Schildt-Wolffersdorfſchen Stiftun
Entlaſtung der ybresrechnung r Renkwitz
Stiftung für 1929.Abſchluß eines Schulzweckverbandes mit der

Gemeinde Leuna.
Umgemeindung einiger Parzellen aus dem
früheren Forſtautsbezirk Schkeuditz.

Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 5. November 1930.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Brenner.

x t mit Brot
Auf Grund der 73 und 74 der Gewerbe

ordnung für das Deutſche Reich in Verbindung mit
Artikel III des Geſetzes zur Aenderung des Geſetzes

über die von weizen vom24. Juli 1930 (RGBl. I S. ſowie auf Grund

en bherüchsichtiven wir bei Kauf und Iieferung?
Steinmetz-BrotElektro-Wolt

Halle a. S., Landsberger Str. 10
Fernsprecher 280

licht-, Kraft-, Ielefon-, Radio-,
Blitrableiter- und Signalanlagen

Bindfaden aller Art

Hanfseile usw.

Carl Hensel
Halle a. S. Königotr. 26Fernepr 323 68

des S 143 Abſ. 1 des LandesVerw.Geſetzes vom
39. Juli 1882 (GS. S. 195) und des S 5 des Ge-
ſetzes über die Polizeiverraltung vom 11. März
1850 (GS. S 265) wird mit Zuſtimmung des Ma-
giſtrats für den Stadtkreis Merſeburg folgendes

verordnet: 81
(1) Wer Brot der im S 1 des Brotgeſetzes vom

17. Juli 1930 (RGBl. I S. 299) genannten Arten
gewerbsmäßig anbietet, feilhält, verkauft oder ſonſt
in den Verkehr bringt, hat in ſeiner Verkaufszsſtelle
einen Anſchlag anzubringen, auf welchem in deutlichicht- und lesbarer Weiſe der nach einem ganzen

ielfachen von 250 Gramm berechnete e des
zum Verkaufe gelangenden Brotes angegeben iſt.

(2) Der Anſchlag iſt ſo anzubringen, daß er von
der Stelle ans, an welcher der Verkauf des Brotes
ſtattfindet, ohne Schwierigkeiten zu leſen iſt.

(3) Der Anſchlag muß vor der Aushängnung
und bei jeder Brotpreisänderung der Polizei
behörde zur Abſtempelung vorgelegt werden, die
koſtenfrei erfolgt 62

Das Gewicht des friſchen Brotes muß ein ganzes
Vielfaches von 250 Gramm ſein.

g 3.
(1) Der Verkauf des Brotes im Sinne des S 1

Abſ. 1 hat, ſoweit nicht vom Käufer ausdrücklich
etwas anderes verlangt wird, nur nach einem gan-
zen Vilfachen von 250 Gramm zu erfolgen.

(2) Auf jedem zum Verkauf beſtimmten Brote
iſt deſſen Sollgewicht, ſowie der Tag der Herſtellung
in geeigneter Weiſe deutlich anzugeben.

s 4.
(1) An jeder Verkaufsſtelle für Brot im Sinne

des S 1 Abſ. 1 muß eine den Vorſchriften der Maß
und Gewichtsordnung entſprechende ge mit den
nötigen Gewichten vorhanden ſein.

Die Benutzung dieſer Waage und Gewichte
jedem Käufer zum Nachwiegen des gekauften

Brotes zu geſtatten.
s 5.

Die Vorſchriften dieſer Verordnung gelten nicht
für Brot bis zu 250 Gramm.

8

Zuwiderhandlungen gegen die Fs 1 bis 4 ſowie
der Verkauf von rot der in S 1 des Brot
geſetzes vom 17. Juli 1930 (RGBl. I S. 299) ge-
nannten Arten mit einem geringeren als dem auf
dem Brote angegebenen Gewichte werden mit Geld-
ſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft.

8 7.
1) Die auf Grund der F8 73 und 74 der Ge

werbeordnung für das Deutſche Reich ergangene
r vom 9. ober 1924 wird mit

nkrafttreten dieſer Verordnung
(2) Dieſe Verordnung tritt am Tage nach der

Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 28. Oktober 1930.

Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.
P. I. 459/30.

Aufnahme in die Mittelſchule.
Die Anmeldung von Schülern und Schüle-

rinnen für die Klaſſe VI der Mittelſchule ſoll
vom 10. bis 14. November, von 10 bis 13 Uhr, im
Zimmer Nr. 8 der Mittelſchule ſtattfinden, und
zwar

für Mädchen mit den Anfangsbuchſtaben A bis I
am 10. November 1930,
mit den Anfangsbuchſtaben A bis Z2 am
11. November 1930,

für Knaben mit den Anfangsbuchſtaben A bis Iam 12. November t n

Gebr. ehubert, Halle (3,)

m Anſengzbechlaben x bis Tanns

Bei der Anmeld Geburt eng EImpfſchein und das wer h
vorzulegen.

Merſeburg, den 6. November 1930.
Der Ragiſtrat,

VI. 81730.
e

Rentengutshaus Eckehard 88entengutshauskolonie „Freiimfelde“, 2 We mit
Garten und Ställen iſt ſofort i ge

zu verkaufen. Eine Wohnung wird am
1. Dezember 1930 frei.

Nähere Bedingungen bei der Gru
verwaltung, Zimmer 12, Rathaus am
erfragen. Angebote bis 15. November 1980 bora
richten

Merſeburg, den 5. November 1930.,
r Magiſtrat.

II. 1063/80.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr.

Die den 11. November 1930, von 10 vis
1155 Uhr, Auszahlung.

Donnerstag, den 18. November 1990, von 10 big
11 Uhr, Anngahme.

Freitag, den 14. November 19830, von 15 bis
1635 Uhr, Verkauf.

Verlegung der Sprechſtunden im Geſundheitgamt.

Die Sprechſtunden des Geſundheitsamtes wer
den ab Montag, den 3. November 1930, wie folgt
verlegt: Sprechſtunde der n grfärr,
tag und Freitag von 3 bis 5 Uhr. echſtunde
der r rgerge: Dienstag und nnerstag
von 4 bis 6 Uhr.

Merſeburg, den 30. Oktober 1980.
IV. D./30. Der Magfſtrat.

ist das beste Vollkornbrot
weil doreh das Steinmets-Naß-Sehaäl-
vertahren die sehmutsige
und die bitteren Cerealinstoffe vom
Getreidekorne logewaschen werden.
ohne den vitaminreiehen Keim zu zer-
st8ren. Bedentende Arrzte
wehaftler empfehlen äeshalbd Stein-
meta-Brot, weil es die für den Aut ba e
des Körpers nötigen Nähraalze und
Vitamine in natürlicher Form enthält.

Piano- Haus
Gr. Ulrichstr. 33/34 Femt. 26635

Flügel Pianos
Harmoniums

von Bläthner Ibach Steinway
Sons ler F. Geibler

Aug. Förster u. a. Hofberg
Lindholm

Grammophone Elekirolas
Schallplatt., Radio- Apparate

u



r äe Stgren„Die SPD. zeigt ganghare Wege
Wie die Kommunlsten le Interessen der Werktätigen wieder einmal schàädigen

Mücheln, den 5. November. ſenthaltung aller übrigen wurde der Antrag an Verkauf einer BauſtDas V an dem Dringlichkeitsantrag des genommen. Die Polizei gab dem Ver veriche Henſ z nen Sie von u
Erwerbslo enausſchu e s brachte es mit aber nicht r wie wir ſchon berichtet haben. pro Quadratmeter wurde ebenfalls einſtimmig zu
ich, daß mrere hundert Zuhörer, meiſt Erwerbs Daraufhin forderte Kittelmann die KPD. geſtimmt. Auf Antrag der Bürgerlichen wurdeung mehr zu überzeugen. Aber ſe, zur n d e e er 28 er-auf, die Sitzung zu verlaſſen. Das ſah gegen die SPD. der Verkauf des Gemeindeback

ſchuf nen waren. Gleich bei Eröffnung der Sitzung ſt nach Theater aus. Es ſcheint uns, als ba in MüchelnMöckerling in die geſchloſſene

gemacht.

t
r i

z e z

weit einzelnen Anträge kaum ein meldeteſtotterte ine ſich Rothenb fürchtete man ſich vor der. d Sitzung verwieſen. Hier rädie Airde die r h tag hafte ordnung und ſente ſochenden Be i agr ich war froh, ſich derartige nd Weiſe m die h e e e de
aber um wo Befur an den eitsantrag: vor der Verantwortung den Erwerbslofen eine Jntereſſengemeinſchaft darum, aber auch ein
Kreis. m 3 Minuten war dieſe große Die u Stadtverordneten über gegenüber drücken zu können. arbeitsloſer Bäcker; beide bieten 6000 Mk.
e v n gen reichen hiermit einen Antrag auf Vereitſtellung Mögen die Notleidenden daraus lernen n W ret Kopf Sp- von ausreichenden Mitteln für in Not Ja die Ver nung veſhlußfaähi blieb ger e Wege de zu e en, damitausßorach. Oder Hiller und befindliche Einwohner unſerer Stadt: der Vorſteher ſern ſein Stellvertreter alt Kom bekannt iſt, liebäugeln ber die Birg rigen
Genoſſen Die Erwerbsloſen 1. Es werden. vorbebaltlich der Zuſtimmung muniſten äbgezogen waren, übernahm geſchäfts der Intereſſengemeinſchaft. Hoffentlich beha t de
Wnnen x ter ſtolg ſein“! Tie ſo des r h Mk. v Linderung ſo emäß der älteſte Stadtverordneie Rot Magiſtrat auf feinem Beſchluſſe krt ver

jaldemolratiſchen Vertreter handeln da der Not erwer Einwohner für das Winkähl den Vorſitz mit Zuſtimmung der übrigen Ne mit Ueber und ſchaffen manches für eerbalbjahr zur Verfügung geſtellt. Stadtverordneten J am 22 n r einiger Kenntnisnahmene Armen e r de Erwerbsl e kom Aus dieſem wird den Erwerbsloſen] Nach langer Debatte wurden die vom Geſchäfts n dann endlich zur
muniſtiſche Berhe kann nur bei denen Erfolg 727 Prüfung Sachlage des Einzelſordnungsausſchuß vorgeſehenen Beratung der Dringlichkeitsanträge.haben die nicht ar und nüchtern denken. falles eine einmalige Veihilfe bis zur Höhe Aenderungen der Geſchäftsordunng ueber den A

Dammendorf. V I 2 t Beſchl m e Noth der Erwerbo r r der Magiſtrat u baren v wer vchr e 3 5
r e Genleinderet beſch der Wia loſen im Stadtgebiet Mücheln erfordert von der ſtimmig wurde tie Gehen der biſt v i v ehe ſie Suatteehreen

eindeſanitäters ein Mitglied des Ar Stadtverordnetenverſammlung und dem Magi-lfoldungsordnung angenommen. Ueber die T er chen auf. Alle Stadtverordneten

eiter-Samariterbundes ehrenamtlich a v r7 u r r an den Tagen 477 werden nut Wegen
betrauen. ntgenapparates für das Geiſeltal kamſ nehmen iſt. Der Bü ilichkeit liegenden Aufgaben für den Winte r Bürgermeiſter hielt den1930/81 z überprüſen a e de u unade Wing!engen Debatte. Vom Kreis r der t den gan S doch

T Erwerbsloſen lindern zu helfen. e er Magiſtrat dazu noch Stellung nehmen.eine Röntgenſtation im Geiſeltal Er hielt es fürAus diſchläge en n r gewünſcht. Die Anſchaffungskoſten betragen rund am richtigſten, g. Richtſätze erhöht
Von der Nebenſtelle Mücheln wurden] merken, den Magiſtrat zu bean ei 5000 Mk. Durch Beteiligung auch anderer Geiſelamt 312 Erwerbsloſe r. talgemeinden hätte Mücheln nur 2000 Mk. Koſten Ein Standpunkt, den die SPD. ſchon lange ver

r der Vo eine den außerordentlichen Stadtverordnet zu tragen. Dieſe ſollen auf die Rechnungsjahre tritt! Nachdem man ſich noch lange hin und here e erdwetenſthuns 1931/32 mit je 1000 Mk. verlegt werden. Die u wurden die Anträge a e Maßr:
ungsempfänger und 24 Kriſen Station ſoll im früheren Gemeindebüro in Mökeſſtrat verwieſen, ſo daß die StadtverordnetenMichelnSt. Ulrich 21 Ar 1. Es werden Notſtandsarbeiten be Ferling errichtet werden. Die ſächlichen Koſten ß

St ich damit nochmals beſchäftigen müſſind reitgeſtellt für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen. hen muſſen.denen chrteceſengeſer- e en e e n Tag die Stadt Der Megiſtrat nd vie
er und 8 Kriſenunterſtützte, alle m geszeitungen eingerich SPD. wollten dies im Intereſſe der Volksgeſunde In der geſchloſſenen Sitzung wurde ein Antrag

voda 1 Arbeitsloſenunterſtütz mpfän 3. Es werden Bildungskurſe für das heit durchaus angenommen wiſſen. Da die Bür- der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft angenommen,
Arbeitsloſenunterſtützungs] Winterhalbjahr mit Themen über Volkswirt gerlichen in der Mehrheit waren, wurde ihr Ver daß die Stadtverordnetenſitzungen in Zukunft imger, J 2 Arbeitsloſenunter t. Sozialver ung, Arbeitsrecht und Vor ſchleppungsantrag auf Ueberweiſung an die Ge-Stadtverordnetenſagale des Rathauſese Oechlitz 7 Arhengeſeruner- ſüßkins ne Alte en eingerichtet. ſundheitskommiſſion zur nochmaligen genauen ſtattfinden ſollen. Da der Zuhörerraum hier be-

r und 1 Kriſenunterſtützter. 4. Aufnahme einer Anleihe von 50 000 Nachvrüfung mit 6 gegen 4 Stimmen (SPD.) an ſſchränkt iſt, ſollen Tribünenkarten je nachungsempfänger vermehrten ſichh Mark zum Ban von Arbeiterwohſgenommen. 3 Sia der einzelnen Fraktionen ausgegeben

u a m 7277 Auch hier machte ſich das Fehlen der KPD, werden.Noch ehe es zur Abſtimmung über dieſe Vorlage zum Schaden der Armen bemerkbar.
Die r an auch kam, meldete ſich Kittelmann (Komm.) und Bei Aenderung des Vertragsentwurfs für diel Nachdem die kommuniſtiſche Stadtverord-

e ln zur Tagesordnung zu n. Schon bemängelte, daß ſich in dem Grundſtück Schutz Abgabe von Bauland ſah die Magiſtratsnetenfraktion die Stadtverordnetenverſammlung mit
vor einigen wurden die iben bei ver poliziſten befänden. Bürgermeiſter Heine vorlage vor, daß ſich der Kaufpreis pro Quadrat ihren Anhängern verlaſſen hatte, formierte ſie ſich

eingeworfen. In der Nacht. erwiderte, daß im Tagungsraum keine Polizei meter um i Mk. erhöht, wenn die Gebäude nach zu einem Zuge und zog mit ihren üblichen
zum Mittwoch wurden die Fenſter wäre. Im übrigen ſei die Polizei von ihm zum träglich zu gewerblichen Zwecken benutzt werden. ſrufen, etwa 200 Mann ſtark, durch die Stadt zum

dem h z Schutze r d n r darum ger n 87 Zerten wie e Kate pla g. Str eern d r kommu4 4 n. i. ſicher au ten hätten. ippert (Komm.) ſtellte nun die Hinz ung folgenden Nachſatzes: Ueber de hen Stadtver n ippezurückzuführen. n der Senat en Antrag, daß die Sia werordmetenhe ammlung Rache entſcheiden von Fall zu en d e telmänn eine e Anſprage S n
wird eine derartige Dumme-Jungens- beſchließen möge, die Polizei aufzufordern, die ſtädtiſchen Körperſchaften. Dem wurde ſtattge man bis zum Gewerkſchaftshaus, wo ſich der Zug

Schule zu verlaſſen. Mit 7 Stimmen bei Stimm geben. Es erfolgte einſtimmige Annahme. Dem 'auflöſte. Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.

5
froh ist jedes

Kinde Wes ſräffig ernährt erer mi hre
T 5 duftender Rama Margarine. Undv W o verlangt mehr. in seinem kraft-

hungrigen Körper bauen vie
wertvollen Naturstoffe der Rama

neue Energie und Wärme auf;

das relehlieh mit Rama er-

e nührte Kind ist widerstands-G e känig ung jebhaft, es hat lem J d Gnwaler ſor eineanstrengenden, bewegten Tag.

MVele Kluge Hausfrauen bereiten ihre

meisten Spelsen mit Ramga un 4

e S Anden, das Duft und Aroma, Ausgle-
digkeit und Nährwert am besten
dureh Rama afiein geschaffen werden.

vacant



Jroletarier grauen Liebe

M. A. Nexs: Stine Menſchen
kind.

Büchergilde Gutenberg, Berlin SW. 61, Drei-
bundſtraße ö.

Die beiden Meiſterromane Martin Anderſen
Nexös, „Pelle der Eroberer“ und „Stine Menſchen

haben ſeit Jahrzehnten einen unbeſtrittenen
Platz in der ſozialen Literatur der Neuzeit. Auch
die reaktionäre Kritik mußte Martin Anderſen
Nexö als künſtleriſche Perſönlichkeit anerkennen, ſo
bitter ſie ſich auch darüber beklagte, daß dieſer be
gnadete Künſtler nie etwas anderes geſchrieben
habe als die Geſchichte armer Leute. Die deut
ſchen Proletarier haben die literariſche Bedeutung
Martin Anderſen Nexös und die Lauterkeit ſeiner
Geſinnung ſofort erkannt, aber ſie konnten dieſe

Bücher bisher nicht ſelbſt beſitzen. Nun iſt das
anders geworden, ſeit die Büchergilde Gutenberg,
Berlin, die Meiſterwerke Martin Anderſen Nexös
in einer Volksausgabe nur für ihre Mitglieder
herausgibt. Der „Pelle“ iſt für 6 Mk. erſchienen,
und jetzt folgte „Stine Menſchenkind“ für 4,50 Mk.
Allein ſchon das Preisniveau iſt eine große Lei-
ſtung. Endlich kommt dieſer Roman zu ſeinemt Sublitum, zu denen, für die Martin Anderſen
Nexö ſchrieb und für die er noch heute ſchreibt.
„Stine Menſchenkind“ iſt der große Roman der
proletariſchen Frau. Dieſe Stine iſt als unehe-
liches Kind auf dem Lande geboren. Sie wird von
Etappe zu Etappe durch ein Leben voll Kummer
und Entbehrungen geſtoßen, aber ihr Muttergefühl

und Ceid
und ihre Bereitſchaft, anderen zu dienen und allen
zu helfen, kann erſt der Tod auslöſchen. Es iſt das
typiſche Schickſal eines Arbeitermädchens, einer
Arbeiterfrau, die ſich nicht mit den Ellbogen durch
die Widerſtände der Zeit drängt, die zuviel mit
dem Herzen denkt und deshalb unterliegt, weil die
menſchliche Geſellſchaft keinen Raum hat für das,
was man Herz nennt. Dieſer wundervolle Roman
umfaßt das Schickſal aller, deren Kennzeichen die
ſtets rauhen Hände ſind. Aus ihrer Mitte kommt
der Dichter, und für ſie hat er dieſes Buch ge
ſchrieben. Es wird jetzt ſeinen Weg zu ihnen
finden.

Das Leben
der Marie Szameitat.

Von Joſef Maria Frank.
Verlag Bücherkreis, Berlin SW. 61.
Dieſer Roman iſt eine ſcharfe Anklage gegen

den unſeligen Paragraphen 218. Durch dieſe Aus-
geburt kirchlicher und reaktionärer Moralanſchau-
ung wird zwar häufig krankes ungeborenes Leben
geſchützt, r das wertvolle Leben der Mütter in
die größte Gefahr gebracht, viele dieſer Frauen
häufig ſogar in den Tod getrieben.

Der Roman behandelt das Leben, Leiden und
den verzweifelten Tod einer zu heißer Liebe undtiefer Mütterlichkeit geborenen Proletarierin. Sie

liebt das von ihr erwartete Kind und will ſich ihr
Leben feſt und unbeirrt allein zurechtzimmern.
Später begegnet ihr der Vater des Kindes wieder.
Jmmer noch liebt ſie ihn und wird auch dieſes
Mal wieder ſein eigen. Die Ehe einer Proletarier-
frau wird nun im Roman mit all ihren Leiden
eindrucksvoll geſchildert. Jahr für Jahr muß die
Frau Kinder gebären. Schließlich aber entſcheidet
ſich ihr Schickſal. Der Mann wird leichtſinnig und
verfällt dem Trunk. Zäh und unverdroſſen kämpft
die Frau für den Lebensunterhalt ihrer Kinder und
ihres Mannes. Die ganze Tragödie einer Arbeiter-
frau wird dann in dem Roman geſchildert, als
Marie Szameitat ein Kind zur Welt bringen ſoll,
das ſicherlich durch die Trunkſucht des Vaters kör-
perlich oder geiſtig ſchwer beeinträchtigt iſt. Jn
ihrer Not findet die Frau da keinen anderen Aus-
weg, als die Abtreibung. Das Ende iſt, wie
wohl in den meiſten ſolcher Fälle, dann für die
Proletarierfrau das Zucht haus. Dieſer Schande
entgeht Marie Szameitat, indem ſie ſich ſelbſt das
Leben nimmt. S

Ein Roman, der keine verſchönenden Kuliſſen
vor das harte und wahre Leben einer Arbeiterfrau
tellt. Um ſo mehr aber ſollten gerade die Frauen
ieſen neuen Roman des Bücherkreiſes leſen. Er

füllt er doch einen dreifachen Zweck: Unterhaltung,
Belehrung und Kampfruf.

Die Welt der Jecſimiß
Albert Sigriſt: Das Buch

vom Bauen.
212 Seiten, Preis 480 Mk. (für Mitglieder

Sonderpreis). Verlag „Der Bücherkreis“ GmbH.,
Berlin SW 61.

Mit der Herausgabe dieſes „Buches vom
Bauen“ hat ſich der Verlag des „Bücherkreiſes“ ein
unleugbares Verdienſt erworben. In
dieſem Buche wird zum erſten Male das Bauen
als ſoziologiſche Funklion gedeutet und die Rich
tung für die Baupolitik und Bauweiſe nach Richt
linien gegeben, die durch den wiſſenſchaftlichen So
zialismus angedeutet ſind. Das Bauen wird aber
auch mitten hineingeſtellt in die augenblickliche
Baupraxis. Bauformen, die bereits der Ka-
pitalismus gezüchtet hat, werden von dem durch
die ſoziologiſche Betrachtungsmethode gegebenen
Erkenntniſſe geprüft und kritiſiert und ſo Gutes
fördernd, Schlechtes ablehnend der Grundriß
moderner Baupolitik gelegt. In dieſem Planſpielt die ſchon von Marx und Engels geforderte
Angleichung der Gegenſätze von Stadt und Land
eine wichtige Rolle. Das mit 50 über die heutige
Bau und Siedlungsweiſe vorzüglich unterrichten-
den Bildern geſchmackvoll ausgeſtattete Buch iſt
nicht nur Baufachleuten, ſondern auch allen denen
zu empfehlen, die im Wohnungskampf ſtehend

ſich über heutiges und zukünftiges Bauen und
Wohnen unterrichten wollen. Gü.

Das techniſche Jahr
Ein Abreißkalender.

Verlag Dieck und Ko., Stuttgart, Preis 2,40
aMark.
Eine Reihe hervorragender Bilder findet

alender, die neben dem techniſchen

Intereſſe auch als künſtleriſche Aufnahmen ge-
wertet werden müſſen. Er brivot Abbildungen aus
allen Gebieten der Technik. Sowohl ein Rieſen-
ſcwornſtein des Dampfers Europa, wie die inter-
eſſanten Apparaturen des LeunaWerkes, den Leip
ziger Schornſtein, den höchſten der Welt,
mit denen Millionſtel Gramm gewogen werden,
Banknotendruckmaſchinen, rieſige elektriſche An
lagen kurz, alle Großtaten der Technik, alle
techniſchen Wunderwerke finden ihre Darſtellung.
Obwohl ein ausgeſprochener Kalender der Technik,
dürfte er bei allen Jntereſſierten, nicht nur den
Fachmännern, freudige Aufnahme finden. Größe
und Ausſtattung in den gewohnten Verhältniſſen
und gediegen.

Muſterbetriebe deutſcher Wirtſchaft. Organiſa-
tion Verlagsgeſellſchaft mbH. (S. Hirzel), Ber
lin W 8. Preis pro Band 2,75 Mk.

Jn dem vorerwähnten Verlage erſcheinen in
Zeitabſtänden dieſe ſtark kartonierten Büchlein im
Umfang von durchſchnittlich 72 Seiten, die uns
in Großbetriebe der verſchiedenſten Jnduſtrien
Einblick verſchaffen. Der Band 1: „Die Elek-
trizitätswirtſchaft“ iſt jetzt bereits in
2. Auflage herausgekommen. Dr.-Jng. Richard
Hamburger macht uns darin vertraut mit den Be
trieben der Elektrowerke AG. Berlin, zu denen
das Großkraftwerk Golpa Zſchornewitz in erſter
Linie gehört. Jn dem neu erſchienenen Band 18
wird „Das deutſche Meſſeweſen Die
Leipziger Meſſe“ von Wilhelm Ludwig
überſichtlich geſchildert. Die Büchlein ſind mit
zahlreichen Bildern und graphiſchen Darſtellungen
verſehen.man in dieſem

Wilhelm Scharrelmann: Piddi
Hundertmark.

Die Geſchichte einer Kindheit. 9. bis 11. Tau-
ſend. 190 Seiten, Leinen 3,60 Mk. Verlag Quelle
u. Meyer, Leipzig.
Wilhelm Scharrelmann iſt ein ſchlichter,

ſtiller Dichtersmann, deſſen Stärke gerade in der
Beſchränkung ſeines Stoffkreiſes und ſeiner warm-
herzigen Ausſchöpfung beruht. In dieſer Ge
ſchichte einer Kindheit erzählt uns Scharrelmann
die Lebensgeſchichte eines armen unehelichen Pro-
letarierjungen in vielen kleinen ſicher geſehenen

und liebevoll geſchilderten Einzelheiten. Sicher iſt
es kein Ankläger der Not und das wohl
ſeiner ganzen Natur nach nicht aber er ſieht die
Not keineswegs durch eine beſchönigende Brille,
ſondern zeigt auf, was aufzuzeigen iſt. Er ſchil
dert das Jugendſchichſal eines Menſchen, der von
der Not geformt wurde und der ſich zum Schluß,
kraft eigenen Fleißes, aus dieſer befreiend er
heben darf. Sicher iſt das ein Einzelſchick-
ſal, das Tauſende, denen die Not den Glauben
raubte, die ſie zerſtörte nicht teilen, aber es iſt
echt und mit warmer Teilnahme geſtaltet. Piddl
hatte eben trotz aller freſſenden Not das Glück, daß
ſeinem Denken und Fühlen die Verbindung mit

der Natur nicht verloren ging. Darum geht er
ſchließlich als kleiner Sieger aus dem Kampfe her-
vor. Man kann an der warmherzigen Art des
Buches ſeine Freude haben. Gr.

Wenn wir marſchieren.
Ein republikaniſches Liederbuch. Herau n

vom Reichsbanner SchwarzRot-Gold. Zuſam-
mengeſtellt von de Oſterro t Verlegt
durch J. H. W. Dietz Nachfolger, Berlin SW 68.
79 Seiten. Preis 65 Pf.

Gegen den drohenden Faſchismus formieren ſich
überall in Deutſchland die Marſchkolonnen der ſo
zialen Demokratie. Ueber ihnen wehen Volks-
und Freiheitsfahnen, mit ihnen ſollten auch die
Lieder der Freiheit werbend und weckend

blikaniſches Liederbuch. Jn ſchmuckem
ſchwarzrotgoldenen Gewand werden 82 ſorgfältig
ausgewählte Lieder dargeboten, darunter wohl
bekannte, noch unzerſungene, und neue, bi un
bekannte. Die erſte Liedergruppe: „Von Frei-
heit und Vaterland bringt Kampf und
Bekenntnislieder, die zweite Gruppe Auf Wan
derwegen“ nder, Jäger, Soldatenlieder,
die letzte Gruppe „Für Heim und Raſt ent-
hält neben ſtillen Natur und Liebesweiſen Scherz
lieder und Kanons. Die Lieder ſind zum größten
Teil mit Noten verſehen. Dem Buch ſind auch
einige künſtleriſch hervorragende Scherenſchnitte
von Georg Hampel beigegeben. Hoffentlich greifen
recht viele alte und junge Republikaner nach die
ſem zeitgemäßen Liederbuch, damit ſeine 82 herr
lichen Lieder mitbelfen können. den Kampfesmut

ziehen. Juſt im rechten Augenblick erſcheint ein
vom Reichsbanner herausgegebenes neues repu-

der wider den Faſchismus kämpfenden Volks
genoſſen zu beleben und die Trägen aufzurütteln.

Der Dichter
afs Heschichtsschreißer

150 Millionen bauen eine
neue Welt.

Von Henri Barbuſſe.
Neuer Deutſcher Verlag, Berlin.

Kartoniert 4 Mk., gebunden 6 Mk.

Wohl kein Land der Erde hat Literatur
über ſeine politiſchen, wirtſchaftlichen und kultu
rellen Verhältniſſe aufzuweiſen wie Sowjetruß-land. Kein Wunder. de es doch das in jeder
Beziehung umſtrittenſte Land; es hat ſeine leiden
ſchaftlichen Freunde, hat ſeine ruhig die weitere
Entwicklung abwartenden Zuſchauer und ſeine er
bitterten Gegner. Widerſpruchsvoll ſind die Schil
derungen, die aus dieſen drei Lagern kommen.
Der unbefangene Leſer, der ehrlich veſtrebt iſt, ſich
ein objektives Bild. zu machen, iſt auf Kombina
tionen angewieſen.

Henri Barbuſſe, der bekannte franzöſiſche Dich
ter, hat im Jahre 1927 die ruſſiſche Sowjetunion
bereiſt und ſeine Eindrücke jetzt in dieſem Buche
niedergeſchrieben. Barbuſſe iſt Kommuniſt, undman ha ſchon aus dieſem Grunde ein Recht, ſei

nen Schilderungen mit Skepſis gegenüberzutreten.
Barbuſſe iſt aber auch Dichter und als ſolcher S
neigt, an gleißendem Geſicht ſich zu begeiſtern. J
welchem Maße Barbuſſe das tut, zeigt das Kapitel
„Eindrücke vom Kongreß“. Er ſchildert darin die
Vorgänge auf dem VI. Kongreß der (3.) Inter
nationale, die faſt den ſtärkſten Eindruck auf ihn
gemacht haben. Wörtlich heißt es dort: „Jch emp
fand in einem ſehr weiten, ſchöpferiſchen Sinne
den Begriff der „Schönheit“ nur ſelten habe ich
das Gläck gehabt, einem ſo ergreifenden und ſo er
hebenden Schauſpiel beizuwohnen“. Und was be
geiſterte Barbuſſe ſo ſehr. Es war das Blendwerk,
das die ruſſiſchen Machthaber ſo gut verſtehen.

370 Seiten.

Laſſen wir Barbuſſe ſelber ſprechen: „Plötzlich
blitzt im Halbdunkel dieſes Kongreßſaales ein

Lichtraketen, blendenden AxtFeuerwerk auf;ſtreichen leich, flammen aus den Scheinwerfern

empor. adurch wird das Ga in helle und
dunkle Streifen geteilt; plötzlich ſieht man nur noch
den roten Tiſch oberhalb der Hortenſien oder eine
Reihe Köpfe, dann wieder irgendeine Einzelheit
der Dekoration oder einen Ausſchnitt aus der,
Menſchenmenge. Oder der Lichtſtreifen trifft einen
Redner, beſtrahlt plötzlich irgendwen, der in dem
vollbeſetzten Saal nun zu leuchten r S
Aehnliches Feuerwerk im wörtlichen und
übertragenen Sinne wird man auch den Ruß-
landfahrern vorgemacht haben; beſonders die pri-
mitiv denkenden Arbeiter, die darunter waren, ſind
dieſem Zauber erlegen, und geblendet von dem
Schein, haben ſie die dunklen Schatten nicht ge
ſehen. Sie haben die Entſchuldigung für ſich, daß
es einem gebildeten Menſchen, einem Dichter, nicht
anders ging.

Den größten Umf in dem Buche Henri Barbuſſes nehmen die Aufzeichnu n von Georgien

ein. Aber er ſtützt ſich in der Hauptſache auf Er
zählungen und Schilderungen e Bolſche
wiſten. Man ſtelle ſich einmal vor, was deutſche
Kommuniſten einem Ausländer über die „Schand-
taten“ der deutſchen Sozialdemokratie erzählen
würden, und man wird im Bilde ſein, wie die
georgiſchen Menſchewiſten von den Gewährsleuten
Barbuſſes eingeſchätzt werden.

Man wird alſo in dieſem Buche wohl den
talentierten Erzähler Barbuſſe wiederfinden, aber
nicht den Aufdecker geſellſchaftlicher Zuſtände. Jn
der Nähe Willi Münzenbergs, der den Je
des Buches repräſentiert, wird man auch ſolche
Leute vergeblich ſuchen. A. W.
Jlluſtrierte Kultur und Sitten

geſchichte des Proletariats.
Von Otto Rühle.

Band 1, 616 Seiten, Lexikonformat, 492 Jllu-
ſtrationen. Ganzleinen gebunden 18 Mk. Neuer
Deutſcher Verlag, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 438.

Der erſte Band dieſer Kultur- und Sitten
geſchichte iſt nunmehr auf dem Büchermarkte er
ſchienen. Er hat, wie es ren war, die
Erwartungen voll erfüllt. Man kann ſogar ſagen,
daß jetzt erſt der große Gedanke voll zur Geltung
kommt, eine allgemeine Geſchichte des Proleta-
riates, ſeiner Gebräuche und Gewohnheiten, ſeines
Lebens und ſeines Kampfes um die Macht heraus-

u Wer iſ Fas iſt mit einem großen Fleiße zuſammengeſtellt worden. Zahlen marſ ne

ein ſo fundamentales Werk geſchaffen worden iſt
von einem Manne wie Otto Rühle, der in der Ar
beiterwelt durch die unzähligen Bücher, die faſt
r in e Jntereſſengebiet fallen, bekannt ge
worden iſt.

Und doch macht etwas bei dem Leſen des Wer
kes ſtutzig.

Trotz des Umfanges und trotz der Zahlenkolon-
nen, die ein ſcheinbares Bild der Vollkommenheit
vermitteln wollen, fühlt man ganz inſtinktiv eine
Unvollkommenheit, fühlt man Lücken in der Ent
wicklung des Geſchehens

So fällt die u des römiſchen Proleta
viats völlig weg. Gewiß kann man ſich damit ver
teidigen, daß dieſes römiſche Proletariat, das
Lumpen Proletariat unter der e der
Zäſaren keine Rolle ſpielen könne in dem Entwick-Lungsprozeß des deutſchen Proletariats. Gewiß:
eine ununterbrochene Kette führt nicht bis zur
Neuzeit. Nichtsdeſtoweniger ſind aber die Einflüſſe
dieſer Bewegung unverkennbar; abgeſehen davon,
daß man bei einem Verſuch einer ſo umfaſſend
ſein wollenden Kulturgeſchichte dieſe Periode der
Entwicklung nicht vermiſſen möchte.

Andererſeits liegt über dem Werke eine ſo
ſichtige Unſachlichkeit, daß man es bedauern m
Eine einwandfreie, rein wiſſenſchaftlich ſachl

n Arbeit über dieſes Thema könnte viel
Es geht nicht an, daß man hier einſeitig pol
Propaganda treibt für den Fom men
„herrlichen“ Zeiten lobt, die in Rußland ein be
freites und glückliches, aller Sorgen lediges Proletariat geſchaffen haben ſollen!

Kennt man die Zuſtände dort, ſo kanndieſen Optimismus dieſe hie da r
blutigen Hohn auffaſſen.

Damit muß auch für den obfektiven Leſer der
Wert dieſes in ſeinen Grundgedanken ausgezeich
neten Werkes herabſinken. W. K.

Dreimal 1,25 Mk.
Drei Broſchüren des Süddeutſchen Verlags

hauſes G „Stuttgart, liegen uns vor,
jede koſtet 1,25 Mk. Alle drei We Leh
ren und Ra Fere a empfiehlt zuerſt A. GIucker, täglich fünf Minuten
das Springſeil zu benutzen als ein hervor
ragendes Mittel r Körperſchulung und Kräfti
g von Herz und Lu In den beiden andern
Broſchüren gibt Leo Reißinger Aufſſchlüſſewelche Menſchen miteinander harmonieren und
wie man ſeine Energie durch Training ſtärken
kann. Ueber die Anwendung der in den beiden
Broſchüren: „Welche Menſchen harmonieren mit
einander“ und „EnergieTraining“ gegebenen Rat-
ſchläge und den Erfolg der aufgezeigten Methoden
möchten wir insbeſondere, ſoweit ſich Laien da
mit befaſſen gewiſſe Zweifel äußern. Nament-
lich erſtere Broſchüre, in der von Handliniendeu
tung und Schriftdeutung die Rede iſt, erfordert
weitere Ergänzungsſchriften. ht.

Jns zweite Jahrzehnt. Jahrbuch des Volksverbandes der Du rfreunde. Wegweiſer-Verlag
GmbH., Berlin. Der Volksverband gibt unter
obigem Titel ein geſchmackvoll ausgeſtattetes Jahr
buch heraus, das in die große Arbeit des Verban
des im erſten Jahrzehnt ſeines Beſtehens einführt.

u pri r e 25 ses geſchmückte Bu ingt zahlre
Proben aus neuerſcheinenden Werken.

e
Aufzeichnungen
eines Kanoniers.
OasBumserbuch)

on Vs

WeöhrleGebunden M. 4,

ist das Kriegsbuch
eines Sozialisten umd
jedem Republikaner
zu empfehlenElendsſtatiſtiken; Bilder illuſtrieren blitzartig die

Gedanken. Man könnte erfreut ſein, daß endlich Volkshiatt-Buchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27

e



Halle, den 6. November.
Große Leute haben die Verpflichtung, dann und

wann für ihre Popularität zu ſorgen. Das tut
mit wahrer Virtuoſität der Göbbeles der Berliner
Razis, das tut neuerdings der Göbbeles von Halle,
Herr Hinckler. Jn ſeinem Blättchen verzapfte
der geweſene Volkserzieher geſtern, unſeres Wiſſens
zum erſten Male, den Extrakt ſeiner Geiſtigkeit.
„Der Tanz der Parteien“ überſchreibt das neuge-
backene Md8., was er ſeinen Mannen aus dem
Preußiſchen Landtag zu berichten weiß. Wahrſchein
lich, um die Liſte der „Köpfe, die dereinſt rollen“
ſollen, zu ergänzen, gibt er Abſtimmungs-
ergebniſſe bekannt. Für die Demagogie
dieſer Anträge, wie auch Hincklers Schreiberei nur
ein Beiſpiel:

Die Nazis hatten im Preußiſchen Landtag einen
Antrag eingebracht, die Zahlungen für den
Young-Plan einzuſtellen. Bei der Abſtim
mung waren natürlich die Kataſtrophenpolitiker in
der Minderheit geblieben. Wutentbrannt zählt
nun Hinckler auf, wer gegen dieſen Antrag ge
ſtimmt hat. Das Reich und nicht Preußen hat die
Houng-Laſten zu zahlen. Der Reichstag iſt alſo
zuſtändig und nicht der Preußenlandtag. Trotzdem
dieſer Antrag. Noch toller aber iſt was von der
Preſſe leider nicht überall und vor allem nicht mit

der notwendigen Deutlichkeit verbreitet wurde!
daß an der entſcheidenden Stelle, im

Auswärtigen Ausſchuß des Reichs
tags,

die Nazis den YoungPlan gerettet haben!
Es iſt leider nicht bekannt genug, daß am Mitt

woch, dem 29. Oktober, in dieſem Ausſchuß die Kom
muniſten den Antrag ſtellten, alle Young-

Widerliche Täuſchungsmanöver
Kazts retten im Reichstag den Young Plan, vor dem Volke aber ſchreienwe ter: „Zerreißt den Seibutpatt!“ n

Austritt Deutſchlands aus dem Völ
kerbund zu erklären. Bei der Abſtimmung
über dieſen Antrag enthielten ſich die Na
zus der Stimme! Nur dadurch verfiel er der
Ablehnung. Frech und dreiſt ſchimpft aber Hinckler
immer noch über die Young-Verräter.

Selbſtcharakteriſtik!

Kommunazi Theater.
„Kampf den saie durch Abzeichen

bitzerei.

In Berlin 37 Nazikoryphäen und Salon
bolſchewiſten treulich beieinander. Heinz Neu
mann, der eigentliche geiſtige Führer der KPD.und oberſter Sefehlsempianger oskaus, unterhält

ſich in Naziverſammlungen mit Goebb
die Diktatur. Gegen die faſchiſtiſche Diktatur
haben die Moskowiter ernſthaft nichts einzuwenden,
denn ſie leben in dem Wahn, daß danach die kom
muniſtiſche Diktatur kommt. m Lande ſieht's
derweil anders aus. Die ſich gegenſeitig Brüder
nennen, die Nazi- und Kommuniſtengrößen,
u ihre Leute gegeneinander.

or dem Arbeitsamt am Steintor kam es
geſtern vormittag kurz nach 11 Uhr zu Zuſam-
menſtößen zwiſchen Nazis und Kommuniſten.
Ein Nazimann wurde bei der Binde genommen und
ſeines Abzeichens beraubt. Als das
Ueberfallkommando erſchien, hatten ſich die ſtreit

r Einer konnten gefa m präſidium zugeführtwerden. Wege Stunden e kam es an
Oleariusſtraße zu einer ähnlichen Affäre.
Zwei Nazileute wurden von 20 „Antifaſchiſten“ an
gegriffen. Auch ſie mußten ihre Abzeichen laſſen.
en Polizei erſchien, war auch hier der Spuk

endet.
Mit ſolchen Albernheiten will man den Faſchis

Zahlungen ſofort einzuſtellen und den

Wiedermal. Maſſendemonſtration“
Von 14 000 Erwerbsloſen folgen 300 dem

Ruſe der
ſtern nachmittag rief die KPD. auf demvan e er der Erwevbsloſen ein, um n die Volksparkverwaltunge

h Tat anf
Kufe der Führerin der Erwerbsloſen, der

0 00 Erwerbsloſe.

u s Bemerkenswerteſte an der ganzen Sache

ſr ganz einverſtanden war und ſich das merken

Hausbeſitzer, denkt an den Winter!

rüſten. Für den Hausbeſitzer iſt es u. a. wichtig,

reinigen und wenn nötig ausbeſſern es laſſen, da

Gefährdungen für den Verkehr verhütet werden.

rohre zurückzuführen ſind, haftbar gemacht werden.

Wahlvorſchläge nicht ordnungsmäßig bekannt

W hatten, waren auf die Liſte D. vier

Wahlen hatten D. und Genoſſen Einſpruch und

ausſchuß die Klage abgewieſen hatte, hatte der Be

ſchläge nicht m ig ſtattgefunden habe;

vorſchlägen bekannt gemacht wer-

macht worden. Gegen dieſes Urteil legte die

mus ausrotten.

cheidung des Bezirksausſchuſſes. (Aktenzeichen:5 C. t 30.) ß ſch l eihen
Einſpruchsfriſt bei Wahlen.

u r können nur innerhalbder Einſpruchsfriſt angefochten werden.

Nach Neuwahl der rlung in W. und Feſtſtellung des Wahlergebniſſes
war am 26. November 1929 eine entſprechende
Bekanntmachung des Magiſtrats in der Preſſe mit
dem ein erfolgt, daß jeder Wahlberechtigte
gegen die Gültigkeit der l innerhalb von
i ennachder BekanntmachungMagiſtrat Einſpruch erheben könne.
Am 20. Dezember fand die erſte Stadtverordneten
ſitzung ſtatt, in welcher Einſprüche gegen die Wahl

icht vorlagen; infolgedeſſen wurde die Wahl für
g tig erklärt. Am 31. Dezember ging beim

agiſtrat ein von dem Hausbeſitzer B. erhobenerEinſpruch ein, welchen der Magiſtrat als ver
ſpätet zurückwies; am 6. Januar d. J. nahm
die Stadtverordnetenverſammlung von dieſem Ein
r Kenntnis. Nunmehr erhob B. Klage beim

ezirksausſchuß, welcher die Klage aber
für unbegründet erklärte.

Gegen dieſes Urteil legte B. Berufung beim
Oberverwaltungs gericht ein und wandte
ein, daß ihm die Mängel bei der Wahl nicht rechtzeitig bekannt geweſen in Das Oberverwaltungs-

gericht beſtätigte aber die Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes. (Aktenzeichen II. B. 10. 30.)

„Deutſche Tracht“ für Razis.
Nach engliſchem Muſter.

Der „Nazi“ will ſich ſchon durch ſeine Klei-
dung von den „materialiſtiſchen Untermenſchen“
unterſcheiden. „Deutſche tragen deutſche
Tracht!“ ſchreit es uns aus dem Jnſeratenteil
der Hakenkreuzblätter entgegen. Da hat ſich in
Berlin eine „Gemeinnützige G. m. b. H.“ auf-
etan, die gegen Monatsraten „deutſche

Tracht“ liefert. Man denkt an germaniſche
Bärenfelle und kreuzweiſe ums Bein gebundene
Sandalen, aber nichts dergleichen wird uns an-
geboten. O Schmach und Schande! „Sportanzug
aus graubraun meliertem Sportcheviot, Sakko mit
vier aufgeſetzten Taſchen, Hoſe, Breeches oder Golf
als Modell 2 aus Whipcord mit flottem Ueber-
aro Ulſter für jede Jahreszeit

Dann müſſen wir uns alſo für unſere „deutſche
Tracht“ die Zeichnungen von dem „elenden Krämer
volk“ ausborgen, das uns an die Kette des Young-
Planes geſchmiedet hat.

Ein Straßenpaſſant wurde geſtern in der Mans
felder Straße in den Abendſtunden grundlos von
wei Männern angegriffen und geſchlagen. Die
olizei holte die beiden Angreifer aus einem Lo-

el s über de

Bilanz der deutſchen
Handball-Kändermannſchaft.

Die HandballLändermannſchaft des Arbei
ter- Turn und Sportbundes iſt
ihren diesjährigen Spielergebniſſenz So os dieſpielſtärkſte en aft der ialiſtiſchenArbeiterSportinternationale. Alle Spiele be

en die Schweiz
reichiſchen Ar

ig 8:5 gen dieerHandballſpieler in
Hypen Belgien in Hamburg 17:1

in München 6:8, gegen den O
beiterHandballverband in A
öſterreichiſchen Arbeiterturner-

dagdeburg 7:4,
und in Lüttich 1

Her Bezirksmeiſter des 7. Bezirts

geſchlagen!

m m W e z. erz egenüber.SchwarzWeiß ſiegte verdient 4:1. des

SchwarzWeiß Hettſtedt II Leimbach II 1:1.
SchwarzWeiß Jgd. Wolferode Jgd. 1:3.

Reuer Athletenverein.

Jn den Arbeiter-Athleten-Bundneu aufgenommen wurde der Boxklub Beeſe
dau bei Könnern.

Anlas galle als Profi Mannichaft?

Aus GroßKayna wird uns geſchrieben:
Schon immer iſt unſere ſozialiſtiſch orientierteGemee den Kapediſten ein x i Auge, und

ſo verſuchen ſie in letzter Zeit mit allen möglichen

und r b d e der hieigen eiterſchaft zu zerſchlagen. Nicht genugdaß e el Korwenſtenbſet m der
Unternehmer- und Nazizeitung „Merſeburger

eblatt“ wetteifert, die ſozialiſtiſche Gemeinde
politik herunterzureißen, ſollen jetzt die Arbei
terſportvereine durch oskaus Betörte
erſetzt werden. Zu dieſem cke fand hier am

Sonntag ein ſogenanntes Werbeboxen ſtatt
bzw. ſollte ſtattfinden. Veranſtalter war, wie
an den Plakatſäulen zu leſen ſtand, der rote
Athletenklub „Adler“ Neumark, der gegen den nochröteren Jenif Klub Atlas wettboxen wollte.
Jm Gaſthof Ohme ſollte das Ereignis ſteigen.

Nachdem Atlas die vorgeſchriebene Bierrunde
intus hatte und die üblichen „RotSport“Rufe
gern waren, konnte der Kampf beginnen. Die
Mannſchaften waren umgekleidet, die Zigaretten
beiſeite gelegt, und nun ging der Kampf los.
Jedoch kein Boxkampf, ſondern ein Kampf zwiſchen
„Adler Neumark“ und „Atlas Halle“ ums Be
zahlen.

orer verlangten, bevor ſie

endete ſie ſiegreich. Sie gewann e
ter

Sechs AtlasB inden Ring traten, von ihrem „Bruderverein“
Adler pro Mann und Naſe 15 Mk. Gebühren.

Adler Neumark, arm, wie eben Proletariervereine
arm ſind, konnte dieſe Summe nicht aufbringen.
Nach ſcharfer Auseinanderſetzung ſchlüpften die
„roten“ Arbeiterſportler von Atlas Halle in ihre
Zivilkleider und verſchwanden. Verſchwan-
den bis auf einen, der dann noch verſuchte, ein
kleines Geſchäftchen zu machen. Er gab nämlich
an, für die andern das Fahrgeld bezahlt zu haben
und ſtellte ſeine Forderungen. Um ihn los zu
werden, wurden ihm dann 2 Mk. gegeben.

Das iſt „Arbeiterſport“ nach Moskauer
Art. Man ſtelle dieſem vecht bürgerlichen Gebaren
dieſer „roten“ Sportler das auſopfernde Verhalten
unſerer bundestreuen Arbeiterſportler gegenüber.
Unerhört ſind die Opfer unſerer Sportler, die ſie
r und bewußt bringen im Dienſte der geſamten
rbeiterbewegung. hr Arbeiterſportler des

Geiſeltales, erkennt aus dieſem Beiſpiel, wohin
ihr c zeigt dem Moskauſport die kalte Schul
ter, eifert dem Athletenklub Braunsdorf nach und
kehrt zum Bunde zurück.

Den Magdeburger Schwimmern Amann, Dep-
ner, Erich Rademacher und Schumburg gelang es,
den deutſchen Rekord in der 45100-Meter-
Rückenſtaffel, den Berlin 78 mit 5:24,4 hielt, auf
5:16,2 zu verbeſſern, und in der 105c50-Meter-
Bruſtſtaffel unterbot Hellas die bisherige Beſt-
leiſtung des SV. Göppingen von 6:12,8 auf 6:09,3.

Spie'geſuche.
Fichte Ammendorf ſucht für J. Handballelf und1. re am 283. November Dezyer nach Tor Zu

e ten an Harry Jacobi, Ammendorf, Beeſener
traße 46.

„Fichte“ Bad La ädtArbeiter und Sportvereine em 16. November, ein Spiel für Hand-
annf

Turn
re ſeedſten nach GroßKayna nach

Otto Hennicke, Bad Lauchſtädt, Naumb. Str. 54.

Sportamtliche Bekanntmachungen.

6. Die Handballſpiele Möckerling

300 Erwerbsloſe gekommen, die

gefolgt r a ine di uerechne ur r Rieſenzahl:e in den. ber i
Schade um die Energien, die hier ſo nutzlos ver

und verzettelt werden.

iſt daß mehrere Kommuniſten einem Erwerbs-loſen, gtt den verzapften Tivaden wohl nicht

ieß, mit Fäuſten ins Geſicht ſchlugen. Der
Mann wurde dabei verletzt.

Der Herbſt iſt eine Zeit mannigfacher Jnſtand
ſetzungen. Es gilt, rechtzeitig für den Winter zu

die Dachrinnen und Regenfallrohre der Gebäude
vor Eintritt des Winters vom Unrat zu
mit ein Abtropfen von Regen und Schmutzwaſſer
auf die Bürgerſteige und die daraus entſtehenden

Unter Umſtänden kann der Hausbeſitzer für Schäden
und Unfälle, die auf ſchadhafte Rinnen und Fall

Angültige Gemeindewahlen.
Gemeindewahlen ſind ungültig, wenn die

gemacht werden.

Bei den Wahlen, welche am 17. November 1929

andate und auf die Liſte der Werktätigen fünf
Mandate entfallen. Gegen die Gültigkeit der

nach deſſen Zurückweiſung Klage gegen die Ge
meindevertretung en. Während der Kreis

irksausſchuß die Wahlen für ungültig erklärt,bei die tn b lvor
nach S 49 der Wahlordnung hätten die Namen
ſämtlicher Bewerber auf den Wahl
den men in der Tat ſeien von jedem
Wahlvorſchiag nur zwei Kandidaten bekannt ge

meindevertretung Reviſion beim Oberverwaltungs-
gericht ein. Dieſes beſtätigte aber die Ent

halten

d J
d

un

und schönen
c

kal, in das ſie geflohen waren, und nahm ſie mit
zur Wache.

gegen hen müſſen aus beſtimmten Gründen
mittag verlegt werden: 9 bis 10 Uhr: Jugend, 10 bis

11 uhr: I., bis 12 Uhr: II.

Meihnachts

i nut einen dreifachen F undbis Weihnachten können Sie noch sehr
i nette Geschenke „„ersammein“,

n v wu 90
u SUNLICHT GESELLSCHAFT A. G. MANNHE

Sport mich Spiel
vember, findet im Je im zu Zſchornewitz eine Zuſammenz ca Verein ſt e. ſta n 1. Be
richt über das verfloſſene Jahr, 2. Vortrag des Kreisjugend
leiters Buſſe. Was erfordert die kommende Zeit von uns als
See 8. über Sprech- und Bewegungschöre ſowie
über unſere Winterarbeit ſpricht der Genoſſe Füchſel Jeiprie,
Alle, welche 69 für Jugendarbeit intereſſieren, ſind hierdurch
eingeladen. ir beginnen früh um 9 Uhr und benötigen den
ganzen Tag. Alles Nähere durch Rundſchreiben.

Der Bezirksjngendleiter.

8. Bezirk ßball). rksvovember in bie 19 r in h 7 en Naumann onzert unBallhaus. Tagesordnung: Eingänge. Verhandlungen. Be
enheiten. Um 20 Uhr iſt ein Vereinsvertreter von

portfreunde Ramſin geladen, Unterlagen vom Spielabſchluß
S ſind mitzubringen. Bezirkstag am 7. Dezember in

itterfeld, 9 u in Naumanns Konzert- und Ballhaus.Tagesordnung: richt des Vorſtandes, Neuwahlen, Anträge,
Vortrag des Genoſſen Engel (Magdeburg), Bezirksangelegen

Anträge müſſen bis zum 7. November an den Spariten
eiter Hermann I vBitterfeld), Güterbahnhof Nr. 1, ein
ſandt ſein. Jeder Verein muß zum Bezirkstag vertreten

ein, alle Vereine wollen ihre onatsverſammlung Ende
ovember abhalten, um zu den Berichten und Anträgen, die

ſchriftlich den Vereinen zugeſtellt werden, Stellung d zu

können. H. Pahl, Spartenleiter.

irkes)wen
35 Trren

14.30 Uhr in
x Spielver-der Orte Lichten

n in beiden Spielen: Hans Donner.
n ſind wegen der enormen Unkoſten für Er
wachſene auf 50 Pf. und für Erwerbsloſe und Jugendliche
auf 80 Pf. feſtgeſetzt. etersroda und Ramſin haben für
ordnungsmäßigen Platzaufbau und wettſpielfähige Bälle Sorge
zu tragen. Petersroda und Ramſin haben ebenfalls für Sa
nitäter zu h Jch erwarte bei dieſen Spielen einen regen
Beſuch auch unſexer Genoſſen aus der Turnſparte.

Hans Donner, BezirksSpielausſchußobmann.

GswoeeaeeeeeeeeBerichte nicht mit Tintenſtift ſchreiben!

8. Bezirk (Fußball)y. Die erſte Elf der Fußballabteilung
des Turn und Sportvereins Jahn Roitzſch (Bezirksmeiſter) hat am Sonntag, dem 9. November, das Kreis

meiſterſchaftsſpiel gegen Fichte Ammendorf auszu
tragen. Alle Spieler benutzen mit e isge e den Perſonenzug ab Roitzſch 10.26 Uhr. Bezirksvertreter

ans Donner.
Hans Donner, Bezirks-Spielausſchußobmann.

8. Bezirk (Handball). Serienſpiele für Sonntag,
den 9. November: Spiel 26 Gräfenhainichen Reichsbanner
Bitterfeld 5 14 (2) Uhr. Schiri: Richter, Brehna.
Spiel 27 Holzweißig II Petersroda I n 14 (2) Uhr.Schiri: Martſchei, Fichte Bitterfeld. Spiel 28: 7 er
67 I Ramſin I Beginn 14 (2) Uhr. Schirt:räfenhainichen. T endſpiel 10: Ho Wie Delitzſch Beginn 13 (1) Uhr. Siei: Martſchei, Fichte Bitterfeld.

J. B. Oswald Martſchei.
Vereinsmitteiunqen.

GermaniaFelſenfeſt lle. reitag, den 7. Novem
ber, 20.15 Uhr: Ritgliederverſammlung im Vereinslokal,
Charlottenſtraße 19. Der Wichtigkeit der Tagesordnung
wegen iſt jedes Mitglied verpflichtet, beſtimmt zu erſcheinen.

r

Sonntag den 9. Novembper,
14 Vhr-r

e u AbPRingstraßsen
Staffellauf des Regatta- Klub Halle

Start und Ziel: Ha llwarkt

Jreisrditsel
der Minderbeiſoge.

Jn unſerer Kinderbeilage am 24. Ok-
tober haben wir ein Rätſel veröffentlicht (Zahlen
quadrat), für deſſen Löſung unſere jungen Leſer,
wenn ſie bis 9. November eingeſandt iſt, ein Ge
denkbuch erhalten. Wer nimmt noch daran
teil Löſungen ſind an die Redaktion in Halle,
Große Märkerſtraße 6 I einzuſenden.

Jaomiſfien-Meaoackſricſiters.
Halle: geſt. Emma Gieſeler: Emma Schneider; Bertha

Weidner; Elſe Seifert; Paul Neubert; Emilie Giebeler.
Döbrichau: geſt. Friedrich Reh. en geſt.
Guſtav Roſcher. iehla: geſt. Alma Möckel. Lauch-
ammer: et Marie Schlotter. Merſeburg: geſt.skar Hüthel; Emilie Stolze. Venenien: geſt. Emilie
ranke. Kaltenmark: geſt. Albert Meißner.
utenberg: geſt. Marie Liebe.

uptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für PolitikSapran eton: Ernſt n 47 Lokales, Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habicht,
ämtlich in Halle. Verantwortlich für den

r Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei-
Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6/7.

Rote Hände oder brennend rotes Geſicht wirken
unfein. Ein wirlſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz
mildernde und ſchneeig- weiße Cremo Leodor, auch als
herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet. Ueber
ra Erfolg, Tube 1 Mk. wirlſam unterſtützt durch
ZeodorEdelſeife, Stück 50 Pf. Jn allen Chlorodont
Verlkaufsſtellen zu haben.

geschenke
So viele Hausfrauen haben schon entzückende Geschenke für Weihnachten be-
reit, well sie flelsig die wertvollen Gutscheine von Sunlicht Selfe, Lux Seifen-
flocken, Vim und Suma gesammelt haben. Und Sie7 Den Katalog der 290 var-
schiedenen Geschenke zum Aussuehen haben Sie doch7 Wenn nicht, dann
lassen Sie ihn sich raseh von der Sunlieht
Geselischaft Mannheim senden. Er ent-

b he eFleisso, e hnachten-

c hen
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Freis Sorgou
Es ſoll nicht wahr ſein.

Unter Berufung auf das Preßgeſetz werden wir
um Aufnahme nachſtehender Berichtigung erſucht:

Es erifft nicht t wie in Nr. 254 des
Volksblattes vom 30 Oktober d. Js. berichtet wird

unter einem falſchen Namen in Wahlverſamm-
lungen geſprochen habe. Es trifft nicht zu, daß ich
mich als Hauptmann außer Dienſten ausgegeben

habe. Heinz Späing.
Jtreis Ciebenwerdo

Kommiſſariſcher Gemeinde
vorſteher.

Infolge Dummheit der KPD. ein Razifrennd.
Hohenleipiſch. Der Schöffe Landwirt Reinhold

Dietrich wurde vom Landrat zum kom
miſſariſchen Gemeindevorſteher be-
ſtätigt. Die Beſtätigung des zweimal gewählten
Kommuniſten Haberland wurde verſagt. Die
Gemeindevertretung von ger ſetzt ſich zu
ſammen aus 7 Bürgerlichen, 5 Kommuniſten und
8 Sozialdemokraten. Die Bürgerlichen ſind alſo
t der Minderheit, trotzdem bekommen ſie den Ge-
meindevorſteherpoſten.

Die ſozialdemokratiſche Gemeindefrak-
tion war bemüht, der Arbeiterſchaft des Ortes den
nötigen Einfluß auf die Gemeindeverwaltung zu
ſichern und verſuchte zu verhindern, daß wieder
ein bürgerlicher Gemeindevorſteher gewählt wurde.
Leider verſagten die Kommuniſten. Sie hätten es
in der Hand gehabt, einen Arbeiter zum Gemeinde-
vorſteher zu wählen, der auch beſtätigt worden
wäre. Die Nazis in unſerem Orte ſind nicht
ſo dumm wie die Kommuniſten, ſie behaupten ein
fach, ſie ſeien nicht Mitglied der NaziPartei, ſie
„ſympathiſierten“ nur mit der NSDAP. Jnfolge-
deſſen wurde ein Nazi als Schöffe beſtätigt.

Herr Dietrich hat das Amt am 3. November
übernommen. Bald wird man merken, was jetzt
für ein Wind weht. Selbſt viele bürgerliche Wähler b
ſind wenig erbaut von dem neuen Gemeindevor-
ſteher Bekanntlich tobte ein heftiger, langer Kampf
innerhalb der „Wirtſchaftlichen Ver-
einigung“ um den Gemeindevorſteherpoſten.

Jn den letzten Monaten wurde das Gemeinde-
amt vom ſtellvertretenden Gemeindevorſteher und
Erſten Schöffen Gen. Töpfer verwaltet. Von
ihm wurde der

Bau eines 4-FamilienHauſes
betrieben. Der Grundſtein hierzu wurde am 3. No-
vember gelegt. Auch die Vorarbeiten für Ausbau
und Neupflaſterung der Gordenerſtraße ſind
bis zum entſcheidenden Entſchluß der Gemeindever-
tretung gediehen. Der Voranſchlag beläuft ſich auf
70 000 Mk., zirka 35 000 Mk. Beihilfe ſind zu
geſagt. Schöffe Dietrich war Gegner des
Straßenbaues. Er wird als Gemeindevorſteher
wahrſcheinlich verſuchen, den Bau zu verhindern.

Der Metallarbeiter Walter Greiner iſt zum
kommiſſariſchen Schöffen beſtätigt worden.

Bockwitz. Anormaler Liebhaber. Die
Frau eines hieſigen Gaſtwirts ſtellte wiederholt

B

Abermals erfreuliche Fortſchritte

im Konſumverein
Falkenberg. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts

bericht des Konſum vereins für Falken-
berg und h n end für das am 30. Juniabgelaufene 32. ſchaftstabr entnehmen wir:
Trotz der ungemein ſchwierigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe hat erfreulicherweiſe auch das letzte
Geſchäftsjahr beachtenswerte Erfolge gebracht. Der
Umſatz im eigenen Geſchäft betrug 408 234
Mark, das ſind 12 641 Mk. mehr als im Vorjahre.
Hinzu kommt noch ein Umſatz im Lieferanten-gern h Bäcker) in Höhe von 10 300
Nark en 7 Mk. im Vorjahre, alſo auch hier

ein Mehr von 2750 Mk. Der
beſtand betrug 1202 n 1110 im Voriahre.
Jnsgeſamt lieferten 1135 Mitglieder Rabatt
mavrlen in einzelnen Beträgen von 50 bis 1700
Mark ab, worauf wieder 6 Prozent Rückver-

ütung im Geſamtbetrage von 24 909 Mk.Kegen 23 600 Mk. im r r Auszahlung
gelangen. Außerdem verbleibt ein Reinertrag
von 4175 Mk., der dem Reſervefonds zugeführt
werden ſoll. Die Spareinlagen ſteigerten ſich
von 83 756 Mk. auf 106 915 Mk.

Die bilanzmäßigen Zahlen des Jahresberichts
zeigen

die innere Erſtarkung und Feſtigkeit des Kon
ſumvereins.

itglieder-

Es ſind allein vier Grundſtücke mit einem buch-
mäßigen Werte von 81 100 Mk., ſowie Bankzut-
haben im Betrage von zirka 44 000 Mk. vorhanden.
hinzu kommen noch für Warenvorräte, Inventar
uſw. zirka 74 000 Mk.

Die fünf elektriſchen Wäſcherollen
des Konſumvereins erfreuen ſich einer regen Be-
nutzung. Auch der Umſatz in Briketts iſt gegen
das Vorjahr bedeutend geſtiegen. Die Sterbe

eld-Zuſchußkaſſe wurde in 14 Fällen in
nſpruch genommen und kamen Beträge von 89,

75, 60 Mk. uſw. in den einzelnen Fällen zur Aus-
zahlung. Ein beſonderer Beitrag wird für die
e egetd Zuſchußtaßfe bekanntlich nicht er-

en.

Wie unrecht die Konſumgegner haben, wenn
ſie behaupten, die Konſumvereine zahlen keine
Steuern, geht daraus hervor, daß unſere kleine
Genoſſenſchaft im letzten Geſchäftsjahre nicht we-
niger als 5055 Mk. an Steuern zu entrichten hatte.
Außerdem waren noch zu vezahlen an Hauszins
ſteuern 1436 Mk., ferner noch die üblichen Lohn-
ſteuern für das Perſonal in Höhe von 623 Mk.
r in allem hatten wir für unſeren kleinen Be
trie

im letzten Geſchäftsjahr 7114 Mk. an Steuern
zu entrichten.

Und da faſeln unſere Gegner noch von der
„Steuerfreiheit“ der Konſumvereine!

Zum Schluß weiſt der Vorſtand noch auf das
alle 14 Tage in Buntdruck erſcheinende Konſum-
genoſſenſchaftliche Volksblatt hin,
das in allen r des Konſumvereins
zur Aufklärung der Mitglieder in genoſſenſchaft
licher Hinſicht umſonſt verbreitet wird.

Der Bericht des Aufſichtsrates erwähnt u. a.
die gute Geſchäfts und Kaſſenführung des Vor
ſtandes, die zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß
gegeben habe.

Die Generalverſammlung des Kon-ſumvereins findet am Sonntag, dem 16. No-
vember, ſtatt; auf der Tagesordnung ſteht auch ein
aufklärender Vortrag des Verbandsfekretärs
Woitek (Magdeburg).

Hoffentlich bringt das neue Geſchäftsjahr aber
mals eine weitere günſtige Entwicklung des Kon
ſumvereins; dabei zu helfen, iſt die Pflicht eines
jeden Mitgliedes.

Falkenberg. Die nächſte Mitglieder-
verſammkung der Sozialdemokratiſchen Par-tei findet Freitag abend g Uhr im „Kaiſerhof“
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Lichtbilder-vortvag des Genoſſen Schneider (Luckenwalde)

über Erd oder Feuerbeſtattung (mit Rezitations-
einlagen). Gäſte und Freunde der Partei ſind zu
dieſer Mitgliederverſammlung eingeladen.

T

das Fehlen von Leibwäſche in der als Wäſcheraum
benutzten W aligen Diele feſt, ohne daß es ge
lang, den Dieb, der ſich mit ſchmutziger Damen-
wäſche zufriedenſtellt, zu faſſen. Eines Tags aber,
unmittelbar nach dem Fortgang eines gut bekann-
ten Gaſtes, ſuchte Frau B. zufällig die Wäſche
kammer auf. Dabei bemerkte ſie erneut einen
Verluſt. Da außer dem Gaſt niemand anweſend

eweſen war, fiel der Verdacht auf p. Es ſtellteſich dann auch heraus, daß er die Wäſche entwendet

hatte, die der Eigentümerin wieder zugeſtellt
wurde. Der Dieb, der wahrſcheinlich anormal
veranlagt iſt, trug mit Vorliebe Damenwäſche.

Lauchhammer. Einen ſchweren Kraft
wagenunfall erlitt der Ingenieur Zöllner
von den Mitteldeutſchen Stahlwerken, als er mit
ſeinem Wagen auf der Straße bei Guteborn
ein Fahrzeug überholen wollte. Auf dem Sommer-
weg kam der Wagen ins Schleudern, fuhr gegen
einen Baum und wurde vollkommen zertrümmert.
Von den Jnſaſſen wurde die Frau des Jngenieurs

ſehr ſchwer verletzt mit einem Beckenbruch
und Schnittwunden wurde ſie ins Krankenhaus ge-
bracht. Der Chauffeur erlitt einen Schlüſſelbein-
bruch und ebenfalls ſchwere Fleiſchwunden. Zöllner
und ein anderer mitfahrender Jngenieur kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Lauchhammer. Dem Rufe der Freien
Turn- und Sportvereinigung zu ihremWerbeſportabend waren etwa 300 Beſucher gefolgt.
Die Auswahl der Programmfolge war zufrieden-
ſtellend, wenn auch geſagt werden muß, daß die
Leiſtungen in einzelnen Fächern, wie Gymnaſtik
und Geräteturnen, ſchon im Vorjahr auf höherer
Fufe ſtand. Angenehm ſchnitten die Turnerinnen

Grünewalde. Mangelnde Lichtverſor-
gung. Seit Sonnabend iſt die Lichtverſorgung
äußerſt mangelhaft. Das Licht brennt trübe, zeit
weiſe verſagt es vollſtändig. Das Ueberlandwerk
in Falkenberg teilt mit, daß ein neuer Transforma-
tor angeliefert wird. Bis zum Donnerstag dieſer

Woche iſt der Einbau beendet, ſo de dieſe unlieb
ſamen Störungen dann beſeitigt ſind. Bei dieſer
Gelegenheit muß erneut darauf hingewieſen werden,
daß es angebracht erſcheint, den An Arzt von
Grünewalde an die des Ueberland
werkes mit größter Beſchleunigung zu betreiben.
Die Starkſtromverbindung mit der KoyneGrube
wird die Störungen niemals voll ausſchalten. Das
Ueberlandwerk hat eine einwandfreie Stromliefe
rung garantiert und muß dieſe auch einhalten.

Kins-Rundſchau
im Bockw tzer Ländchen.

In den Regina-Lichtſpielen Bockwitz iſt zu dem Film-
programm noch eine aus 12 Künſtlern unter Leitung des
Ruſſen J. Pawlow ſtehende Truppe gewonnen. Auf der
Leinewand gibt es „Die Kaviarprinzeſſin“ mit Anny Ondra,
Mierendorf, Siegfried Arno und zum Schluß „Bühnen
chau im Film“. Am Sonntag 3 Uhr Kindervorſtellung.

s Lichtſpielhaus Lauchhammer bringt „Landung im Pa
radies“ und „Rivalen der Liebe“.

Bockwitzer ländehen

v ter le eFahrräder7 Zu Uüchtspielhaus lauchhammer
Sprechapparate Ab Donneretag: Der mondäne
Platten und Luxuefilim des Jahres 1930 in
Reparaturen tönender Faſſung:
BRequeme Teilzahlh Landung im Paragies!

100 pferdige Autos LuxusjachtenGebr. Rastig Raſende Flugzeuge Hyper-
Bockwitza elegante Toiletten. 8 Akte.

77 Dazu: Rivalen der Liebe.Wilhelm Plha Die Geſchichte zweier Brüder. 6 Akte
Bockwitz 10 T

ort v Nähmaschinen
ſeine Herren und Bei RM. Anzahung u. monatlich
Knabengarderobe Abzahlung von 9 RM erhalten Sie
ſowie Waßſchnei- eine altemgeſührte Markenmaſchine
derei zu ſtetsvilligſten Preiſen. Wie In Ceonſfiardit
Guter Einkauf Bockwitz, Schmale aſſe 2.

Radſo, elektr. Anlagen, Fahr
räder v. 59 M. an. kompl. mit Rotax

Freilauf. 1 Jahr Garantie.
AnkerNähmaſchinen NSV, DRKVW.
O. Kurze, Sohlosser- u. Elektromstr.
Kleinleipiseh. Fernruf Bockvwitz 413.

Jn 5 Dagen
Nichtraucher
Auskunft ktoſtenloe
Sanitas-Depot

v61 IHalle a. S.

Der Schuh von gediegener Eleganz
Khuhwatenhaus P. Hienert. Bon

S fs macht Freude, mit O zu arbeiten!
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Ol, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten

w besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die
rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-

W

Der rechn

KlanFützels
SpezialHaus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport-Be-
kleidung, Herren Artikel, Tuche

und Stoffe 153 Iaretrretretirterreeerreragree

Wer bei fiel kauft van hell

Die Einwohner Torgaus
Manufsaktur- und Modevwarenund seiner Umgegend Damen- u. Herrenkonfektion Wolle, Knochen

Arbeits-leidung

ar Guenht So
bringen ihr Geld zur
Stadtsparkasse
Markt o Torgau o Markt
O Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur u. Modes
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei
BROST., Tore u
Wutenberger Str. 9 Telephon

Miutalied des RabattSparvereins.

I

ende Arbeiter, An
geſtellte und Beamte deckt ſeinen

a rf im

Torgau, Breitestr. 181 Froe Debeerke m
z Mitglied des RabattSparvereins.

vormols Carl Petzold
Annaburg Bez. Halle)

Wamnen

u. Brutvernichtung
nur mit Pinneſal.

C. Kuhnmnt
lIle a. S.

Gr. Ulrichſtraße 51

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße

Lumpen

Zeitungen kauft

Reparaturen.
Bequeme Teilzahl.

mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

1 Re 4 2z Idee

Kreis Liehenwerda

Konumverein Falkenberg u. Umg.
W. MahifeldtSonntag, den 16. November 1930, nochm. 2.50 Unhr, im „Gesellschaftshaus“, Falkenberg:

e e
Tagesordnung 1. Bericht ober das Geschàöftsahr 1929/50. 2. Bericht des Aufslchtsrats. selmaktnaner

3. Genehmigung der Jahresrechnung und Entlestung
4. Beschußfassung über die Vertellung der Eräübrigung. 5. Vorlegung6. Vontreg des Verdenossekretsrs Herm Pouſj W oll-, Weils- u. Kurzwaroen-des Revisionsberichts.

larihot „Jegeskram Herzberg
empfiehlt nah und fern ſeine Lo
kalitäten und bringt gleich eitig ſeine

Weltspiegel Lichtspiele in
empfehlende Erinnerung.

Bad Liebenwerda.des Vorstandes. utz- und Modewaren.

Woiter ous NMogdeburg. 7. Wehen för den Aufsſchtsrot. Es scheiden anugrgen e
seatzungsgemäb aus die Genossen Küver, lerch und Schulze.' (DieseAonsee woös-es IIIlaut Statut mindestens drei Tage vor Stoattfinden der Generol-
sind wiedenvöhlbar.) 8. Antröge der Mitglieder.

versammiung in Hönden des Vorsitzenden sein.

artikel. Sämtl. Sportartikel

WILHELM MANTZAS C
in Anbetrocht der wichtigen Tegesoronung enverten wir einen zohlreſchen Besuch. J. Hugo Mantſö Ortrand, Markt

legitimetionskoeſte Iſt vorzuzeigen. Ohne lLegitimation keln Zutritt. Vornehme Damen und Herren
garderobe. Fertige Kleidung

aller Art.8 r AD KloOoerhemden, Kragen, Krawatten.
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rungsfl ſee und RNordſee
Be deser nehmen. Für morgen vormi ein ellei tag e offigi

z tzbwten ſHon in den Vorwitiag
maſſen, die trotz Sturm,
ers warteten.

Do X“ wurde mitg

bewundert. Von Amſterdam die

iſtung darſtellen ſondernungen um den Ausban er ändigen Flug

a und Amerika. Die Behrz u Ent aus Kapitänar Me Pilot Schilder avigation er Kienern, Funkoffizier

e e n mu

Brombeis.

x Engsburger Giftmordprozeß.

ver ſenſationelle Gi h e Twabe agdalenag Lutzen
r ger begann unter Maſſenandrang des Publi

kums am P t e dem Augsburger Schwur-
r Die s rige Bäuerin wird zweier

a alen P en an u Mutter u
e au mſphen weiteren Fällen i wach e

re Kinder ſowie Hausbewohner zu vergiften.
raun Lugtzenberger ſitzt ſeit 18 Monaten in

ungshaft und betenertwer ihre Unſchuld nnentwent

Nachdem Frau Lutzenberger in ihrer Ehe ſehr un
lücklich war, kam ſie nach ihrer Scheidung mitHren vier Kindern ins Elternhaus nach Schwab

münchen Jhr Stiefvater betrieb einen
andel mit Pferden, ſie ſelbſt half ihrer Mutter
m Als im Jahre 1928 der

der Angeklagten geſtorben war, wurde die Mutter
der Frau h Alleinerbin und FranLutzenberger mit 600 Mk. abgefunden. Wenige
Monate ſpäter machte die Witwe des Stiefvaters,

nnd

l der Einten
en ſowie

ie erga
iſchen Kabi
geladen

a

erfülli zum tei Das Rettur Schachteingang. ugs

Millfield inder e Se e aſt h
gen Grube eine ſchwere SchlagwetterExploſion.
Zur Zeit des Unglücks waren 300 Berglente in
der Grube. Die Hälfte davon konnte bis jetzt
gerettet werden. Unter den Geretteten befinden
ſich viele Verletzte, noch mehr als 100 Bergleute
ſind in der Grube, die in Flammen ſteht, einge
ſchloſſen. Einige davon befinden ſich in Stollen,
die mehrere Kilometer weit von dem Schacht

m Sie ſind.e Exploſion erſchütterte die ganze Umgebung. Zahlreiche e und Kinder eilten

Schlagwetterexploſion in G.
Aber 300 Bergleute waren in der Grube Bis jetzt 150 gerettet

Wahrſcheinlich 160 Tote
leitet. Aus weitem Umkreis ſind Aerzte und
Sanitätsmannſchaften e worden.

Nach den letzten Meldungen ſind bei der
Schlagwetterexploſion in der der Sunday Creek
Kohlengeſellſchaft gehörenden Grube 160 Berg-
leute ums Leben gekommen. Die Rettungs
arbeiten begegnen außerordentlich n
Schwierigkeiten, da die Einfahrtsſtellen voll
kommen vergaſt ſind. Erſt am ſpäten Nach
er gelang es der Rettungskolonne, mittels
der heibeigeſchafften Rauch und Gasmasken ein
zufahren. Sie mußte jedoch nach kurzer Zeit
wieder an die Oberfläche zurückkehren. rz
Du erfolgte in der Grube eine neue Explo
ſion, die aus dem Luftſchacht Flammengarben

ſofort in größtem Umfange einge emportrieb.

Von Hiller zu Weißenberg
I Notwendiges Rachwort zum Weißenbers Arteil Das Ende eines Raeren

Warum die Zeugen verſagten Das Käſewunder und das Wunder des 3. Reiches

e

Amſterdamer 3 f. We e, das
ſchen Jiugſhiſſes zeige iſt ee, de geſtern mag
mittag und noch e den erſten un ſten al
Zugangsſtraßen vom Marineflughafen Schelling
woude nach Amſterdam mit Automobilen, r
hen uhgette verlehengen ſie de 8

ngelung des Verkehrs treffen. gen ar wo e

Bezeichnend für

Eckener Aeroarktipräſident. Bei einer Sitzung
des Vorſtandes und Forſchungsrates der „Aero
arktik“ im Berliner Flugverbandshaus wurde Dr.
Hugo Eckener, der den a ſer einſtimmig
en Präſidenten der Geſellſchaft gewählt, deren

räſidium ſeit dem Tode des norwegiſchen Polar-
forſchers Nanſen verwaiſt war.

Verpflichtung, jedem ihrer Kinder ein beſtimmtes
Vermächtnis unter hypothekariſcher Sicherheit auf
das Anweſen auszuzah len.

Als nach kurzer Zeit die Mutter ſtarb die
Anklage vermutet: durch Giftmord
die Hinterlaſſenſchaft 16 000 Mark,

von denen 10000 Mk. laut Teſtament auf ihre
Kinder gekommen waren. Die Angeklagte wirt
chaftete aber mit dem Gelde derart, daß der Orts-

er ehan die Entmündigung beantragte.
Soſehr Frau Lutzenberger auch hier wieder jede
Schuld in Abrede ſtellte, geriet ſie, als das Verhör
auf zwei Gif: n kam, ſehr ins n an

m

läſchDen Jnhalt e ie nicht gekannt. o auf
fälliger muß ihr Benehmen erſcheinen, das ſie
ei als die Gendarmerie bei ihr Hausſuchung
ielt.
Sie flüſterte damals einem ihrer anweſenden
Buben zu, er ſolle das Flä holen und

es beiſeiteſchaffen.
Die Angeklagte beſtreitet allerdings, ſich ſo aus
gert u haben, da ſie ja gar nicht wußte, wasn dem dis chchen geweſen g. Dem ſteht aber

aß nach Herbeiſchaalſo die Mutter der Frau z ä, ein nota-
rielles Teſtament, durch das ihre Tochter Magda
lena als Alleinerbin eingeſetzt wurde mit der

Capone auf
In Chikago wurde ihm der Boden zu heiß Ueberall
ausgewiesen friedenshbotschaft an die Behörden

Jm Grund hat und hatte das Bandenweſen
keine andere Autorität als Capone ſelbſt.
Mit geradezu ſentimentaler Schwärmerei in er
an dem anken an den ewigen Bandenfrieden.
Er wünſchte das Ende des Bandenkampfes in
Chikago, „weil genug Geſchäfte für uns alle da
ſind, ohne daß wir uns einander wie Tiere auf der
Straße totſchlagen“. Capone erzählte den Zeitungs
reportern er arrangierte öfters eine Art Preſſe
beſprechungen, wie ſie heute in der Welt Mode ge
woren ſind in ſeinem beſcheidenen Hotelzimmer
in Chikago von ſeinem

„Abſchen vor der Schlächterei“

und ſeinen Bemühungen, Frieden in der Alkohol
unterwelt zuſtande zu bringen:

„Jch möchte nicht auf der Straße ſterben, vom
Maf mengewehrfener zerfetzt. Jch nicht. Jch

abe die Leute gebeten, doch die Piſtolen wegzu-
tecken und ein vernünftiges Wort mit mir zu
reden. Sie haben doch alle Familie. Was
bringt ſie denn auf den Gedanken, durchaus auf
einem Brett in einem Schauhaus endigen zu
wollen? Ueber ein ſolches Ende könnte doch ihrer
Mutter das Herz brechen. Jch will mit allen
Frieden machen. Und ich will ihn halten.
Natürlich beginnen dieſe Burſchen, ein bißchen
Geld zu verdienen. Aber ſie vergeſſen, daß wir die

waren, die ſie ins Geſchäft brachten. Sie
bildelen ſich ein, daß ſie große Herren ſeien, und

gegenüber, ſne des Fläſch-ens durch den Sohn die Angeklagte dieſes zum
Munde führte, um es auszutrinken.

S I z c

Männer fühlten ſich in ihrer Arbeit geniert.
Schließlich ſandte ich eine Botſchaft zu ihnen und
ließ ihnen ſagen ſie ſollten in ihrem Bezirk bleiben
und ſich gut betragen Aber ſie wollten nicht ören.“

ls dann Weiß gefallen war, machte Capone
neue Friedensvorſchläge. Zu Weiß' Tod meinte er:

„Hymie Weiß iſt tot, weil er ein Dickkopf war.

Wie oft habe ich verſucht. die Sache zu arrangieren!
Wir hätten Frieden in Chikago haben können, und
das Leben wäre wirklich wert, gelebt zu werden.

ier gibt es genug Geſchäfte für uns alle, und
onkurrenz braucht nicht eine Sache von Mördern

zu ſein keineswegs. Aber Weiß konnte das
nicht klar gemacht werden. Es gibt einige ver
nünftige Leute in ſeiner Bande, und wenn ſie
Frieden wünſchen, ich bin jetzt dafür, wie ich immer
für Frieden geweſen bin!“

Unter den vernünftigen Leuten in jener Bande
verſtand er Maxie Eiſen, einen großen Hoch-
r Schmuggler und Banditen, Bugs Moran
und Schemer Drucci, die ſeitdem beide ermordet
worden ſind. Sie ſchüttelten ſich alle die Hände,
und die Vergangenheit ſollte ausgelöſcht ſein. Jn
Zukunft ſollten keine Schießereien und Morde mehr
paſſieren, kein Abjagen der Kunden ſollte mehr
vorkommen, und vor allem niemand ſollte durch
„ribbing“, das heißt, durch bösartigen Klatſch oder
durch Gerede im Gangland zum Mord angeſtachelt
werden.

Das Gebiet wurde verteilt in einen nördlichen3f ſie nun allein Sebaft machen könnten. Aber
bald begannen ſie ſich unflätig zu benehmen. Ehren-

werte die anderenänner wurden getötet, und

DerS vom Schöff
S ger erregung im Falle Henſtee zu

ſtänd eine Eindrülin Welects

ttliche Meiſter“ ift
engericht Berlin- hr

oſef Weißenberitte wegen e

onaten Gefängnis verurteilt worden. Es han-
delt 43 hier um die Schuld an der Erblindung eines
16 Monate alten Landarbeiterkindes, deſſen gan
normale Augenentzündung Weißenberg dur
weißen Käſe „heilen“ ließ; das Kind verlor ſein
Augenlicht. Jm Falle des Apothekers Wernicke,
der an Blutvergiftung ſtarb, erfolgte Freiſpruch
wegen Mangels an Beweiſen.

Der merkwürdig anmutende Freiſpruch im Falle
Wernicke liegt nicht an der Prozeßführung, ſondern
an der beſonderen Eigenart der zum 5 Wernicke
vernommenen Zeugen. Alle Zeugen, die aus dem
Kreiſe der Gläubigen des Wunderdoktors her-

haben vor Gericht dasſelbe Theater auf
geführt:

Sie können ſich nicht mehr genan erinnern.

Sie wiſſen nicht, ob ſie mit Weißenberg oder je-
mand anders verhandelt haben.

So können nur Menſchen veden und handeln,
die vollkommen von einem religiöſen Wahn
beſeſſen ſind. Wir hatten Gelegenheit, uns von
einem der bekannteſten Berliner chtsſachver

burg bei Zoſſen berichtenzu laſſen. Der Sa verſtändige er lt, daß der
große Holztempel mit den vielen Tauſenden vontäglichen Veſnwern und der endloſen Kette von

Automobilen aus aller Herren Länder auf ihn

den Eindruck eines regelrechten Wallfahrtsortes
gemacht habe,

gerade ſo wie etwa Lourdes und ähnliche Plätze.
Wenn man ſich den wartenden Gläubigen nähert,
ſo wird man immer wieder beobachten können, wie
lötzlich hier und da einzelne enſchen, meiſtd von hyſteriſchen oder epileptiſchen Anfällen

fallen werden, und wie dann eines der „Werk-
euge“ des „göttlichen Meiſters“ herzueilt und die

tienten durch Handauflegen und ein paar
e Zauberformeln wieder in einen halbwegs
bewußten Zuſtand zurückbefördert. Man kann ſich
das ganze Gebaren der Menge nur erklären, wenn
man er das I egen einer vegelrechten Maſſen
pſychoſe annimmt, d. h. einer vorübergehenden
Geiſtesgeſtörtheit einer größeren Menſchenmenge
unter dem ſuggeſiven Einfluß eines ſcheinbaren
Wunders. Unſere Zeit neigt ja in beſonders hohem

die Madiſon Street ar für be

Maße zur Lebikenng derartiger Erſcheinungen

e von mehrmaligen Beſuchen

Folgen der Wirtſchaftskriſe

und, pſychologiſch verſtanden, iſt der Weg
Weißenberg zu Hitler gar nicht beſonders weit.

Was bei Weißenberg der weiße Käſe, das iſt
bei Hitler das dritte Reich.

Die tieferen Urſachen zur Ausbreitung der

von

gartiger Maſſenpſychoſen ſind wohl in unſerer der
zeitigen Wirtſchaftskriſe zu ſuchen. Wer die Ge
ſchichte des Volksaberglaubens kennt, wird immer
wieder die Feſtſtellung machen, daß die Menſchen
in Zeiten wirtſchaftlicher Not und politiſcher Ver-
wirrungen ganz beſonders empfänglich für allen
Wunderglauben und alle Volksbewegungen ſind.

Die geſunde Mehrheit des Volkes wird ſowohl
mit der Weißenberg als auch mit der Hitler

peſt fertig werden.

exzentriſchen

Hochwaſſernot in Holland.
Der Waſſerſtand der niederländiſchen Flüſſe hat

eine gefährliche Höhe angenommen. Die Vecht
drohte bereits in der Nacht zum Mittwoch den Deich
bei Mijnden zu durchbrechen, ſo daß die geſamte
männliche Bevölkerung Sandſäcke zur Verſtärkung
des Deiches herbeitrng. Der Waſſerſtand des

niderſees hat den normalen Amſterdamer Waſſer
d bereits um einen Meter überſchritten, ſo daß

das dem Schutz des Amſterdamer buſens egen
Hochwaſſer dienende Dampfpumpwerk Schelling
wonde Tag und Nacht ununterbrochen arbeitet. Die
Amſtel iſt auf weite Strecken über ihre Ufer ge
treten.

Das Oderhochwaſſer.
Bei Tſcchicherzig trat das Hochwaſſer der

Oder von auf vbrandenburgiſches Gebiet
über. Ernſtlich bedroht ſind die ſchleſiſchen Ort
ſchaften Neuſalz und Sabor, ferner mußten auch
die Einwohner der neumärkiſchen Dörfer Schwarz
ſee, Gipsthal und Glauchow ihre Wohnungen
räumen.

Sturm im Mittemeer.
Jn den letzten Tagen wüteten furchtbare

Stürme in der Meerenge von Meſſina. Fiſcherboote
und Barken gingen in den Wellen unter. Auch in
Neapel herrſchte heftiger Sturm und machte ſogar
das Ankern von großen Ueberſeedampfern zeitweiſe
faſt unmöglich. Einzelne Zerſtörungen wurden
auch hier angerichtet.

ide Teile die Grenze.
Ein Journaliſt wohnte dem Bankett bei und

erklärte nachher, daß es die ſcheußlichſte Geſellſchaft
war, die je S ſeiner Kenntnis kam. Räuber,
Mörder und Verbrecher, die einmal einander aus

ſchoſſen hatten, gaben unter dröhnender Heiterkeit
ie geplante Tat und die Einzelheiten eines beab

ſichtigten Mordes an der Gegenpartei zu. Mörder
2 Freunden des Gemordeten die Details des

ordes auseinander und erklärten warum es nach
ihrer Meinung gar keinen Ausweg gab. aus der
Sache herauszukommen, Die fürchterlichſten Ge-
walttaten wurden mit Heiterkeit erörtert. Der
Friede war ſchon vorher durch den Bandenneid ver
urteilt. Jene Nacht dämoniſchen Gelächters war
verantwortlich dafür, daß der alte Haß wieder nach

rei Monaten aufgenommen wurde, und daß
Schemer Drucci am 4. April 1927 vor einem
Detektivbüro in einem Auto ermordet wurde.

Da Capone in ſeiner Chikagoer Tätigkeit durch
das Eingreifen der Reformpartei ſtark be
hindert wurde zog er ſein Kapital aus verſchiede
nen Unternehmu zurück und übertrug ſeine
ſonſtigen Intereſſen im Herbſt 1928 zuverläſſigen
Vertrauensleuten. Er beſtieg dann einen Zug nach
Los Angeles, begleitet von ſeinen beiden Leibwäch.
tern, dem Sportſchriftſteller und Fußballſpieler Bill
Gunningham und dem Schwergewichtsboxer
Jak Sharkey, der die Weltmeiſterſchaft jetzt an
den Deutſchen Max Schmeling abtreten mußte. Die
Nachricht von ſeiner Reiſe ging ihm ſchon voraus
obwohl er ſie ganz geheim machte.

ihn aufEin großes Polizeiaufgebot empfingdem Lahnhe in W Angeles, nahm ihn beim

Kragen und geleitete ihn gleich zu einem
anderen nach Oſten wieder abfahrenden Zuge.

Er proteſtierte gegen eine ſo enthuſiaſtiſche Form
der Begrüßung.

„Wir ſind doch Touriſten!“ meinte er entrüſtet.
Aber die Detektive gaben ihm den Rat, nie wieder

Touriſten kommen. Ich habe viel Geld auszugeben,
das ich in Chikago verdient habe. Wer hat denn
jemals von einem Menſchen gehört, daß er aus

s Angeles weg mußte, weil er Geld hatte?“
Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, rief er:

„Sie können mich nicht zurückhalten, denn ich habe
das Land gern. Und ich komme bald wieder!“

Aber er kehrte nicht zurück. Die Antwort des
Vorſtehers der Detektive mag ihn wohl anderen
Sinnes gemacht haben. Denn der ſagte warnend:
„Wenn Sie das tun. machen wir Jhnen die Hölle
heiß. Wir würden Sie als läſtigen Fremden feſt
nehmen, aus der Stadt abſchieben und hinter Schloß
und Riegel bringen.“

Auf dem Rückwege in Joliet (Jllinois) wurde
er wieder von einer Polizeiſtreife getroffen, durch
ſucht, ins Gefängnis geworfen, anderen Tages
wieder frei gelaſſen und verwarnt, nie wieder
urückzukommen. Da warf er denn ſehnſüchtige
licke nach New Orleans. Atlantic City, St. Peters

burg (Florida) und Naſſau. Und jedesmal, wenn
ſich die Nachricht von ſeiner Ankunft verbreitete, er
folgten dunkle und geheimnisvolle
Drohungen. Allmählich wurde es Capone zu toll.
Chikagos beſtbekannter Mann“ wenigſtens ſo

ſagte er „muß für immer den Staub von den
Füßen ſchütteln“.

Er wollte niemals zum Schnapsſchmuggel und
Spielgeſchäft zurück.

Er wollte nach St Petersburg. Florida,
gehen und ſich dort niederlaſſen. „Jch wünſche allen
meinen Freunden und Feinden fröhliche Weih-
nachten“ es war Anfang Dezember „und einglückliches Neues Jahr. Das i alles was ſie von

mir dieſes Jahr bekommen.“
Aber er blieb nicht lange in St. Petersburg.

Bevor er die Stadt erreichte, war die Kunde ſchon
r allen Grundeigentümern gedrungen, ihm unter
einen Umſtänden zu geſtatten, Eigentum zu kaufen

oder zu pachten. Und als er kam, war die Polizei
ſo beſtändig auf ſeiner Spur, daß er es bald unbenach Los Angel kommen.(Drucei Moran) und einen ſüdlichen (Capone)

Diſtrikt;
e s zu„Jch glaubte, Jhre Bepolkerung freut ſich, wenn

haglicher fand als in Chikago.



der Ortsvereine der

Frrett i h 35
Hrtsſekretar'at Halle a. S., HarzHofgebäude 2 Treppen eraraf 31030

Halle
arupr r e die amtruppe ſſen an der Revo-t e t Sartei i im l 3Eintritt 10 Bis im 10ten zum Einmarſch vor 3

um am e Für allee in SAJ.-K S V er
Seigep Sonntagab

m m r.eſamtgruope.
Gruppe Süd. Sonntag, den 9.

9.15 Uhr, treffen wir unsim Jugendbheim u. gehen geſchloſſen
zur Revolut ons eſer der Partei
14 Uhr treffen ſich alle Radfahrer aufdem Da mnar ur Werbe-Fahrt.
19 Uhr im Jugendherm Revolutions-
feier. Gruppe Süd iſt immer aktyv.

Alle ünſerkaſſierer müſſen für No
vemver kaſſieren und die Mitalieds-
bücher zwecks Kontrolle einſammeln.

Aus dem Bezirk
R Donnerstag. 6. Nov.,

abends 3 r. im„Ti Große FunktionärWinde vorber treffen die
Vorſtandsmitglieder in demſelben
Lokal Es wird das Erſcheinen
aller Funktionäre erwartet.

6. Nov.Grünewalde. 39 ter19.30 Uhr, Frauen
avendo. Alle Genoſſinnen und die,die es werden wollen, ſind dazu ein-
geladen.

Freitag, 7. November,Rietleben. abends 8 ühr, im Gaſt
hof Zur Sonne“ Mitgliederverne e Gen. Habicht.

hema e T reſſe nach derWahl“. Erſche nen aller Mitgrreder i notwendig.
Wettin. Freitag. den 7. November.

abends 8 Uhr. im GaſtboZum Stern öffentliche Verſamm
lung. Referent: Dr. Schweriner
Berlin.
Eilenbur Freitag. 7. hg. 20 Uhr, im. Volte haus
Mitglieder Berſammiung. Thema
„UnſerKampf gegen den Faſchismus“.
Keſerent Parteiſekretär raenkel
Torgau. Das Erſcheinen allerenoſſinnen u. Genoſſen iſt dringend
notwendig.

Freitag. 7. November,Wiedemar. Uhr. im Gaſtho
Blaue M ahieder Verſammlung.
Genoſſe Buhle ſpricht über Unſere
nächſten Auſgaben“. Gäſte können
zu d eſer Verſammlung mitgebracht
werden.

Schafftüdt. heim heim ven
Preußen erweiterte Mitaliederver-
ſammlung verbunden mit Revo-
lut onsfeier. Walter Künne Halleſprſcht über Die polit ſche 333 u.„Gedenkworte zum 9. November“.

bitten um zahlreichen Seſug.
olkebiattleſer und Gäſte ſind wi

kommen,
Freitag, den 7. Nov.,
abend Uhr, in der

„Neuen Welt Verſamm'ung. GenLandta- saba. Dreſcher al eäewt
üoer .Kommunalvpolitik'. Es darf
niemand ſehen. Freunde können
eingeführt werden.
Beeſenlanblingen. Saorerrn
abends s Uhr, im Vokfal Zur LindeMitglieder Verſammiung. Redner
Genoſſe R. Schönlank Halle. Es
wird vollzähliges Erſcheinen er-
wartet.
Dölln Sonnabend 8. November.abends s ühr. im Bad
Krieger Mitglieder Verſammlung.
Redner u GenoſſeE. Müller (Halle). Die Mitgliederren reſtlos und pünktlich er-
che nen.

SonnabendSchlettau Beuchlitz den 8. Nov.
abends s Uhr, im Gaſthof WerßerSchwan in Schlettau wichtige Mit
glederverſammlung. Tagesordnung
Vortrag des Genoſſen Landtagsabg.
Dreſcher Halle) üver Die voſiti)Lage m Reich. Das Erſcheinen
ſämt cher Mitglieder iſt dringend
notwendig. Die Volksblatt“-Leſerſind eingeladen.

Könnern. S den 9. Nov.,
bhr. im Bürgergarten“ R val äter Konjert.

turner ſche Auiführungen. Feſtrede
und Ball. Um zahlreich. Erſcheinen
wird gebeten.
Mühlber S tag, den 9. Nov.hr, im Ratskeller un

erwe terte nmit Revolutonsfeier. Erſcheinenaller Weitglieder iſt Pflicht. Freunde,
Gönner und alle Volksblattleſer
herzlich willkommen.

Fonptas. 9. Novemb..,Wansleben. br, im Gaſtbof
gern e eier. Redner

rbeiterekretär Buchholz Halle).
Delitzſch Jene un n de
Elb r tzmühle evolutionsfeier.

a Anna Rabe-ammert, M. Hannover.enoſſinnen u. Geogen Arbeiter
ſvortier. Reſchsbannerkameraden
forat für ſtarken Beſuch.

Montaa, den 10, Nov., inTorgan. der Quelle Schul jenſtr.
MPitq eoerverſammlung. Dieſe Ver
ſammlung beginnt ausnahmswerſe
pünktlich um 7 Uhr. Ref. Reichstagsabg. Gellert Lerp g. emga:
„Varte und Arbeiterſport.“ Mit-

Durch MitGäſte haben

Delitzſch. i m 10,Rink. An gugr. vewerkſchafts- und u
unt. mar ſowie alle Genoſſen,
welche im Turn und angverein
ſow e den anderen Arbeiterorgani-
ſatronen a s Funktionäre tätig ſind,
müſſen

ischias, Hexenschut,ne Gliederreilen, Heuralgie

(Hewenschmenen), Bich,

Goern teile ich kosteutos ein einfachee
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit halk. Deber
3000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.)

aedsbuch legitimrert,
glieder
Zutritt.

eingeführte

nntenanie, Rurymn! Baden Merdaden i13.

SPD.,
ſchen Frauen undS eekretariat e a. r Gaſtſpiel

Edw. Strrling
The Eng

Operette von
Paul Abraham
Zahlung der II.
Stamm Rate

erbeten.

Sonnabend,
20 --22 Uhr

Uolla di Bulſa
Schwank von

Arnold u Bach.
Sonntag,

20--2212 Uhr

Schwank von
Arnold u. Bach

Besonöers billige

Schlatzimm.-
Soehränke

130 om breit. mit
Wäschef. Mk. 80,--
130 eom breit., wit
3teilig. Ansicht u.
Wäschef. Mk. 109.
130 om breit mit
Wäschef. u. Spieg.

Mk. 122,
Was ch Kommoden
mit Spiegel
von Mk. 85, an
Naobtschränke
von MK. 17, an
etts gelten
Nutzb. und PDiche
lack. V. Mk. 20,- an
Stahlmatratzen
von Mk. 7.50 an
Auflegematratzen
3 teilig,
von Mk. 14,50 an
Betten haus

Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2

bis Domplatz
3 Min. vom Mark

Transport frei.
Auf Wuusceh Teil-

zablung.

Unsere

Reformküche

bestehend aus:
1 büfett,

1 Aufwnchnisch,

2 Stühlen und

III
naturlas., zum

Von nur
345,- H.
I

Albrechtstr.
37

lten. Sofa. lampe
b llig zu ver aufen.
Ankerſtr. 5 III r.

c

A.
Alte Promenade

Wir haben gie fest-Ralten müegen für

Die Drei von

der JankstelleDer Tedeskampt einer Rasss

lihan Harwey, Willy Fnich

Heinz Rühmano, Oscar Kariweis,

Olga Tschechewa, Frit Tampers

Jahrhunderten.
Der größte Teil des Films
wurde in der Arizona-Wüste,
im Herzen des Navajo- Indianer

Goebietes aufgenommen.

Werktags ab 4.00 Uhr
Sonntags ab 3.00 Ubr

Jugendliehe baben Zutritt und

Werktags 4.00 6.10 8.25
Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.25

Jugenädliche haden Zutritt and
zadlen zur ersten Vorstoellung zahlen zur ersten Voretellung

Kleine Preise. Kleine Preise.Tr in kintrittspreise von R. 1.00 an.

eher vvvv2 eeeeeeeeeeeeeerrrreeeeceeeeeeeeeBuchdrucker Gesangverein „Gutenberg“ Haſſe a.

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerdundes)

lLeiunq: Kapellmeisfer Leo Schönboch

KOo MZugunsten der Arbeitslosen und Krieger-
himerbliebenen im Buchdruckgewerbe

Solisten: Konzerfmeister Arthur Bohnherdt (Violine), Holle e. S.
Konzerfmeisfer Hens Bülow (Violine), Gewendhous-Orchester, Leipzig
Konzeritmeister Richard Lindner (Violo), Gewonclhaus Orchester, Leipzi

freitag, 14. November 1930,
abends 8 Uhr, im Thalio- Saal

Vorverkouf: Volksblait Buchhendlung,
Große Ulrichstroße 27, Büro der Buch-
drucker, Kleine Klausstroße 7 4

Restaurant Thomas, Boelckestr.
Haltestelle der Linie l

Angenehmes Pamitien-Verkenrslokal
Anaschank' von Freyberg „Drei Er

Daukvagung.

a a Jeder der andas Beste gut genug Kheumatismos.
T 772 T lschias oder Gicht

Rindbox-Schnürstiefeln 23/24 2.50 leidet, teile ich
27/30 5.90 31/35 6 50 gernkoſtenfrei

Mädeh.Sohnürseohun, farb. komb. 8.008, 50 W
Mädehb.-Lackspangensohnh Gr. 34/35 5.90 villig kurierte.
Erstlinga- I ederstiefeln Größe 18/20 1.10 15 Pfg. Rück
Filz- und Kamelhaarsechuhe porto erbeten.

zu billigen Preisen Hans Müller
Oberſekret. a. D.e e Ku a C Dresden 590

Schuhwaren en gros und deoetail Neuſtädter
nur Kleine Ulrichstraße 11-12 Markt 12.—w“ 2Kleme Anzeigen

haben Erſolag!

h
Anzüge, v antel
verkauft Mittel-

raße 16.

Anrnenl Wiyl
[IJS Möbel

in grober Auswahl
ner Mauersir., 3-4

am Steinweg.
Lieterg. frei Haus.

Eackocher
mit Sparbrenner
von 4,50 Mk an.
G
Groß. Sandberg 8

Nr. 5 Lungenleiden

Mr.

Kein Tee gum ockan
Auf h/he Wolf o A. Apoch., Drogerien Raformhämern.

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thär.)

e e e

Wolkshlatt- Buchhandlung

Der große Er tolg:
Die entzückende Operette

n VInes Aten.
ſik von Leo Acher.e Etarbeſetzung

K eine Preiſe 0, 50 bis 2
Kinder 0,30 bis 1 25 Mk.

z onntag nachm L Uhr
s

Für jung und alt kleine Preiſe
0,30 bis 1,25 Mk.

Nach langer Zeit wieder ein- Cxatemal ein Indianer-Großsflm. e e e e e e e veranEin tönender Farbdenfim inne Vollendang. W frltsch, Heinz Rühmann, Jm Volks 7 Stellongesaueheo

re rn hen ur W lten Sie ab 3 Uhr wen nehwirken in dem othaut“ t die d en Sie a onn unr i Navajos e zu h 7 kräftigen und preiswerten Heiratagesueho
en Indianern amoerikas, igten gelgoht.die ihra Stammeseigentüm- e s Mittagstiſch rlichkeiten am reinsten erhalten Die entzuckendeUta-Ton- Füm- oldgeaueho
haben und heute nooh fast Operette mit naben imdasselbe Leben führen wio vor VomusdiesrIIIIEVollkowmene Netzewpfän er

Sonntag nachm. 4 Uhr honntag a
Kleine
Anmreigen

großen
Frsolg!

der führendenQualitäts- Marken

Mende. Selbt, Lorenz I 7Telefunken, Lumophon
zu den neuen niedrigen Preisen!
Ganz neue Lautsprecher-
modelle von PianosPhhips, Lenzola, HeſosGrawor, Teſetunken Flägel
überraschen durch ihre Klangsohönheit und billigen Preise! rarmoniums

Alle Pinzelteile u. Reparaturen. hewte
Mit unverbindlicher Beratung Marken
und Vorführung wird Ihnen I eichte Uahlungewele
gern gedient

H. Prophete
Rannische Str. 15 Auf 26082 e

Das leistungziäbige Mosik ſage r
Bequeme e Wenn 8

an d. Franckesch.
Stiftungen

in modernen Farben

Wochenrate P. Mk.

paul Sommer

e 14Café Zorn)

Aus Heeresbeständen a.
Militär-Strickweſten, neu 2,50
Militär-Wollſocken, neu O,85
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Schnürſchuhe, beſohlt 4,75
Militär- Stiefel J 9 208 0828098 4,75
Milttär- Decken e 2 80808098 1,85

Melitär-Unterhoſen 1,00
Militär-Hemden 1,00Militär Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu 8,50
Militär-Röcke, feldgrau 4,75Militär-Mäntel, feldgrau und

ſchwarz e 9898998 an 9,50
Militär-Tuchhoſen an 3,00
Militär-Tuchhausſchuhe 1,65
Militär-Hoſen, feldgrau, neu 9,75
Winter-Joppen, umgearb. an 6,50
Militär Joppen, warm gef. 12,50
Fauſt Handſchuhe an 0,65
Windjacken, imprägniert an G,85
Hoſen, geſtreift an 4,90
Pullover und Strickweſten

moderne Ausmuſterungen
Schuhe, VollRindl., kein Spalt 85
Verſand nach r gegen Nach

nahme.

SliegmundSschwarz
G. m. b. H.

Halle a. S., Gr. Märkerstr. B.VDge Preie

nur lebendfriſche weil
Rieſenfänge.

Deshalb bringt jede kluge Haus
frau Freitag bis s a ber See

fiſch auf den Tiſch aus der

Große Ulrichotraße 58
Bernburger Str. am Reileck
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz)
Weibenfels, Jüdenſtr. l.
Goldbarsch ohne Kopf 33,

Eisen-Moorhad Dühen (Mulde)
iechnisch valltommenste, madernste Moorbad

(Staatlioh Kongessionierte Heilanstalt)

hilft bei Rheuma, Giecht., Isehias, Nerven-
Frauenleiden und Bleicheueht. Kostenlose
Prospekte auroh- die Reisebüros u. die Badeverwaltung.

Perpruf 154.

lolddarzcſlet. 65,
Seelachs ohne Kopf S 3
Seelachsſilet. D 5Scheüfiſch ohne Kopf. z
Kabeljan ohne Kopf S 50
Rarbonaden 755Rotzungen 22 855Makrelen 80 4050RieſenHeilbutt
im Anſchnitt 1254Flußzander 8 11605

Lebende Karpfen
alle Größen, Spiegel 1304

Täglich friſche, feinſte

Räncherwaren
Ferner:

Rieſenauswahl in
Fiſchkonſerven

Ein Beriehbt in 221 Bildern mit
einem Vorwort und 3 Karten-
akissen

Soeben erscobienen!
Aus über 300000 Origjnsalaul-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder

Preis: Gebunden 6 Mark
Za besiehen duroh:

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße z

Café „Zum
„Gewerkſ

„Goldenes

r.
Hädrichsé,

Heynich, Geiſtſtraße 23

„Obſtbörſe“,G. Petraicht, Gr.
tzolds Reſtaurant, t rn ße

afs H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
romenaden-Café, Waiſenhausring 16
romenaden-Reſtaurant, Univerſitätsring 17

Cafés Pudmenskny, Gr. Steinſtraße 23
„Rakete“, Kabarett, Kleine Flausſtraße 7Cafe Roiand, Marktplatz 23
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nikolaus, Café, Reſtaurant, Ferpale,Gr. Ritolaiſtr. 9-—-11 und Gr. Ulrichſtr. 3
Cafés Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51

w. Univerſitätsring 25ſch, Gr.
iter,Zpi

T

in Halle (Zentrum)
die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt F.
Cafés Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
Cafés Bauer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)
CentralHotel mit Kloſterbrän, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“,h (VB. Krü er),atnzis anerhalle“,Fremdent m Stor

chaftshaus“. Harz 42Goldene c r t
rz ansfe e 57„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79Grüne Tanne“, Reſtairanit u. Speiſewirtſchaft,

Mansfelder Straße 88

re 9
ohenzollern, Geiſtſtraße 38

O. Löwe, Paradep a

la rMärkl, Gr. Brauhausſtr

a 0 raA. Noack, Antgeet u be 22

Kl. Ulrichſtraße 5
Sievörſe-, Mansfelder Straße 31

r Salzauege-um Sandberg“, Leipiger Straße 11
Eafs gorn, Leipziger Straße 9

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

an 44
hgaſſe l

z Nr.Freif t. ehe 21

öpferplan 6

bertedren du

dere e

r. r 10

Bärga Erierſtraße 20

Märkerſtraße

Sraſeweg 15

ne S n
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